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Eines der beſten Inſtrumente, um den Zuſtand der wirthſchaft⸗ . a ne 1 weiße Mat 5 ant Em en fre W 
lichen Lage zu prüfen, if die Statiſtit des Eiſenbahngüterverkehrs. E e ZEN 

3 g 0 0 Strümpfen und hohen Stiefeln. Drei trugen rothe Tam O' Shanters 

Es giebt hier keine Möglichkeit, zu täuſchen, und keine Möglichkeit, Deut ſch land und 2 einen breit krempigen Seemann Prinz Oscar war 


ſich ſelbſt Illuſtonen zu machen. Was auf der Eiſenbahn verfrachtet 
wird, kommt zur Anſchreibung, und es kann Nichts angeſchrieben 
werden, was nicht zur Verfrachtung kommt. Allerdings wird der 
Eiſenbahnverkehr zuweilen durch die Waſſerfracht beeinträchtigt. Es 
ſind Güter zu Schiffe transportirt worden, die der Regel nach zu Lande A neun ber Bebante ih au in wänfer. Geiftan 
transportirt werden, weil der günſtige Waſſerſtand die Schiffs frachten 
niedrig hielt. Es kommt auch vor, daß der Eiſenbahnverkehr ſteigt, nicht 
weil der augenblickliche Verbrauch geſtiegen iſt, ſondern weil die Conjunctur 
die Geſchaftsleute dazu veranlaßt, ſich ſchon jetzt Vorräthe hinzulegen, 
die fie erſt in Zukunft verbrauchen wollen. Indeſſen dieſe Umſtände ; 
konnen nur Veranlaſſung geben, den einzelnen Wochenbericht oder oder diet Kategorien zu theilen; ſelche, welche unmittelbar mit ihrer 
Monatsbericht mit Vorſicht zu behandeln. Zieht man aber die Er⸗ 
ebniſſe eines ganzen Jahres in Betracht, ſo wird man ſagen dürfen, 
aß ein Jahr, in welchem der Güterverkehr geſtiegen iſt, ein günſtiges 
war. Wenn viele Waaren transportirt worden find, fo find viele 
erzeugt und viele verbraucht worden. Sind viele Kohlen transportirt 
worden, fo iſt das ein Zeichen, daß die Fabriken ſchwunghaft betrieben 
worden ſind. Sind große Quantitäten an Kaffee, an Seeſiſchen, 
an Südfrüchten und Gewürzen transportirt worden, ſo iſt das ein 
Beihen, daß in weiten Schichten mit dieſen Dingen ein beſcheidener 
urus getrieben worden iſt. 

= Ueberſchüſſe aus dem Eiſenbahnverkehr find nun bei gleich⸗ 


mitgewirkt haben; die 
Kohlenpreiſe vermehrt und was 
der Rückgang der transportirten Güte 
ne Urſache für den Rückgang 

manzminiſter weigert ſich, in Tarifermäßigunge ; zahlen die Miether ihre Miethsſteuer, während fie drüben befreit | eigentliche Säulenſchaft aus dem Lothe gewichen iſt und nach der rechten 
die N Lage für eine ungünſtige halt. 5 : i 

ie Textilinduſtrie hat im zweiten Quartal dieſes res im Terrains zu Berlin wird aber ſchon dadurch documentirt, : ; ; ; ' i 

Vergleich zum erften einen nicht unerheblichen S ee ſchwindet die Neigung allmälig etwa in der Richtung der Roonſtraße. 


klagen ſie in dieſem Jahre ü ganz beſonders ſchlechten Abſatz. Zeit aber auch die Verhältniſſe der etwas weiter entfernt liegenden Kern der Säule ruht auf einem mä Haan Fundamentſockel au 


Geld übrig, das fie für Bier, für Hemden und Strümpfe oder für bung. So beſteht das volltommen einheitlich angelegte Friedenau aus Baſis, auf welcher die 


3 ſchlechte Ernte bedeutet, daß der Nation in 
— enie ie eniger Reichthümer zugewachſen ſind. Diejenigen, 
— = erntet haben, haben wenig erworben und Können darum 
— — ie 85 In dieſem Sinne, aber nur in dieſem, hat der viel 
recht. Für Satz: „Hat der Bauer Geld, fo hat's die ganze Welt“ a a a 
Se ee ‚Bleite Ernte kann man weder die Regierung noch Allg. Ztg.“ mitgetheilt Br. ſtrenge Anweiſung an die Geiſtlichen er⸗ 
A 3 der Welt verantwortlich machen. Der laſſen, daß ſie nicht nur den Verſtorbenen das Grabgeleite geben, 


müſſen. W̃ ; l N 
iſt es andermeibig, Folge einer ſchlechten Ernte die Preiſe ſteigen, jo 


Eiillung des Hungers dienen, abnimmt. 


bewirkt wird, noch weiter durch willkürliche Maßregeln vermehrt wir 
ſo beginnt das Reich der eee e far e ii er nichtpreußiſchen Staatsbahnen viele Transporte entzogen werden, 
Maßregeln hervorgerufen haben. In dasjenige, was menſchliche Kraft 
und Weisheit nicht ändern kann, muß man ſich ergeben, wo aber 
einem empfundenen Uebelſtande durch die Thätigkeit des Menſchen 
Sers enge wirkt werden kann, darf man an dieſer Thätigkeit nichts 
n Wenn die Preiſe durch den Ausfall der Ernte ohnehin 
er et N getrieben ſind und man ſie künſtlich noch dadurch 
1 57 rt, ci man übermäßige Zollſätze beibehält, die unter ganz 
ee 1 en eingeführt worden ſind, ſo ladet man dadurch eine 
auf ſich age für die Verſchlechterung der wirthſchaftlichen Lage 
und führt par, erſchwert den Conſum in allen induſttiellen Artikeln 
Soncur dadurch auch eine Lähmung der Production herbei, die in 


i 
den wine bann unſerer heutigen Lage beſteyt darin, daß in 
Brod, Kartoffeln rtikeln, die zur Ernährung gebraucht werden, in 
ſchiedenſten Grü dund Fleiſch, gleichzeitig eine Theuerung aus den ver⸗ 
Gründen ſich dieſe Thenerrocden iſt, und daß wiederum aus anderen 
. der Industrie ng auch auf die Kohle, das wichtigſte 
oppelten Ruthen ge 2 
für ihr vertheuerte® Proben ſie produeirt koſtſpieliger und findet doch 


8 ter 
Er muß A ner den fo geſchaffene a . 
feiner Fe die ollen 1861 —— "ik 3 
Dienfte feiner Beamten. Der finanzielle e 5 
veränderten Wirthſchafts politik verſprochen bat, er ſich von ſeiner 


Breslauer 


Bierteljährliher Ubonnementöur. in Bredlau 6 Mark, Wochen -Abonnem. 60 Mi. 


eitung. 


Erveditior: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
ag 


famille in der Wohnung der Kaiferin eingenommen. Dann kam das 
eine [leihte enge der Indnſtods geſchaſſen, die in beringerzen Stabe Allerbeſte. Lachend und ſchäkernd ſchoſſen die fünf blonden Jungen aus 


Die wirthſchaftliche Lage. 


Berlin, 17. Juli. [Tages⸗Chronik.] Zur Frage der Ber: und. dee 0 

Pr kleidet und feine langen Flachshaare ſchauten kaum unter feinem 
einigung der Vororte mit Berlin wird der „B. B.⸗3.“ ge⸗ Riefenſtrob dun Beroor: Die Prinzen nahmen . — Menge Handwerkzeug, 
ſchrieben: „Mintſter Herrfurth trägt ſich allerdings mit dem Gedanken] Schippen und Eimer, Peitſchen und ‚Bügel mit und begannen ſogleich die 


der St ichs⸗ Arbeit in dem weichen Seeſand. Die Kaiſerin ſetzte ſich mitten unter 
einer Veränderung ellung der Vororte Berlins der Reichs un ſpielenden Kinder. Das Geſicht des Kronprinzen Ttrablte vor 


b 5 . A ücken, iner Mutter die erſten Muſcheln zeigte, welche 
noch nicht zu einem definitven Geſetzentwurfe geſtalten dürfte. Die 9 5 Eitel warf fan * und 
Frage der Vereinigung der zahlreichen Vororte Berlins mit der Ge- legte ſich an die Seite der Kaiſerin. Einer der jüngſten Prinzen 


meinde der Hauptſtadt kann auch nicht im Handumdrehen gelöft|kroh der Mutter auf den Schooß, ſtreichelte ihr die Wangen, 
f N ährend ein anderer ſorgfältig den Sand von ihrem Kleide wiſchte, den 
e e, e e enen enen RAR MBERE leine älteren Brüder in an Arbeitseifer darauf geworfen hatten. Das 


am beſten thun, die Vororte Berlins in dieſer Beziehung in zwei ing nur fortwährend fo: „Schau bier, Mamal" „Schau dort, Mama“ 
e de deer eee kent e ce wege e ber deer ee Kt Aa iD A a 
renze venze erühren, ſolche, welche von der Grenze] Anliegen wurden vorgebracht. Ei die r 
Berlins nicht allzu weit entfernt liegen, und ſolche ſchließlich, welche 1 N 2m tic 9.75 1400 * 5 . un 
reich b a en ee (20—30 Bu — lungen Volkes in die See gelaffen wurde. Ru der re a ftetig 
reichen find, e erjie Kategorie, zu der u. a. neberg gehört, einer Suche nach allerhand Steinen. Das verdroß den Prinzen 
dürfte in ſehr kurzer Zeit mit der Gemeinde Berlin zu vereinigen Ele Er hätte gerne Kn daß ſein älterer Bruder ibm der Nuß 
e 


a v i i „hätte, feinen Eimer mit Seewaſſer zu füllen. Als fein wiederholter Ru 
ſein. Der Uebergang von Berlin zu Schöneberg vollzieht ſich fo un babe teine Beachtung fand, übermannte ihn das Gefühl und er 


merklich, daß ein Fremder keinen Unterſchied merkt und meint, er be⸗ g der Gegend, wo der Uebelthäter ſtand und 
finde ſich noch in Berlin, während er doch ſchon im Dorfe Schöne: erinnerte anf Diele Wee den künftigen Kaifer von Deutschland an feine 
berg iſt. Daß Schöneberg mit feiner angewachſenen Einwohnerzahl,] Pflichten als Bruder. „Wilhelm“ ließ ſich dadurch bewegen, an —— 


feinen Miethskaſernen, feinem Millionenbudget noch Dorfgemeinde ift, | Teihbauten Eitel's theilunehmen. Er verlangte ſeine Schippe; i 
ändli ſchei twortete, die ſei kaput, er müſſe feine Hände nehmen. Vereinte Kraft 
win aud nich Jedem dach verfländlih erſcdeinen, und doch in 2 3 das Baſſin des Teiches. Jetzt aber entſtand die Schwierigkeit, 


nicht gut angebracht, unmittelbar neben Berlin einem anderen Orte]; Di ingen ſo ſchnell zurück, daß der Eimer immer 8 
abermals ſtädtiſche Gerechtſame zu geben, während es doch viel ein⸗ e e eben 4 — 1 bel Prinz Wilhelm he Freund, den 
facher und natürlicher wäre, ſolche Ortſchaft der großen Berliner Ge: | Diener, das Wageſtück zu unternehmen. Der Diener tauchte den 9 
meinde anzugliedern. Merkwürdig genug liegen auch die Verhältniſſe in die See, während der 41 die Rockſchöße ſeines rieſigen Freun 
Charlottenburgs, welches allmälig mit Berlin verwächſt. Es giebt 8 x 3 rg Berlin] wird der „Rat.Btg." ges 
Berliner Straßen, deren eine Häuſerreihe zu Berlin gehört, während ne E Wenn > ee der Mitte der Alſenſtraße aus einen Bli 
die andere auf Charlottenburger Boden ſteht. Auf dieſer Seite auf die Siegesſäule wirft, fo kann man deutlich wahrnehmen, daß der 


d F i 8 Seite hinüberneigt; verfolgt man dieſe Abweichung, indem man nach der 
von derſelben find. Die Zugehörigkeit dieſes Charlottenburger Seite des Er f D bie über, ben @ Frigsplag 2 


5 die Poſtbeſtellung von Berlin aus beſorgt wird. So d neigt ſich die Säule von NO. nach SW. und zwar entſpricht 
ifen die Verhältniſſe der Gemeinden Berlins und der zunächſt lie⸗ die Seiden bc Mittellinie des Schaftes 25 verticalen, en eine einfache 
enden Vororte überall ineinander und die ganze Entwickelung der Meſſung ergeben bat, einem Winkel von ca. 25 Min,, alſo im Verhält⸗ 


* drängt ; ; f ⸗niß zu der Doſſirung der Säule, welche im Verhältniß 1: 40 einem 
Vororte und der Hauptſtadt drängt zu einer Vereinigung dieſer Sonder Winkel von ec. 19 307. entfprict, ziemlich bedentend. Was nun bie Urs 


gemeinden in eine große Geſammtgemeinde. Die einzelnen Beſitzoer⸗ ſachen anbetrifft, welche jene merkwürdige Schiefſtellung, die wahr⸗ 
hältniſſe müſſen zu regeln fein, in Berlin ebenſo gut, wie es in Han: | jcheinlih ſchon ſeit dem Beſtehen des Monuments, vielleicht ſchon 
nover und Köln a. Rh. z. B. geſchehen iſt, wo auch Ortſchaften von während des Baues, eingetreten iſt, hervorgerufen haben, fo kann man 
ſich natürlich nur auf Vermuthungen beſchränken. Es wäre möglich, 2 
daß ein ungleichmäßiges Setzen des Fundaments der Säule ihre 


We NE 


Wetter, aber doch nur zum Theil. Wir erinnern uns ſeit vielen | nommen find, in Hannover Linden und in Köln Deutz u. a. Durch jetzige Lage gegeben hätte, was aber ſehr unwabrſcheinlich iſt, 
da das a 


Monument ganz ausgezeichnet fundirt worden iſt; der 3 


ch 
0 L ee = lt Die Feen re herr auf, 1 en, Br 1 zent 
communalen Berhälin dieſen ſpotten oft alle „ſtehenden Kalkſteinfundament aufſetzt. Ferner wäre es möglich — 

* i opt aller Beſchrett dafür fpricht die u die Sunte Reigung, n een über der attifhen 
A z e aufſetzt, iz 8 . 
vier verſchiedenen Theilen: Das eigentliche Friedenau, der Wilmerz⸗ |viffe während des Baues entftanden find, weiche ſich unter dem Een 
dorfer Theil, der Schöneberger und der Steglitzer Theil. Wer auf der kalten Oſtwinde mit der Zeit erweitert und die ſeitliche Neigung des 
inem der letzten drei Theile wohnt, zahlt nicht in Friedenau feine e Sn der Zellen uicht deln Se 936 ae was 

1 9 3 7 3 em reiber dieſer Zeilen ni gelungen iſt, da de Hebevorrichtungen, 
Steuern N., ſondern in dem entfernteren Wilmersdorf, Steglitz oder mittelſt welcher die ſchweren Geſchütze und die mächtigen Broneftide 


ziemlich ſchwaches. Für einen Gaſtwirth bedeutet es ſoviel, daß er Schöneberg. Dadurch iſt es gekommen, daß Friedenau in communaler aus denen die Figur der Siegesgöttin zuſammengeſetzt iſt, aufgezogen 
die Flinte in das Korn wirft, wenn er einen Tanzabend, zu 
welchem er die polizeiliche Erlaubniß hat, aufgiebt. Aus dieſen 
Anzeigen geht nur ſoviel hervor, daß die Wirthe in derſelben Weiſe 
wie jeüher zum Tanze einladen. Ob der Einladung auch in demselben 
Maße Folge geleiſtet wird, und ob die, welche der Einladung Folge 


geben, ebenſoviel draufgehen laſſen ü 
Zeitungsanzeigen nicht. f. als früher, erhellt aus den 


Hinſicht leiſtungsunfähig geblieben iſt und bislang, obgleich ein Ort] worden ſind, an der weſtlichen Seite angebracht waren, ohne durch ein 

von 4 bis 5000 Einwohnern, noch keine Kirche beſitzt, der kleineren Gegengewicht auf der entgegengeſetzten Seite ausbalaneirt zu jein, ſo 

Mängel nicht zu gedenken. Wie in Friedenau liegen die Verhältniſſe diese ee 15 80 len de Beda N ur 

auch in anderen Vororten Berlins, die aus Villencolonien entſtanden en 3 fan die Stabilitat der Säule 18 5 nicht i f 
ande * „ 7 auch nicht im f 

ſind. Hier iſt Abhilfe dringend nothwendig und ſolche kann auch anjentfernteiten vorhanden und wie die columna Trajana wird noch 

der Hand der neuen Landgemeindeordnung leicht geſchaffen werden. nach Jahrtauſenden dieſes Denkmal monu mentaler Architectur die große 

Es haben denn auch ſchon unter Beiſiz eines Beamten des Mini- Zeit, der es geweiht war, den Nachkommen offenbaren.“ 

ſterlums des Innern mit den betheiligten Behörden, Landrath, Amts⸗ [ LAbg. Bebel] ſprach am Donnerstag, wie der „B. BC. berichtet. 

vorſteher u. ſ. w. Conferenzen ſtattgefunden, um dieſen unhaltbaren F 

Zuſtänden abzuhelfen. Die noch weiter entfernt liegenden Vororte 


Ä 
der ſocialdemokratiſchen Partei Deutſchlands vor etwa 2000 i 

e \ { Perſonen. Bebel führte aus: Das alte Programm enthalte in einzelnen ö 
können vorerſt bei der Frage der Einverleibung in Berlin überhaupt | 
nicht in Betracht kommen. | 


Punkten wiſſentlich falſche Auffaſſungen und eine Anzahl Sätze, die prak⸗ 
Das weſtpreußiſche Conſiſtorium hat, wie der „Nordd. 


Eine ſchlechte Ernte verſchlechtert die wirthſchaftliche Lage; das iſt 


tiſch unausführbar ſeien. Er beſpricht des Weiteren die Pläne Laſſalle's, 
Productivgenoſſenſchaften zu gründen und dadurch die capitaliſtiſche Bros 
duction allmälig aufzuheben, und bezeichnet dieſen Plan als unausführbar, 5 
weil er eine falſche Auffaſſung des Begriffes Staat zur Vorausſetzung u 
hätte. Der Staat hätte in dieſem Falle die Incarnation aller Sittlich⸗ 
keit fein müſſen, was er eben nicht fer. Seit dieſer Zeit ſeien gewaltige 1 
Fortſchritte in der Geſchichtsforſchung gemacht worden. Der Staat ſei 
nicht von allem Anfang dageweſen, er brauche auch nicht bis zu allem 1 
Ende vorhanden ſein. In dem Augenblick, wo die menſchliche Entwicke⸗ > 
lung ſo weit vorgeſchritten ift, daß die Klaſſenge Far aufhören, babe 

auch der Staat feine r verwirkt. ie Beſeitigung des 
Staates werde die größte Action auf dem Gebiete der geſellſchaftlichen Umge⸗ 
ſtaltungen ſein, aber auch die letzte. Mit Aufhebung der Klaſſen ſei jedes 
Hemmniß des culturellen Fortſchritts beſeitigt. Aus dieſen Gründen verſtehe es 
ſich von ſelbſt, daß im neuen ſocialiſtiſchen Programm die Unterſchiede 1 
zwiſchen Staat und Geſellſchaft genau feſtgelegt ſeien. Außerdem müßte 
das neue Programm die Stellung der Socialdemokratie zur heutigen Ge⸗ ! 
ſellſchaft genau kennzeichnen. Die Socialdemokratie ſei Ir genöthigt, 5 
eine Reihe von Forderungen an den heutigen Staat zu ſtellen, weil fe 

im Intereſſe der arbeitenden Klaſſe liegen. Die Partei müfle ihre Agita⸗ } 
tion in der Weiſe betreiben, daß fie den Arbeitern zeige, alles geſchebe nur ) 
im Intereſſe der arbeitenden Klaſſen, dann würde die Zahl der Anhänger 4 
beftändig wachſen. Der Entwurf ſei aus Entwürfen Liebknechts und 7 
Bebels, die dann Friedrich Engels begutachtet habe, ſowie aus Berathungen ij 
ber geſammten Fraction entſtanden. Der Entwurf ſolle nichts Unfehl⸗ ] 
bares fein. Die Menge, das ſagte ſchon Ariftoteles, ſei immer klüger a6 
der Einzelne. Der nächſte Parteitag werde den Entwurf alfo zu be f 


deren Angehörige eine Grabrede bezahlen können, ſondern auch dort 
ein Troſteswort ſpenden, wo Armuth und Mangel herrſcht. = 
Die „B. Börſ.⸗Ztg.“ will erfahren haben, Minifter Thielen 
habe die Eiſenbahndirectionen angewieſen, die in den letzten 10 Jahren, 
d. h. mit Rückſicht auf die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen erlaſſenen 
Inſtradirungsvorſchriften, durch welche den Privatbahnen, ſowie einzelnen 


zu den Schickungen, die wir hinnehmen 
daß der Conſum in allen Artikeln, die nicht zur 
Wenn aber die Preisſteigerung, welche durch den Ausfall der Ernte 


milder zu handhaben. 

Den im Bezirkseiſenbahnrathe der Eiſenbahndirection Köln 
(rechtsrheiniſche) vertretenen Koͤrperſchaften iſt in Sachen der Roh: 
ſtofftarife ſeitens der Eiſenbahndirection mitgetheilt worden, daß 
die von dem Landeseiſenbahnrath in der Sitzung vom 22. Mai d. J. 
befürwortete Ausdehnung der Ausnahmetarife für Düngemittel, 
Erden, Kartoffeln und Rüben, auf Steinkohlen, Cokes und 
Erze u. ſ. w. unter gleichzeitiger Einführung weitergehender Fracht⸗ 
ermäßigungen für Eiſenerze einſtweilen nicht eintreten wird, 
weil die allgemeine Finanzlage zur Zeit nicht geſtattet, mit Fracht⸗ 
ermäßigungen vorzugehen, bei welchen mit der Möglichkeit vorüber⸗ 
gehender Einnahmeausfälle von erheblicher Bedeutung zu rechnen ſein 
würde. Gleichzeitig erfolgte die Benachrichtigung, daß die durch den 
Ausnahmetarif vom 1. Auguſt 1886 (neue Ausgabe vom 1. Januar 
1888) für Eiſe nerze aus dem Lahn⸗, Dill: und Sieggebiet nach 
dem Ruhrbezirk, und für Cokes in umgekehrter Richtung, bis zum 
31. December d. J. gewährten Frachtermäßigungen über das laufende 
Jahr hinaus bis auf Weiteres beſtehen bleiben. 


rathen und Aenderungen daran vorzunehmen haben. Das eine Vorrecht 
glaube er aber dem Entwurf vindiciren zu können, daß er in feiner 
princiviellen Auffaſſung den Anfhauungens der großen Maſſe der Parte! 
entſpreche. Die 17 würden nur formeller Natur ſein können. 
Die Partei könne ſich nit eine Schablone aufftellen, da fie die Wege a 
marſchiren müſſe, die die jeweiligen Verhältniſſe bedingen, aber fie | 
ö 


915 und Geſchäftsſtockungen zum Ausdruck kommen muh. 


uden 

könne die einzelnen Markſteine bezeichnen, die zu erreichen fie fi 

een Se — die Wege ſie Kann we a De ie 

! 5 zelnen Punkte de rogramm⸗Entwu urch und giebt ausfü 

[Die Prinzen in Felixſtowe.] Die „Pall Mall Gazette“ erzählt:] Erläuterungen dazu. Er bezeichnet es als Ziel des Socialismus, die 

Die richtigen Ferien begannen für die jungen Prinzen erſt, als ihre Mutter] politiſche Macht in die Hände zu bekommen und dann die Macht der 4 

am Montag in Felirſtowe eintraf. Denn ohne „Mama“ war der Spaß] Majorität entſcheiden zu laſſen. Heute, wo die Majorität der Bevölkerung 

nicht vollſt 12 Am Dinstag in aller Frühe unternahm die Kaiſerin] der Socialdemokratie noch feindlich gegenüberſtehe, müſſe man Schritt 0 
9 
d 


„ erſtreckt. Die Induſtrie iſt daher mit 


Der Staat felber leidet unter wer zahlungefähige Nachfrage. 


einen langen Spaziergang mit ihren Söhnen nach dem Strande, zu einer | für Schritt das Terrain der Vourgeoiſie abzugewinnen ſuchen. Die inter: 
Stunde, als die meiſten Bewohner des Ortes noch in den Federn lagen.] nationale Verbrüderung der Arbeit ſei zur Errichtung der ſocialiſtiſchen 
Nach 3 wurde eine Spazierfahrt in die prächtige Umgegend unter: Geſellſchaft nothwendig und bahnt ſich jetzt ganz von bald ohne alle künſt⸗ 
nommen. Das Gefolge beſtand aus zwei Hofdamen und einem der Lehrer. lichen Hilfsmittel an. Nach einviertelftündiger Pauſe beſpricht Bebel den 
Es war der Geburtstag eines Prinzen und deshalb wurde der Thee en! zweiten Theil des Programms, der die praktiſchen Forderungen enthält. a 
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bleibt aus. Es iſt 


die Forderungen in 
deutſche Bourgeoiſie habe 
gelaſſen, welche die Socialdemokratie auf⸗ 
Bebel erklärt die Forderung bezüglich des Wahl⸗ 
rechts vom 21. Jahre an für einen Druckfehler. Die Fraction 
ſei einſtimmig der Anſicht, daß das 20. Lebensjahr zur Ausübung des 
Wahlrechts genüge, da ja auch mit dem 20. Lebensjahre die Wehrpflicht 
beginne. Im weiteren Verlaufe erörtert der Redner die übrigen Forde⸗ 
rungen: proportionales Wahlſyſtem, Vorſchlags⸗ und Verwerfungsrecht 
des Volkes, 8 über Krieg und Frieden durch die Volksver⸗ 
tretung, freie Meinungsäußerung, Weltlichkeit der Schule, Volkswehr an 
Stelle der ſtehenden Heere, Unentgeltlichkeit der Rechtspflege, ſtufenweis 
Beate Einkommen⸗, Capital: und Erbſchaftsſteuer, Arbeiterſchutz⸗Ge⸗ 
etzgebung (8 Stunden ⸗ Tag), Sicherſtellung des Coalitionsrechtes, Lieber: 
nahme der Arbeiterverſicherung durch das Reich ꝛc. ꝛc. Redner ſchließt: 
Ich kann ausſprechen: Es verſteht ſich bei dem Entwurf von ſelbſt, daß 
er nichts Unfehlbares, nichts Fertiges ſein kann, ſondern nur eine nach 
beſtem Wiſſen und Können aufgebaute Baſis iſt, auf welcher weiter ge⸗ 
arbeitet werden muß. Nehmen Sie den Entwurf an, arbeiten Sie mit, 
auf daß ein Werk zu Stande kommt, das uns Allen zur Freude, der 
Partei zur Ehre gereiche. (Stürmiſcher Beifall.) Die Discuſſion wurde 
vertagt und die Verſammlung um 12 Uhr Nachts geſchloſſen. 

[Zu der Anklage,] welche gegen die Profeſſoren Hahn und 
von Bergmann wegen Anſtellung von Verſuchen über die Ueber⸗ 
tragbarkeit des Krebſes an lebenden Menſchen erhoben worden iſt, 
aimmt jetzt in der „Nationalzeitung“ ein Fachmann das Wort, deſſen 
Name in der ſtreitigen Frage bereits wiederholt genannt wurde. 
Dr. Senger, Specialarzt für Chirurgie in Crefeld, welcher ebenfalls 
über Iniectiofität der Krebſe gearbeitet und der Frage auf dem Wege 
des Thierverſuchs näher zu treten verſucht hat, bemüht ſich, die 
3 Aerzte zu rechtfertigen; er ſchreibt der „National: 

eitung“: 

„Die Thatſache, daß an Menſchen Verſuche mit Krebsknötchen an⸗ 
eſtellt find, läßt ſich nicht leugnen; allein die Menſchen, noch mehr die 
idenden Menſchen haben nach der Meinung aller darin richtig Urthei⸗ 

lenden viel mehr Grund, den genannten Forſchern dankbar 1 als 
ſich zu entrüſten. Denn die Frage, ob ein Krebs infectiös, d. b. im 
ewiſſen Sinne anſteckend iſt, iſt jo fundamental wichtig, nicht allein für 
ie Mediein und die Geſundheitspflege, ſondern auch für die ganze 
menſchliche Geſellſchaft, daß für die Entſcheidung derſelben große Opfer 
gebracht werden können. 

Aber es handelt ſich gar nicht um Opferung eines Menſchen⸗ 
lebens bei den obigen Verſuchen. Zunächſt iſt die Fähigkeit der 
Krebſe, ſich überpflanzen zu laſſen, keineswegs als erwieſen zu be 
trachten; ich erwähne nur, daß viele Aerzte, darunter auch ich bei 
ihren zahlreichen Experimenten nur negative Reſultate erzielt haben. 
Sodann aber ſteht feſt, daß den Patienten der Herren Hahn 
und von Bergmann durch eine event. Uebertragung der Krebsknötchen 
abſolut kein Nachtheil oder eine Beſchwerde beigebracht 
worden iſt. Es giebt Krebsformen, und zwar nicht ſelten, bei denen 


unzählige Knoten den ganzen Körper durchſetzen, ohne daß fie dem davon] b 


befallenen Menſchen ſonderlich Schmerzen verürſachen. Ein ſolcher Menſch 
iſt dem ſicheren Tode verfallen. Wenn man eine ſo wichtige Frage dadurch 

r Entſcheidung bringen könnte, daß man dieſem an ſich verlorenen 
Menſchen ein kleines, hirſekorngroßes Krebsknötchen einpflanzte und ihm 
die vorhandenen 50 Knoten um ein einziges Knötchen vermehrte, ſo würde 


man dieſem Menſchen nichts ſchaden, aber der menſchlichen Geſellſchaft f 


vielleicht einen unberechenbaren Nutzen ſchaffen können. Gefühlvollen 
Leſern, welche ſich mit dieſen Deductionen nicht einverſtanden erklären, 
möchte ich die Wichtigkeit dieſer Experimente durch ein coneretes Bei⸗ 
ſpiel erläutern. Die Krebskrankheit iſt ſo verbreitet, daß gewiß 
eder, wenn nicht in ſeiner Familie, ſo doch im näberen Be⸗ 
anntenkreiſe einen Krebskranken zu bemitleiden hat. Ein großer 
Theil dieſer Kranken iſt durch eine Operation zu heilen. Früher, als 
man die a einer Infectioſität des Krebſes gar nicht grmog, 
85 nt um fe bon ber Malchin der @llagnofe Durch Das Vage 78 

ruſt legte, um von gnoſe durch das Auge 3 
are, und mit demfelben Mer er weiter ſchnitt. Es giebt ge- 
wiß beute noch viele Operateure, welche überzeugt, daß der Krebs nicht 
anſteckend fei, gerade fo operiren. Sicher iſt, daß die meiſten Recidive, 
die oft nicht . operabel ſind, an den Schnitträndern auftreten in der 
Narbe; und es liegt die Möglichkeit vor, daß das Meſſer des Operateurs, 
welches Heilung bringen ſollte, gerade den Krebs übertragen hat. Seit 
man die Möglichkeit einer Uebertragbarkeit der Carcinome wenn auch 
nicht ſicher erwieſen, aber doch angenommen hat, operirt man ſo, daß 
man nach dem erſten Schnitte ein neues Meſſer nimmt und andere 
Kautelen beobachtet. Ich möchte nun jeden vorurtheilsloſen Menſchen 
fragen, ob er nicht denjenigen Forſchern zu großem Danke verpflichtet iſt, 
welche die Bedigungen zu einem ſolchen Operiren geſchaffen haben? Ich 
laube, daß er, anſtatt die Experimente zu verurtheilen, nicht genug die 
. Wirkungen derſelben anerkennen wird. 

Ich babe nicht nöthig, für Männer wie Hahn und v. Bergmann mich 
als Vertheidiger aufzuwerfen; allein ſoviel müßte jeder richtig Denkende 
zugeben: Die Unterſucher und Experimentatoren ſind nur dann — ver⸗ 
urtheilen, wenn fie aus irgend welchen unlauteren Abſichten gehandelt 


Hans Hoffmann's Gymnaſialnovellen. 


Hans Hoffmann gehört unftreitig zu den edelſten und beſtbegabten 
Dichtern, die wir in unſerer Zeit der Verworrenheit und Verwilde⸗ 
rung in allem Kunſtdenken und Kunſtſchaffen beſitzen. Auf doppelt 
geſeſtetem Grunde baut ſich feine ſchöne Kunſt auf. Einmal auf dem 
Grunde einer ganz ungewöhnlichen und umfaſſenden Bildung; Hoff⸗ 
mann überraſcht uns in jedem ſeiner neuen Bücher durch ſeine Ver⸗ 
trautheit mit den Wiſſenſchaften. Im „Eiſernen Rittmeiſter“ be⸗ 
tundete er ſich als einer der geiftvollften Kritiker der Kantiſchen Philo⸗ 
ſophie; in ſeinen neueſten uns vorliegenden Büchern: Das Gym⸗ 
naſium zu Stolzenburg, Novellen, und Ruhm, Novelle (beide 
im Verlage der Gebrüder Paetel, Berlin), zeigt er ſich als 
tief eingeweihter Philologe, und zwar als altelaſſiſcher ebenſo wie als 
germaniſtiſcher. Die andere, für die Kunſt wichtigere Grundlage 
eines Schaffens if fein tiefes Gemüth, die grenzenloſe Güte ſeines 
Herzens, die im Verein mit ſeiner hohen Geiſtesklarheit einen ganz 
einzigen Humor, eine goldige Stimmung zugleich der Rührung und 
Erhebung, des Lachens und des Mitleids erzeugt. Dieſer Erzähler 
hat die ſeltene Begabung, Satiren zu ſchreiben, die nicht ver⸗ 
letzen, ſondern ſich in einer ganz reinen Stimmung tiefen Mit⸗ 
gefühls auflöſen. Sein Standpunkt den menſchlichen Dingen 
gegenüber iſt ein ſo hoher, daß er immer alle ihre Seiten ſieht; 
und die Wirkung ſeiner Satire erhält gerade durch dieſe Er⸗ 
hebung in die poetiſche Region, die nicht mehr verneint, ſondern 
uns mit dem poſitiven Glauben an die Güte ſelbſt des be⸗ 
lächelten Dinges entläßt, verſtaͤrkten Nachdruck. Daß Poeſie Liebe 
iſt, fühlt man ſo recht bei Hoffmanns Novellen, die ſich ſtellenweiſe 
ausdrücklich gegen das Evangelium des Naturalismus ausſprechen 
(„Die Reife nach Athen“). Hoffmann iſt nach Gehalt und Form 
ein idealiſtiſcher Künſtler, und dieſer Idealismus beſteht nicht etwa in 
einer kindlichen und künſtlichen Blindheit für das viele Elend und 
für die Gemeinheit in dieſer Welt; der Dichter macht ſich vielmehr 
in einer Novelle („Munks Madonna“) luſtig über Menſchen, die 
das Uebel verneinen, indem ſie ihre Augen einfach davor ſchließen und 
thun, als jähen fie es nicht, well fie in ihrer allzu zarten, ſomnam⸗ 
bulenhaften Seele nicht Kraft genug finden, mit ihm fertig zu werden. 
Hoffmanns ſittlicher und äſthetiſcher Idealismus iſt männlicherer Art: 
ſütlich fordert er ein kräftiges Handeln, äſthetiſch fordert er eine nicht 
minder männliche Erhebung von der finnfälligen, zufälligen Einzelheit 
zur durchgehenden Wahrheit. Hoffmanns Idealismus if die Blüthe 


hätten. Herr Leidig ſtellt es faft fo dar, als ob in frivoler Weiſe 
Menſchenverſuche angeſtellt worden ſeien. Davon iſt ja keine Rede. Die 
Verſuche ſind nur Ex Heile der leidenden Menſchen gemacht, ohne dem 
Kranken — das wiederhole ich nochmals — das Geringſte zu ſchaden. 
Menſchen, welche vorausſichtlich durch das Meſſer oder andere 
Weiſe radical zu heilen find, wird man ſolche Verſuche nicht anſtellen, 
wenigſtens nicht des rein wiſſenſchaftlichen Verſuchs wegen; dagegen kann 
einmal in gewiſſen Fällen zu therapeutiſchen oder N OR Zwecken 
die Frage in Erwägung gezogen werden, ob nicht die Ueberimpfung eines 
Giftes oder die Ueberpftangung einer Geſchwulſt von Nutzen fein könnte.“ 

[Echt eee Bei Abſendung der Klage eines ſüd⸗ 
deulſchen Cigarrenfabrikanten gegen einen Kaufmann in Grabow in 
Mecklenburg adreſſirte ein Commis verſehentlich „An das königliche Amts⸗ 
gericht in Grabow in Mecklenburg.“ Das Schreiben kam uneröffnet 
zurück mit der Bemerkung des Gerichtsſecretärs: „Auf Anordnung des 
dienſtaufſichtführenden Herrn Amtsrichters werden an das königliche 
Amtsgericht gerichtete Briefe vom großherzoglichen Amtsgericht Grabow 
nicht angenommen.“ 

Bromberg, 16. Juli. [Zur Frage des Kaiſerbeſuchs] wird 
der „Oſtd. Pr.“ geſchrieben, daß der Kaiſer allerdings davon geſprochen 
hat, den Cavallerie⸗Manövern, welche im Auguſt in hieſiger Gegend 
ftattfinden, beiwohnen zu wollen. Definitive Beſtimmungen darüber find 
indeſſen noch nicht geiroften, und werden erſt nach der Rückkehr des 
Kaiſers von ſeiner Nordlandsfahrt zu erwarten ſein. In maßgebenden 
militäriſchen Kreiſen gilt es als ſehr wahrſcheinlich, daß die Manöver im 
Beiſein des Kaiſers abgehalten werden. - 

Bromberg, 16. Juli. [Ueber den Miniſterbeſuch in Brom 
ale berichtet die „Oſtd. Pr.“: Die Fahrt nach Fordon erfolgte in acht 

agen. 
dortigen Plateau aus die Brahe⸗Niederung in Augenſchein genommen. 


Hafenſchleuſe nach Deutſch⸗Fordon, woſelbſt nach Beſichtigung der Hafen⸗ 
anlagen das von der Hafen⸗Aetiengeſellſchaft veranitaltete und von der 
Weinhandlung von Hermann Krauſe gelieferte Frübſtück eingenommen 
wurde. Juſtizrath Kempner dankte den Miniſtern für ihren Beſuch. 
Handelsminiſter v. Berlepſch erwiderte, daß der Beſuch der 
welcher ihnen vom Kaiſer aufgetragen worden ſei, um die Bedürfniſſe des 
Oſtens kennen zu lernen, feine guten Früchte tragen würde. Der Hafen: 
Actiengeſellſchaft wünſche er zu ihren ſegensreichen Erfolgen Glück. Es 
freue ihn, hier wiederum zu ba, wie mit vereinigten Kräften etwas 
Großes geſchaffen ſei (Hafenanlage); es ſei dies ein Beweis dafür, 
daß auf demſelben Wege ein weiteres Emporblühen zu erwarten ſtehe. — 
Gegen 3% Uhr 5 die Dampfböte bei dem Schramm'ſchen Dampf⸗ 
ſchneidemühlen⸗Etabliſſement Wilhelmsmühle an und die beiden Mi⸗ 
niſter wie die Fahrgäſte betraten 


Ablage und unter Führung des 
t 


ur Beſichtigung deſſelben zunächſt die 
Seren Maximilian Schramm, des Ger 


ſchäftsinhabers, wurden die einzelnen Abtheilungen in Augenſchein ge⸗ 
nommen. Es ging nun in bereitſtehenden Equipagen nach Moritz' Hotel, 
woſelbſt das von der Stadt zu Ehren der Miniſter veranftaltere Diner 


Schweiz. 
Bern, 15. Juli. [Der Teſſiner Proceß.] In der geſtrigen 
Schlußſitzung des in Zürich für Beurtheilung des Teſſiner Putſches 


Bundesrichter Digtati als Präſident n au 7 
warum dieſes Gericht nicht im Canton Teſſin abgehalten werden 
konnte. Dann, nachdem die Criminalkammer den Geſchworenen zwei 
mit Ja oder Nein für jeden der Angeklagten zu beantwortende 
Fragen: „1) Iſt der Angeklagte ſchuldig, mit rechtswidrigem Vorſatze 
an einem Unternehmen, welches am 11. September 1890 die gewalt⸗ 
ſame Vertreibung und Auflöfung der Regierung des Cantons Teſſin 
zum Zwecke hatte, theilgenommen zu haben? 2) Hat der Angeklagte 
bei dem Unternehmen, welches am 11. September 1890 die gewalt⸗ 
ſame Vertreibung und Auflöfung der Regierung des Cantons Teſſim 
zum Zwecke hatte, in gerechter Nothwehr gehandelt, um ſein oder 
ſeiner Nebenmenſchen Leben, Freiheit oder Vermögen zu ſchützen?“ 
vorgelegt hatte, erläuterte der Präfident den Begriff der „gerechten 
Nothwehr“ und das Wort „Freiheit“. Unter letzterer ſei nicht blos 
die perſönliche Freiheit, ſondern auch die verfaſſungsmäßig garantirte 
politiſche Freiheit zu verſtehen. Nach Artikel 29 des Bundesſtraf⸗ 


eines geſunden Herzens und freien Kopfes, der ſich und der Welt 
noch etwas zutraut, der bei aller Einſicht in die Schwäche der 
menſchlichen Natur ſich doch nicht einſeitig nur in ihre Betrachtung 
verbohrt, ſondern noch an Tüchtigkeit und Redlichkeit glaubt. Dieſer 
Idealismus ſucht die Aufgabe der Dichtkunſt nicht in pathologiſcher 
Gefühlsanalyſe, ſondern in der Darſtellung originaler Charaktere, und 
darum iſt die Wirkung dieſer Poeſie rührend, erhebend, tiefſinnig 
feſſelnd, keck beluſtigend, niemals aber erzeugt fie in uns eine Stimmung 
der Verzweiflung, der rathloſen Niedergedrücktheit, der Demüthigung; 
der Thränen, die Hoffmann im „Publius“ reichlich hervorlockt, ſchämt 
man ſich gar nicht, ja man freut ſich ihrer, denn ſie befreien und 
läutern uns; ſie ſind die Wirkung der reinen, wahren Kunſt, der 
Schönheit. 

Das Gebiet der Schule hat Hans Hoffmann ſchon vor drei Jahren 
mit ſeiner größeren heiteren Erzählung „Iwan der Schreckliche und 
fein Hund“ betreten. Dort hat er ſchon das ihn am meiſten inter⸗ 
eſſirende Verhältniß des Lehrers zu den Schülern, die ſchwere Kunſt 
des Disciplinhaltens in einer Klaſſe wilder Rangen behandelt. Wir 
wollen dabei erinnern, daß Hoffmann ſelbſt, bevor er ſich (vor zehn 
Jahren) den Muſen ausſchließlich widmete, Gymnafiallehrer (in Berlin, 
am grauen Kloſtergymnaſium und anderwärts) war. Im „Iwan“ 
hat er auch ſeiner reinen Liebe zur Kindesſeele, der urwüchſigen, un⸗ 
verzogenen Natur poetiſch ſchönen Ausdruck gegeben. Der Humor 
der Erzählung beſteht darin, daß Iwan innerlich ein ſchüchterner 
Mann iſt, der ſich nichts weniger zutraut, als die Fähigkeit, der 
wilden Schuljugend Herr zu werden, daß er aber durch ein ſonder⸗ 
bares Spiel der Natur in feinem Geſichte einen um fo böferen, ein⸗ 
ſchüchternden Ausdruck erhält, je mehr Angſt er ſelbſt empfindet. 
Dieſes Motiv: die Kunſt des Disciplinhaltens, beſchäftigt den Dichter 
auch in feiner neuen Novellenſammlung zweimal, und es iſt höͤchſt 
feſſelnd zu ſehen, wie er die Frage pfychologiſch vertieft und beant⸗ 
wortet. Das ganze Geheimniß der Disciplin und der Erziehungs⸗ 
kunſt beſteht darin, daß der Lehrer ein in ſich ſelbſt feſt beruhender 
Charakter ſei. Wer führen will, ſei es nun Kleine oder Große, Jungen 
oder Erwachſene, muß doch ſelbſt des Weges gewiß ſein, er muß an ſich 
felber glauben, darf nicht aus irgend welchem Grunde Unſicherheit ver 
rathen, denn dieſe theilt ſich blitzſchnell und inſtinetiv den Gefährten mit. 
Die Menſchen, die doch zumeiſt im Dunkel über den Weg ſchweben, 
den ſie zu wandern haben, lieben einen ſicheren Führer ebenſo ab⸗ 
göttifch, als fie ſchnell bereit find, den zur Führung berufenen, zu ihr 
jedoch unfähigen zu verhöhnen. Die Menſchen und ſchon gar die 


An der großen Braheſchleuſe wurde Halt gemacht und vom 


Demnächſt wurden wieder die Wagen beſtiegen und nun gings nach der 


Oſtprovinzen, 


vom 11. September 1890 abgehaltenen Geſchworenengerichts verwies 
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rechts iſt derjenige ſtraflos, welcher in Anwendung einer gerechten 
Nothwehr, um ſein oder ſeines Nebenmenſchen Leib, Leben, Eigen⸗ 
thum oder Freiheit zu ſchützen, eine ſonſt firafbare Handlung begeht. 
Schon nach 1½ſtündiger Berathung — um 5 Uhr 10 Minuten 
Nachmittags — verkündete der Obmann der Geſchworenen den 
Wahrſpruch: „Der erſte Angeklagte Rinaldo Simen iſt mit Bezug 
auf die erfle Frage von der Anklage freigeſprochen und daſſelbe 
gilt auch für alle anderen Angeklagten. Sämmtliche Angeklagte ſind 
ſomit eigeſprochen.“ Daß dieſer Wahrſpruch ſowohl im Gerichts⸗ 
ſaale als vor demſelben vom Volke mit großem Jubel aufgenommen 
wurde, iſt ſchon telegraphiſch gemeldet worden. Aus der Ver⸗ 
theidigung Forers, des einen der Advocaten, theilt die „Köln. Zig.“ 
folgende Schlußſtelle mit: „In der Mitte des 16. Jahrhunderts 
erſchienen eines Tages zwei reformirte Männer aus Locarno (Teſſin) 
vor den Bürgern dieſer Stadt (Zürich); ſie erzählten, wie ſie um 
ihres evangeliſchen Glaubens willen von den römiſchen Prieſtern und 
dem eidgenöſſiſchen Landvogte bedrängt werden, und baten um 
Schutz; da trat Antiſtes Heinrich Bullinger, der Nachfolger unſeres 
großen Zwingli, zu den zwei Männern, tröftete fie und ſagte: Fürchtet 
euch nicht; Zürich ſchützt euch gegen die Papiſten und ſteht zu euch. 
Bullinger hielt Wort. Und 340 Jahre ſpäter ſind wieder einige 
Männer aus dem Teſſin, diesmal 20, hierhergekommen; auch ſie ſind mit 
den römiſchen Prieſtern in Widerſpruch gerathen, fie haben die Hand 
erhoben gegen die Knechte dieſer Prieſter und ſollen darum an Freiheit, 
Ehre und Gut geſtraft werden. In dieſer Stunde umſtehen ihre 
Frauen und Kinder, ihre Väter und Brüder die eidgenoͤſſiſchen 
Telegraphenämter, um Nachricht zu erhalten, ob ſie verurtheilt oder 
freigeſprochen worden ſeien. Sagt, ihr Angeklagten, euren Frauen 
und Kindern: Seid unbeforgt, der Geiſt Bullingers weht heute noch 
in dieſen Räumen. Klaget nicht““ Die Freigeſprochenen find heute 
Morgen 9 Uhr bereits nach Bellinzona abgereiſt, wo ihnen ein 
feſtlicher Empfang bereitet wird. Auch in Lugano, Mendriſio, Chiaſſo, 
Briſſago und anderen Orten wird ihre Freiſprechung mit Feſtlichkeiten 
gefeiert werden. In Zürich hat ihnen zu Ehren noch geſtern Abend 
ein Feſtmahl ſtattgefunden, woran auch die Vertheidigung theilnahm. 


Frankreich. 

s. Paris, 15. Juli. [Die Kammer. — Eine Rede des 
Generals Sauſſier.] Die Kammer wird ihre Sitzungen, die fie 
wegen des Nationalfeſtes für einige Tage unterbrochen hatte, morgen 
wieder aufnehmen, um die Discuſſion der Generaltarife zu Ende zu 
führen. Da von den 750 Artikeln derſelben nur noch 90 zu et» 
ledigen find, hofft man mit dieſer Arbeit bis zum Sonnabend fertig 
zu ſein und an dieſem Tage die Seſſion ſchließen zu können. Gleich⸗ 
zeitig wird ſich auch die Budgetcommiſſion vertagen. Die Arbeiten 
dieſer letzteren ſind aber noch ſtark im Rückſtande und es ſind des⸗ 
halb Zweifel gerechtfertigt, ob die Budgetdiscuſſion von beiden 
Kammern zur rechten Zeit beendigt werden kann. Die Ferien 
werden nämlich, wie alljährlich, bis zum October dauern: vor Ende 
dieſes Monats oder Anfang November wird mithin die Kammer ſelbſt 
unter den günfligfien Umſtänden nicht an die Berathung des Staats⸗ 
haushaltes gehen können. Unter ſolchen Umſtänden wird die Budget⸗ 
Discuſſon in der Kammer wieder über Kopf und Hals geführt 
werden müſſen, was in dieſem Jahre, in dem einige nicht unweſent⸗ 
liche Reformen in den Staatshaushalts⸗Voranſchlag des Finanz⸗ 
miniſters aufgenommen worden ſind, beſonders bedenklich erſcheint. 
Sollte — 3 was nicht unwahrſcheinlich iſt, die Velleität 
a e Barca be fe r s. E 2. d 
zu bezeichnen, und man wird ſich wieder gezwungen ſehen, zu dem 
Aushilfsmittel der proviſoriſchen Zwölftel während der erſten Monate 
des naͤchſten Finanzjahres zu greifen. — Die Militärcommiſſion der 
Kammer hat ihren Rapport über die Regierungs⸗Entwürfe, welche 
die Organiſation der Colonial⸗Armee betreffen, eingereicht. Demſelben 
zufolge ſollen die Marinetruppen, welche als Kern der künftigen 
Coloniat⸗Armee gelten, dem Kriegsminiſter unterſtellt werden. Dann 
tollen ſpäter in einer noch feſtzuſtellenden Friſt die Cadres der 
Marinetruppen mit denen der Landarmee fuſio nirt werden, die Mann⸗ 
ſchaften dagegen ſtreng getrennt bleiben. Man hofft, durch dieſe 
Maßnahme erſtens eine bedeutende Erſparniß zu erzielen und ferner 
die militäriſche Inſtruction der Offiziere zu fördern, da dieſe ſowohl, wie 
es in dem Rapport heißt, „gleichzeitig die perſönliche Verantwortlichkeit 
bei wichtigen Commandos übernehmen, als die alltägliche Praxis der 
Kriegsübungen erlernen werden. Alle Ausgaben für die Colonial⸗ 


Kinder urtheilen aber auch zu allermeiſt nach dem Schein, ſie 
konnen nicht ſehen, ob der ſeiner ſelbſt fihere Führer feine Sicherheit 
nur in feiner Bornirtheit findet; fie können nicht fehen, ob der feiner 
ſelbſt unſichere Führer dieſe Unsicherheit nur deswegen beſitzt, weil er 
im tiefften Grunde feiner ehrlichen Seele beſcheiden iſt. Wer kennt 
denn die Wahrheit? Wer iſt ſo aumaßend, den einzig rechten Weg 
wiſſen und führen zu wollen? Der gute, d. h. auch der Disciplin 
haltende Lehrer muß alſo eine ganz eigenthümliche Beanlagung haben, 
um ein guter Pädagoge und zugleich auch ein werthvoller Menſch zu 
fein. Erlernbar iſt die Erziehungskunſt nicht und wenn man ſämmt⸗ 
liche Syſteme der Pädagogik von Plato bis auf Herbart zu feinem 
geiſtigen Eigenthum machen wollte ... Da hat man in Kürze den 
Gedankengang, aus dem unſerem Dichter feine Gymnaſialnovellen 
herausgewachſen find; eine Fülle von Motiven liegt in ihm verborgen. 

Die Tragik des Gymnaſiallehrers, der kein Talent zum Schul⸗ 
meiſter hat, weil er ſozuſagen zu gut dazu iſt, weil er zu beſcheiden 
iſt und die einfache Erkenntniß, daß gar kein Studium dem Mangel 
der Natur abhelfen könne, nicht beſitzt, iſt das Thema der tief er⸗ 
greifenden letzten Novelle des Buches: „Erfüllter Beruf.“ Der 
tragiſche Oberlehrer Roeber wird mit dem derben, einfältigen Dorf⸗ 
ſchulmeiſter, der überaus ſelbſtbewußt auf ſeine Elementarkenntniſſe 
iſt, bedeutſam contraſtirt. Ein Wunder von Disciplin leiſtet him 
gegen der Religionslehrer Munk in der gedankenreichen Novelle 
„Munks Madonna“. Wie macht er das? Eigentlich iſt „machen“ 
nicht das rechte Wort für die Sache, denn dieſer von allen Coliegen 
beneidete Gehorſam der Schüler, den Munk erlebt, iſt nur eine Abart 
der Scheu und Ergebung, die ſehr viele Erwachſene vor dieſem merk: 
würdigen Manne empfinden; es liegt eben eiwas Merkwürdiges in 
feiner Perfönlichkeit, was wie ein damoniſcher Bann auf Alle wirkt, 
die mit ihm zu thun haben. Und was iſt denn dieſes Merkwürdige? 
Das iſt die Frage, die die Novelle beantwortet, indem fie Munk 
in Verkehr mit einer vielgewitzigten Schauspielerin bringt, die 
trotz ihrer Männerkenntniß doch dieſem Einen Manne willenlos, 
wie hypnotiſirt, erliegt, oder vielmehr erliegen würde, wenn 
fie nicht vorzöge, feiner Nähe und deren Macht zu entfliehen. Munk 
iſt einer jener ſeltenen Menſchen, die an ſich feſt glauben und zwar 
ohne Eitelkeit. Es hat es nun einmal, es iſt ſeine Natur ſo, in 
gewiſſem Sinne iſt er mit dem hoͤchſten menſchlichen Glück auf Erden 
begnadet, denn er hat die Fähigkeit, Dinge und Wahrheiten, die ihm 
in ſeine einmal feſtgeſetzten Gedanken nicht hineinpaſſen, einfach zu 
ignoriren, er kann thun, als wären ſie nicht da, er hat die Fähigkeit, 


truppen werden in ein von dem Budget des Kriegsminiſteriums 
abgeſondertes Capitel zuſammengefaßt werden. Zur Zeit ſind die⸗ 
ſelben auf vier Miniſterien, das des Krieges, der Marine, der Colonien 
und der auswärtigen Angelegenheiten vertheilt, ſodaß eine genaue 
Ueberſicht über dieſelben kaum moglich if. Ferner wird durch den 
Geſetzesentwurf die Einreihung der militärpflichtigen Bewohner von 
Martinique, Guadeloupe, Guyana und Reunion, die bisher vom 
Kriegsdienſte befreit waren, in die franzöſiſche Armee ermöglicht. Die: 
ſelben ſollen ausnahmslos der Colonial⸗Armee zuertheilt werden. Die 
Annahme des Geſetzes gilt als geſichert, da alle Parteien mit der 
Faſſung deſſelben ſich einverſtanden erklären. — Der General Sauffier, 
Commandeur von Paris, hat geftern bei einem zu Ehren des Krieg: 
miniſters von den Offizieren der Territorial⸗Armee (der Landwehr) 
veranſtalteten Diner, in welchem er Herrn Freyeinet zu vertreten 
hatte, eine längere Rede gehalten, aus welcher folgender Paſſus 
bemerkenswerth iſt: „Wenn Sie, meine Herren, Ihre Blicke jenseits 
unſerer Grenzen richten, ſo werden Sie ſehen, daß die großen Mächte, 
unſere Nachbarn, wenn nicht gegen uns, ſo doch unter einander eine 
große ſogenannte Friedensliga gebildet haben, die ſich auf ungeheure 
Ruüſtungen fügt. Frankreich hat auch ſeinerſeits dieſem Beiſpiel 
folgen, und um feine friedfertigen Abſichten zu bezeugen, die furcht⸗ 
barſte Vereinigung von Männern zuſammenberufen und ausrüſten 
müſſen, welche je dle dreifarbige Flagge unter ihren Falten geſchützt 
hat.“ Außer den Ausſetzungen, welche die Zeitungen gegen den 
eigenartigen Stil dieſer Anrede erheben, erlauben ſich einige die Be⸗ 
merkung, daß dieſelbe auch ihrem Inhalte nach noch zu tadeln ſei, 
da ein hochgeſtellter Offizier kein Recht habe, irgend eine Andeutung 
über die politiſchen Verhältniſſe des In⸗ oder Auslandes zu machen, 
am wenigſten, wenn derſelbe im Namen des Premierminiſters zu 
ſprechen hat. Ein officieller Bericht über dieſe Anſprache, ſowie über⸗ 
haupt über den Verlauf dieſes Landwehr⸗Offizier⸗Bankets iſt übrigens 
den hieſigen Journalen nicht zugeſtellt worden. 


* (Die bewaffneten Saharabrüder.] Bekanntlich hat 
Cardinal Lavigerie in Biskra einen Orden gegründet, der die Auf⸗ 
gabe haben ſoll, den Kampf mit den Sclavenhändlern zu führen. 
Das Ordenshaus liegt einen Kilometer von Biskra entfernt auf dem 
Wege nach Tugurt. Biskra wurde früher von Frankreich aus ſelten 
beſucht, iſt aber jetzt, ſeit die Bahn bis dahin geht, eine Winter: 
station. Der „Figaro“ findet zwar das Werk des Cardinals ſehr 
Von Nec undüich, zweifelt aber daran, daß es Erfolg haben werde. 

or 163 Perfonen, die ſich für den Orden gemeldet hatten, wurden 
nn ausgewählt. Nach Anſicht des Correſpondenten des Blattes 
dürften von dieſen wiederum nur 5 dauernd bei dem Orden bleiben. 
Die meiſten, welche ſich in Biskra anmelden, ſind Leute, welche ſchon 
viel Unglück im Leben gehabt haben und daher meiſt nicht im Stande 
ſind, die Reiſe von Paris nach Biskra, die 200 Fr. koſtet, zu be⸗ 
ſtreiten. Viele ſind auch nicht befähigt, noch in reiferen Jahren den 
Waffendienſt und das Arabiſche zu erlernen. Erſt in einer Reihe 
von Jahren, wenn die Waiſen in den vom Cardinal Lavigerie ge⸗ 


gründeten Anſtalten herangewachſen ſind, wird man in dieſen Anſtalten 


Pflanzſchulen für den Orden der Saharabrüder haben. Die erſſen 
Anſiedelungen des Ordens in der Wuſte ſollen Wargla, 385 Kllo⸗ 
meter ſüdlich von Biskra, und El Goleah, 270 Kilometer ſüdöſtlich 


Ob die Brüder aber dann weiter in die nicht 


halb deſſen ſie ſich wird einrichten müſſen. 

ſich in weitem Bogen ein Waſſerarm legen, 
ſich mit einem feſten Wall umpanzern wird. 
Großſchifffahrtsweges iſt zwar noch nicht endgiltig 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 17. Juli. 

Unſere gute Stadt Breslau, die ihre Gliedmaßen nach allen 
Richtungen der Windrofe immer weiter ausſtreckt, wird in abſehbarer 
Zeit vorausſichtlich von einer Art Grenzgürtel umgeben fein, inner⸗ 
Um ihre Nordhälfte wird 

während die Südhaͤlfte 
Das Problem des 
entſchieden. 


Stand der Sache läßt es als im höchſten 


Allein der gegenwärtige 
ſeinen 


Grade wahrſcheinlich erſcheinen, daß der durchgehende Verkehr 


Weg durch einen Canal nehmen wird, der im Norden die Stadt 
umgeht. 
andere im Intereſſe des Handels und Wandels 


An ſeinen Ufern aber werden ſich große Speicher und 
errichtete Baulich⸗ 
keiten in gewaltigem Umfange erheben, welche die äußerſten Porpoſten 
des Breslauiſchen Handels und Gewerbfleißes darſtellen werden. Auch 
der Wall, der die Südhälfte einſchließen wird, iſt dem Dienſte des 
Verkehrs beflimmt; er wird, um die beſtehende Verbindungsbahn, 


welche gänzlich der Perjonenbeförderung vorbehalten werden ſoll, von dem 


Güterverkehr zu entlaſten, den durchgehenden Eiſenbahn⸗Güterverkehr auf⸗ 
nehmen und in weiterem Abſtand um die Stadt leiten. Auch hin⸗ 


ſichtlich der Trace dieſer Umgehungs bahn find mannigfache Schwierig⸗ 
Eine Zeitlang ſchien ſogar die Gefahr zu 
als könnte der Bahndamm den projectirten Südpark durch⸗ 
ſchneiden und ſo den auf die neuen Anlagen geſetzten Hoffnungen 
Die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung hatte jedoch ein Einſehen und gab den Vorſtellungen der 
ſtädtiſchen Behörden nach: der Bahndamm wird den Abſchluß des für 
den Park in Ausſicht genommenen Terrains bilden; ſeine Böſchung 
wird in die Anlagen mit einbezogen werden und dem landſchaftlichen 
Bilde dadurch vielleicht ſogar einen beſonderen Reiz verleihen. Die 
Linie der Umgehungsbahn bis zur Gräbſchner Chauſſee hat nunmehr 
die miniſterliche Genehmigung gefunden; auch die Lage des neuen 
Der Bahn⸗ 
Brockau und Benkwitz gegenüber zu liegen 
eine 
von 
An Stelle der jetzt in der dortigen Gegend 
vorhandenen Wege⸗Uebergänge wird an beiden Enden des Bahnhofes 
Die für den Bau des 
Bahnhofes erforderlichen Erdarbeiten ſind bereits im Gange. Natürlich 
wird auch eine ſtattliche Reihe von Gebäuden errichtet werden, 
darunter ein Clektrieitätswerk, welches den Bahnhof mit Licht ver⸗ 
Am Nordweſtende des Bahn⸗ 
Um⸗ 


keiten zu Tage getreten. 
drohen, 


einen dicken Strich durch die Rechnung machen. 


Rangir⸗ und Sammelbahnhofes iſt endgiltig feſtgeſetzt. 
hof wird den Doͤrfern 
kommen und, wie 
Länge von faſt drei 
450 Metern aufweiſen. 


die „Schleſiſche 
Kilometern und 


Zeitung“ mittheilt, 
eine größte Breite 


je eine große Wege⸗Ueberführung hergeſtellt. 


forgen ſoll, und ein Waſſerbebewerk. 
hofes, kurz vor der Strehlener Chauſſe, nimmt 
gehungsbahn ihren Anfang, die in großem 
die Oberſchleſiſche, die Breslau⸗Mittelwalder und die 
Zobtener Eiſenbahn mittelſt Ueberführung überſchreitet. 
werden durch dieſe Anlage mehrfache Veränderungen der Wege, 
welche den Verkehr zwiſchen Breslau einerſeits und Dürrgoy 
und Brockau andererſeits vermitteln, und Ueberführungen nöthig. Der 
Damm ſoll vier Geleiſe tragen, 17,5 Meter breit und 6 Meter hoch 
ſein. Er führt von der Strehlener Chauſſee ungefähr parallel mit 
der bereits beſtehenden Bahnlinie nach Zobten bis zur Bohrauer 


die 


elt Süden hinausgeſchoben 
weſen, wenn der Bahndamm noch weiter nach 90 —— 
llendung 


frieden ſein. Die 
wer mug vor feiner 


nothwendigen Umbau des 


worden wäre; aber wir müſſen 
iR, daß der Bau raſch gefördert wird; 


tann bekanntlich mit dem fo dringend 
Centralbahnhofes nicht begonnen werden. 


Gottesdienſte. St. Eliſabet. b 7: Diakonus Konrad. Vor⸗ 1 
mil 8 9: Hils tebiger Lebfeld. Rahm. 2: Senior Neugebauer. Beichte 
und Abendmahl fei /: Dlakonus Konrad und Vorm. 018 8 \ 
Schultze. Ju endgottesbienſt fällt aus. — ittw 7: 25 
Konrad. — Morgenandachten G9 früb 7½: Hilfspredige . 

Peer fesn Pre 0 Fd e 2 
oſpital. Vorm. 10: Pre ö E 
St. HN is. Vorm. 9: Prediger Maler. — Dinstag Vorm. 9: 


Prediger Müller. 
St. Maria: Magdalena. Früh 6: Paſt. Matz. 
Müller. Nachm. 2: Sen. Klüm. Beichte und Abendmahl 
Vorm. 10½: Sen. 
i en. Klüm. 

Armenhaus. Vorm. 9: Pred. Liebs. 
. Borm. 10½: 11 Liebs 


Vorm. 9: 


and. Kittner. 


aus. 
offmann. 
1 Bernbarbinbospital Mittwoch Abend 6: Diak. Lie. Hoffmann. 

Hofkirche. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 
Gollesdienſt im Hoſpital, Fiſchergaſſe 6: aſt. Dr. Elsner. 

Elftauſend Jungfrauen. ormittag 9: fällt aus in Folge eines 
Baues. Nach der Amtaprenigt Abendmahlsfeier in der Sakristei durch 
Paſt. 7 1 : fällt 

St. Salvator. Vorm. 
Beichte und Abendmahl früh 8: Sen. Meyer und Vorm 107: Paſt. Etzler. 
Jugendgottesdienſt fällt aus. — Freitag Vorm. 8, Beichte und Abend⸗ 
mahl: Diafonus Weis. — Amtswoche: Diak. Weis. 

St. 1 — 255 8 Vorm. 8½: Pred. Kriſtin. Rahm. 2: Paſt. Kutta. 
Beichte: Pred. Kriſtin. g 

ier ene nde Vorm. 11: Divifionspfarrer Kolepke. 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nachher Abend⸗ 
mahlsfeier: Paſtor Güntber. Vormittags 11, Jugendgottesdienſt: Paſtor 
Günther. 

N Vorm. 10: Prediger Richter. Nachm. 2, Kinder ottes⸗ 
Bent | ig . 85 Paſt. Ulbrich. — Donnerstag Abends "iz Uhr: 

ibelſtunde: Prediger Richter. ; 

St. Corpus⸗Ebriſti⸗Kirche. Sonntag, 19. Juli: Altkatboliſcher 
Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Demmel von der altkatholiſchen 
Gemeinde in Bonn a. Rhein. Br 

Evangeliſches Vereins baus. Vorm. 10: Cand. Urban. Kinder⸗ 
gottesdienſte und Bibelſtunde fallen bis zum 9. bezw. 10. Auguſt aus. 

Lehmgrubener Diakoniſſen⸗Mutterhaus. (Lehmgrubenſtraße 
Nr. 58.) Vorm. 10: Paſtor von Borries. 

Brüdergemeinde. Vorm. 10: Candidat Nach 

Miſſionsgemeinde im Brüderſaal. Nachm. 2: Kindergottes⸗ 
dienſt (Palmſtraße 17) Candidat Urban. 

Bethlehem. (Adalbertſtraße 24.) Vorm. 1049: Diak. Konrad. 

Evangeliſche Gemeinde Täubig getaufter Chriſten ( 
tiſten), Capelle Löſchſtraße 11a, Vorm. Is: Predigt. Nachm. 2 Kinder⸗ 
nn Nachm. 4, Predigt: Prediger Haupt aus Hamburg. — 
2 — Abends 8 Uhr: Bet⸗ und Bibelſtunde für Ifraeliten: Prediger 

radolſer. 

Freie Religionsgemeinde. Montag, 20. Juli, Abends 8 Uhr: Er⸗ 
bauung, Prediger Tſchirn. 


P. Hr. Lobe⸗Theater. Am Donnerstag zeigte ſich der Offenbach'ſche 
„Orpheus“, der ſich jahrelang vor uns in ſeiner Unterwelt verborgen 
hatte, in unſerer Stadt wieder einmal den Augen der Sterblichen. Und 
die Direction Witte⸗Wild hatte mit gewohntem Eifer und Geſchmack 


Dial. 
früh 7 und 
Klüm. Jugendgottesdienſt fällt aus. — Freitag Vor⸗ 4 


ilfsprediger Lebfeld. Vorm. 9: Die — 
b. Kin Jugendgottesdienſt fällt 
½: Diakonus Ii. 


— Sonnabend Abends 7, Br 


us. g 5 
9: Paſtor Etzler. Nachm. 2: Diak. Weis. 


Landſtraße, von dort aus in gerader Linie nach Weſten. Die ge: 


Sorge getragen, daß er die elektriſche Lichtfülle, welche die Bühne in der 
Leſſingſtraße überfluthete, nicht zu ſcheuen brauchte. Sie hatte die alte 
und doch noch keineswegs veraltete Burleske freigebig ſowohl mit hübſchen 
und ſtimmungsvollen Decorationen, wie auch mit glänzenden und ge⸗ 
fälligen Coſtümen und ſonſtigen Requiſiten ausgeſtattet. Das Bild, 
welches am Beginn des zweiten Actes die auf dem als „Familienbett“ 


plante Parkallee wird von ihm am Südende des Parks durch eine 
eiſerne Bogenbrücke von 20 Metern lichter Weite überſchritten. 
Er ſchneidet ferner die Schweidnitzer Chauſſee, wendet ſich dann 
nordweſtlich und erreicht die Gräb Chauſſee etwa 300 Schritte 
diesſeits der Brauerei von Hopf und Görde. Auf dem ganzen Wege 
muß noch eine große Anzahl von Ueberführungen geſchaffen werden. 
Es ſei noch bemerkt, daß für die Aufſchüttung des Dammes in dem 
angegebenen Umfange 900 000 Cubikmeter Erde erforderlich ſind, für 
deren Beſchaffung der Fiscus drei Grundſtücke erworben hat. In 
kürzeſter Zeit ſollauch mit den Arbeiten an der Umge hungs⸗ 
bahn begonnen werden. In etwa drei Jahren dürfte die Betriebser⸗ 
Öffnung zu erwarten fein. Zur Durchführung der Bauarbeiten, deren 
Koſten auf etwa 20 Millionen Mark veranſchlagt ſind, ſind zwei Bauab⸗ 
theilungen eingerichtet, von denen die eine (Ohlauer Chauſſee 2) die 
Herſtellung des Bahnhofes und der Anſchlußſtrecken, die andere (Teich⸗ 
ſtraße 31) die Ausführung der eigentlichen Umgehungsbahn leitet. — 
Für die zukünftige Entwicklung Breslaus wäre es wohl beſſer ge: 


Willen beſeelt ſind. Es nich 

zöſiſche Regierung weiter in die Sahara vorzudringen gedenkt, da i 
dies viel Koſten, aber gar keinen Nutzen bringen würde. Das Le 
der Saharabrüder iſt folgendes: Sie ſtehen um 3 Uhr auf, hören die 
Meſſe, verrichten Gebete und religibſe Gebräuche, um 5 Uhr trinken 
ſie Kaffee, arbeiten bis 9 Uhr auf dem Felde und nehmen um uhr 
nochmals Kaffee, Brot und Datteln zu ſich. Nach 9 Uhr beſchäftigen 
fie ſich mit Arabiſch und religiöſen Uebungen, fie eſſen um 11 Uhr 
zu Mittag und ruhen dann. Um 3 Uhr nehmen fie militäriſche 
Uebungen vor, arbeiten dann auf dem Felde. Dann folgen religiöſe 
Betrachtungen. um 8 Uhr wird zu Abend gegeſſen. Um 9 Uhr 


gehen die Brüder ins Bett. 


war von geradezu überraſchender Schönheit. Ebenſo war das von Pluto 
veranſtaltete Bankett im letzten Acte ganz vortrefflich arrangirt. Wie die 
ſceniſchen Einrichtungen nichts zu wünſchen übrig ließen, ſo bekundete das 
Zuſammenſpiel, insbeſondere auch die Sicherheit, mit welcher ſich die 
größeren auf der Bühne verſammelten Statiſten⸗ und Choriſtenſchaaren 
zu bewegen wußten, von Neuem, daß bei der Einſtudirung keine Mühe ge⸗ 
ſpart wird. Mit einem Worte: es klappte Alles. Nur ſollte darauf 
Bedacht genommen werden, daß die Pauſen nach Möglichkeit zu⸗ 
ſammenſchrumpfen; ſolche langen Unterbrechungen des Spiels üben 
nun einmal eine abſpannende und ermüdende Wirkung aus, und nament⸗ 


— — — —_ 


— . — — 


fi Allem zu verſchließen, was ihm unangenehm werden könnte, er iſt] hervortreten ließen, und daß, wenn das Mittel auch ſehr of Aferhen von ſcwarzem Samm 

x 1 } 1 | „ ? ' ft gegen] Pfläſterchen von ſchwarzem Sammet 

8 N 2 Zweiflers, Grüblers oder Hppochonders.] Zahnſchmerzen wirkungslos blieb, es doch eine weit koſtbarere Eigen: 5 noch mit ee er 1 A 

1 — 3 alent zugleich auch eine Beſchränkung; da aber ſchaft beſaß, nämlich die, einem verwelkenden Antlitz noch einen Vom 16. Jahrhundert an datirt auch der Gebrauch, ſich die 
heile edler und idealiſtiſcher Art find, fo behandelt ihn intereſſanten letzten Glanz zu verleihen. So kamen die „Mouches“ ] Haare zu pudern. Heinrich III. war immer gepudert wie eine alte 


dienenden Gipfel des Olymp maleriſch gelagerte Göttergeſellſchaft darbot, 


der Dichter mit Wohlwollen, und die Novelle entläßt uns mit dem 
Eniſchluſſe der heimlichen Gegner Munks, ihn nicht wider feinen 
Willen aus feiner Idealwelt, aus feiner metaphyſiſchen Conſttuction 
zu ſtoßen. Die reiche Kunſt, die Hoffmann in der Erzählung und 
Geſtaltung dieſer Geſchichte bekundet hat, ſei nur nebenbei erwähnt. 
Man fieht ſchon aus dem Bisherigen, wie originell und wie groß 
Hoffmanns Stellungnahme zum Stoffe — der Schulmeiſter — iſt, 
den er ſich gewählt hat. Er begnügt ſich durchaus nicht mit Sitten⸗ 
bildern aus dem Leben der Gymnaſiallehrer und Gymnaſialſchüler, 
ſondern vertieft ſeine Motive in ihre allgemein menſchliche Bedeutung. 
Einen Verwandten Munks hat Hoffmann im armen Narren Spilling, 
dem Zeichenlehrer des Stolpenburger Gymnaſiums in der Novelle 
„Ruhm“ geſchaffen. Spilling iſt auch fo ein „Genie des Gemüths“, 
das ſich aber in ſeiner erfundenen poetiſchen Welt derart verſtrickt, 
daß es für kurze Zeit den Verſtand darüber verliert. Auch hier iſt 
die Erfindung und Geſtaltung gleich ſchön. Eine andere Novelle des 
erſten Bandes, „Publius“, die keiner ohne ſtarke Rührung leſen wird, 
erzählt uns die Erziehungsgeſchichte eines verbiſſenen Philologen durch 
oder vielmehr an ſeinem Sohne: der Sohn ſtirbt ehrenvoll auf dem 
Schlachtfeld von Sedan, aber der Vater iſt aus einem Conjecturen⸗ 
— — ſpät, aber endlich doch ein Menſch geworden. „Die Hand⸗ 
as — iſt eine humorvolle Satire auf germaniſtiſche Grobheit und 
— ſamkeit. „Die Reiſe nach Athen“ giebt in poetiſcher Form 
Aus ande Bekenntniß des Dichters — gegen den Naturalismus. 
m ſieht man, daß Hoffmanns neue Bücher reich an Poeſie 
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Etwas übe 2 

5 der ececbonbeitapfläſterchen und Puder. 
verdankt, wie in einem genepftäſterchen, der ſogenannten „Mouches“, 
4 5 Feen Urtprung ei titel der „Münchener N. N.“ ausgeführt 
des 16. Jahrhunderte Mete un bn Sanne Schon am Ende 
ziehende Pflaſter zu legen, die au ahnweh auf die Schläfen 
geſtrichen waren. Es dauerte nicht 8 . Br 
bieje ichwarzen dleckchen nur um jo vortpeilhafter die Weihe a 7 — 


auf und behaupteten ſich lange trotz aller Hinderniſſe, die ſtrenge 
Beichtväter und feindſelige Moraliſten ihnen entgegenſtellten. Dieſe 
Mode wurde zunächſt in Frankreich einheimiſch; erſt ſpäter findet 
man ſie bei den Damen der vornehmen Welt in Deutſchland; 
Frauen aus dem Bürgerſtande haben fie bei uns nie getragen, oder 
doch nur in verſchwindend kleinen Ausnahmen. 


Unter Heinrich IV. trugen bereits alle Frauen die Mouches; 
auch in der Kirche. Obwohl ein Witzbold ſagte: „Wer ſolche ſchwarze 
Flecken im Geſicht trüge, müſſe noch mehr ſolche im Gehirn ſelbſt 
haben“, machten bald auch die Männer dieſe Mode nach, ja ſogar 
die Geiſtlichkeit trug ſie zuletzt, denn eine Schrift aus dem Jahre 1649 
bedroht mit dem Zorne Gottes jene Abbés, die immer friſirt, ge: 
pudert und mit Mouches bedeckt herumlaufen! 


Natürlich hatte ſich bald ein förmliches Syſtem herausgebildet und 
ein gewiſſer Codex, in welcher Geſtalt und Große man die Mouches 
zu tragen hatte. In den Memolren der Frau von Mazarin, jener 
überſpannten Herzogin, welche die Welt, als Mann verkleidet, durch⸗ 
ſtreifte, wird uns mitgetheilt, daß ſelbſt die Kloſterfrauen ſich damit 
ſchmückten. Je nach der Stelle, wo die ſchwarzen Pünktchen klebten, 
hatten ſie ihre verſchiedenen Namen. Das in der Nähe des Auges 
hieß „das leidenſchaftliche“, das im Mundwinkel „das küſſende“, auf 
den Lippen nannte man es „das kokette“, auf der Naſe „das freche“, 
auf der Stirn „das majeſtätiſche“, auf der Unterlippe „das ver⸗ 
ſchwiegene“, auf der Wange „das fröhliche”. 

Frauen von Friſeuren waren die Verfertigerinnen und Verkäuferinnen 
der Mouches, und eine in der Straße von Saint⸗Denis hatte einen 
beſonderen Zulauf, weil ſie die feinſten und ſchwärzeſten in den Handel 
brachte. Wie heutzutage unſere Damen allerlei Süßigkeiten in ſo⸗ 
genannten Bonbonnteres bei ſich tragen, fo hatte unter Ludwig XV. 
eine Jede in ihrer Taſche ein Käſtchen mit Mouches, das aus Gold, 
Silber oder Elfenbein war, und außerdem einen Spiegel und rothe 
Schminke enthielt. Die Mouches hatten verſchiedene Formen; es gab 
viereckige, runde und ovale, ſie hatten die Geſtalt von kleinen Sternen, 
von Hılbmonden, Kreuzen, Herzen, ſelbſt von Thieren, was eine 
ganze Menagerie auf dem Geſicht zu tragen erlaubte. Eine zeitlang 
war es hoͤchſt modern, auf der rechten Schlafe ein breites, rundes 


Kokette; auf dem Antlitz hatte er Roth und Weiß dick aufgetragen 
und die Haare mit veilchenduftendem Puder belegt. In einer 
Schrift von Lestoile aus dem Jahre 1593 finden wir, daß wieder 
die Nonnen dieſe Mode nachmachten, und ein Auguſtinermönch, 
Namens Boulanger, tadelte die Frauen in ſeinen Predigten, daß ſie 
wie die Müller gepudert in den Kirchen erſchienen. Der gebraäuch⸗ 
lichſte Puder war der ſilberfarbige, doch man puderte die Haare auch 
in verſchiedenen Farben, und dieſe Mode war fo ſehr eingeriſſen, 
daß die Mädchen aus armen Familien, weil ſie ſich den theuren Puder 
nicht kaufen konnten und die Mode doch mitmachen wollten, ſich ihren 
Puder aus trockenem, verfaultem Holz ſelbſt bereiteten. Nur Wittwen, 
ſo lange ſie in der Trauerzeit waren, puderten ſich nicht. Dagegen 
hatte Ludwig XIV. anfangs eine ſtarke Abneigung gegen dieſe weiß 
gepuderten Haare, und ſehr fpät erſt unterwarf auch er ſich der Mode, 
Perrücke und Puder zu tragen, die ihm beide gleich zuwider waren. 
„Gerechter Himmel!“ ruft ein Schriftſteller jener Zeit bei der Be⸗ 
ſchreibung einer Modedame aus, „ſie trägt den Puder bis in die 
Augen hinein! Will fie denn alt erſcheinen? Warum wartet fie 
nicht, bis das Greiſenalter ihr die Haare bleicht!“ 

Die Fabrikation des Puders wurde den Handſchuhmachern als 
Monopol ertheilt, wogegen die Friſeure und die Stärkefabrikanten, 
wenn auch umſonſt, proteſtirten. Unter Ludwig XV. und XVI. 
puderte ſich Alles, Männer, Frauen, Kinder und ſelbſt das Militär. 
Um nicht alle Tage aufs Neue die gepuderte Friſur wiederherſtellen 
zu müſſen, verhüllten Nachts im Bette die Frauen ihren Haarſchmuck 
mit einer großen weißen Haube. Im Jahre 1786 erklärte Sobrt 
den mäßigen Gebrauch des Puders „als die hoͤchſte Nothwendigkeit 
bei allen gebildeten Völkern.“ 

So wurde zwei Jahrhunderte hindurch eine ungeheure Maſſe 
dieſes Artikels verbraucht. „Mit dem dazu verwendeten Mehle hätte 
man vielen Tauſend Armen Brot backen können“, ſagt Courtin, und 
Mercier berichtet, „daß mancher Ariſtokrat ebenſo viel Mehl für ſeine 
Haare brauchte wie für ſeinen Magen.“ Der Revolution gelang es 
nur mit vieler Mühe, den Puder als etwas „Ariſtokratiſches“ abzu⸗ 
ſchaffen. Selbst der elegante Robespierre war immer ftiſch ges 


pudert, und Bonaparte hat erſt nach feinem italieniſchen Beldiug 


dieſe Mode aufgegeben. i 


RMückſich 


mitgetheilt, daß heut, am 17. d. Mts., 


lich Bühnenwerke von der Art der Offenbach'ſchen verlangen ein ſchnelles 
Tempo. Daß die Offenbach'ſchen Operetten noch immer eine ſtrotzende 
Lebenskraft beſitzen, hat u. A. der Erfolg bewieſen, welchen vor einigen 
Jahren das Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche Theater in Berlin mit der Ver⸗ 
anſtaltung eines Offenbach⸗Cyelus erzielte. Auch unſer Publikum ließ 
fib von der übermütbigen Perſiflage, welche in Text und Muſik des 
„Orpheus“ ihren tollen Spuk aufführt, lebhaft animiren und gab ſeinem 
Behagen in ſehr energiſchen Beifallsbezeugungen Ausdruck. Natürlich 
wurde der Schatz der alten Kalauer durch eine Doſis neuer vermehrt, die 
zum Theil auf locale Verhältniſſe Bezug nahmen. Das Alleractuellſte, 
das ſogar in die Zukunft hinübergreift, war, daß Pluto auf dem Olymp 
in einem Wagen der Breslauer elektriſchen Straßenbahn erſchien. — Die 
Darſteller ließen die Direction nicht im Stich. Fräulein Cſendes lieh 
ibrer Eurydice den ganzen Schmelz ihrer jugendfriſchen Stimme; auch im 
Spiel gab ſie ſich diesmal freier und ungezwungener. Fräulein Röhl 
(Dianch wies ſich gleichfalls wieder über den Beſitz eines ſehr anſprechenden 
Stimmmaterials aus. Fräulein Ziegler hielt als öffentliche Meinung 
den guten Orpheus feſt am Wickel. In den übrigen, weniger hervor⸗ 
tretenden weiblichen Rollen trugen die Damen de Scheirder (Juno), 
Bergedorf (Venus), Neumeyer (Cupido) das Ihrige zum guten Ges 
lingen bei. Den Orpheus ſpielte und ſang Herr Pohl in anerkennens⸗ 
werther Weiſe; etwas mehr urſprüngliche komiſche Kraft hätte freilich 
nichts geſchadet. Das göttliche Brüderpaar Jupiter und Pluto ſtellten die 
Herren Rohland und Stegemann mit beſtem Humor auf die Bühne. 
Herr Löwe war als Hans Styx ganz in ſeinem Elemente grotesker 
Komik. Mercur und Mars waren bei den Herren Thomas und 
Hamſch gut aufgehoben. 

* Evangeliſch⸗Kirchliches. Die Neuwahlen für die Gemeinde⸗ 
Körperſchaften der evangeliſchen Landeskirche ſtehen in dieſem Herbſte 
wieder bevor, da die Hälfte der Mitglieder der Gemeinde⸗Kirchenräthe 
wie der Gemeinde⸗Vertretungen, welche im Herbſte 1885 gewählt worden 
find, er Ablauf der 6jährigen Bekleidung des Ehrenamts aufs Neue 

r Wahl geſtellt und event. durch neue Kräfte erſetzt werden müſſen. 
Bir Breslau ift die Wahl in Anbetracht der hier nach Ablöſung des ſtädti⸗ 
chen Patronats durchgeführten völlig freien Selbſtverwaltung, wie in 
ickſicht auf die mannigfachen auf der Tagesordnung ſtehenden kirchlichen 
Reformen von beſonderer Wichtigkeit. Aber nur diejenigen Gemeindeglieder, 


welche in die Wählerlifte der zuſtändigen Parochie eingetragen find, haben, 


wie an dieſer Stelle bereits erwähnt wurde, das Recht, an den kirchlichen 
Wahlen theilzunehmen bezw. in die Vertretung gewählt zu werden. Es 
iſt daher dringend zu wünſchen, daß kein Gemeindemitglied die geringe 
Mühewaltung ſcheue, ſich in die Wäblerliſten eintragen zu laſſen. Die 
Geiſtlichen wie die Gemeindeälteſten ſind ſämmtlich mit Formularen zur 
Anmeldung von Gemeindegliedern für die Eintragung in die Wählerliſten 
verſehen, welche bis Mitte gab eſchehen muß. Berechtigt zur Ein⸗ 
n und demnach zur Wahl ſelbſt ſind alle männlichen ſelbſtändigen, 
über 24 Jahre alten Mitglieder der Gemeinde, welche bereits ein Jahr in 
der Gemeinde oder, wo mehrere Gemeinden am Orte ſind, an dieſem 
Orte wohnen und zu den kirchlichen Umlagen beigetragen haben. Nur 
die, welche nicht im Vollbeſitze der bürgerlichen Ehrenrechte ſind, in Unter⸗ 
ſuchung ſich befinden oder durch Verachtung des göttlichen Wortes oder 


unehrbaren Lebenswandel ein öffentliches, noch nicht gefühntes Aergerniß S. 


gegeben haben, ſind vom Wahlrecht ausgeſchloſſen. 

* Wiederaufgenommener Eiſenbahnbetrieb. Amtlicherſeits wird 
1 egen 8 Uhr Vormittags, der 
Betrieb auf der Strecke Sagan —Gaſſen, welcher in Folge einer Dammunter⸗ 
ſpülung vorübergehend unterbrochen war, wieder aufgenommen worden 
iſt. Die für die Umleitung der Züge über Sorau⸗Sagan gegebenen Fahr⸗ 
pläne treten von dieſem Zeitpunkte außer Kraft. 

8. Wirthſchaftsverein deutſcher Lehrer. In Leipzig hat ſich ein 


für ganz Deutſchland beſtimmter Wirthſchaftsverein deutſcher Lehrer ge⸗ 


bildet, der die wirthſchaftliche Beſſerſtellung ſeiner Mitglieder durch Mittel 
der Selbſthilfe bezweckt. Dieſelben werden in der Gründung eines 
Waarenhauſes und duct ie tes für Lehrer, Herausgabe eines Reiſe⸗ 
erleichterungs⸗Handbuches, Einrichtung eines Rechtsraths, eines Geſund⸗ 
Heitsrathd, einer Spar: und Vorſchußkaſſe, einer Krankenkaſſe und eines 
Vereinsorgans befteben. N 

» Führer durch die Sammlungen des Muſeums ſchleſiſcher 
Alterthümer in Breslau. Mit 30 Abbildungen in Holzſchnitt und 
Zinkotypie. Dritte Auflage. Breslau 1891. — Nachdem die letzte, 1885 
erſchienene Ausgabe des zuerſt von Eugen Kaleſſe (7 1883) bearbeiteten 
„Führer durch die Sammlungen des Muſeums ſchleſiſcher Alterthümer“ 
vergriffen war, hat ſich eine Neubearbeitung ſchon aus dem Grunde als 
nothwendig erwieſen, weil die Vermehrung und Nan ganzer 
Abtheilungen ein Zurechtfinden nach dem alten Fübrer auf das Aeußerſte 
erſchwert hatte. Zugleich mußte der inzwiſchen fortgeſchrittenen 
wiſſenſchaftlichen Erkenntniß auf den Einzelgebieten der Urgeſchichte 
und Archäologie, der Kunſtgeſchichte, der Coſtüm⸗ und Waffenkunde, 
der Numismatik u. ſ. w. Rechnung getragen werden. Die Be⸗ 
arbeitung der einzelnen Abtheilungen haben Männer üdernommen, 
deren gediegene Sachkenntniß und langjährige Vertrautheit mit den Be⸗ 
ſtänden der Sammlung eine muſtergiltige Löſung ihrer durch beſondere 
Umſtände ziemlich erſchwerten Aufgabe verbürgen: die ur⸗ und früh⸗ 
eſchichtliche T A. Langenhan, die kirch⸗ 
iche Abtheilung Prof. Dr. C. Frantz, die ritterlich⸗militäriſche Abtheilung 
Regierungsaſſeſſor Ueberſchär; alles übrige, ſowie die Redaction des 
Ganzen der Cuſtos des Muſeums, Regierungs⸗Baumeiſter von Czihak. 
Als 1 des Führers wird in der Einleitung bezeichnet, den Beſucher 
mit den bervorragendften Gegenſtänden der Sammlung bekannt zu 
machen und demſelben mittels kurzer Hinweiſe auf die Technik 
und die Kunſtübung der ig ſowie auf den Kunſtwerth 
der Stücke einen größeren, a Verſtändniß gegründeten Genuß 
u verſchaffen. Dementſprechend geht der Beſchreibung jeder Ab⸗ 
Ban eine allgemeine Einleitung voran, welche einen gedrängten Ueber: 
blick über den hiſtoriſchen Entwickelungsgang des betreffenden Gebietes 
und Nachrichten über die Entſtehung der Sammlung enthält. In der 
Beſchreibung ſelbſt wird der Beſucher von Saal zu Saal, von Schrank 
u Schrank geführt und auf die wichtigeren Stücke und deren beſondere 
Schönheiten aufmerkſam gemacht. Ein derartiges Verfahren iſt bei der 
durch Raummangel bedingten, ſehr engen und Ader Aufſtellung der 
Gegenſtände ſelbſt für den Kundigen unentbebrlich, da er ſonſt in Gefahr 
geräth, unter der Maſſe des Ausgeſtellten gerade das für ihn Inter⸗ 
eſſanteſte zu überſehen. Um aber über jeden einzelnen Gegenſtand ſich 


unterrichten zu können, liegt in jeder Abtheilung ein ausführlicher band⸗ 


chriftlicher Special⸗Katalog aus, der über Alles, auch über die Herkunft 
2 Stücke, ſoweit wie möglich Aufſchluß giebt. Zu Studienzwecken können 
außerdem die Acten des Muſeums, ſowie die recht beträchtliche Samm⸗ 
lung von Kupferſtichen, Zeichnungen, Photographien ꝛc. eingeſehen und 
benutzt werden. 

„Geſelliges Beiſammenſein des Rieſengebirgsvereins in 
Warmbrunn. In Folge des auf dem letzten Delegirtentage in Greiffen⸗ 
berg geſtellten Antrages der Ortsgruppe Spremberg, den im Rieſengebirge 
weilenden Mitgliedern des Rieſengebirgsvereins und anderen Gebirgs⸗ 
freunden ein „fröhliches Beiſammenſein“ zu veranſtalten, ging der Orts⸗ 

ruppe Warmbrunn vom Hauptvorſtande die Anfrage zu, ob ſich die⸗ 
ſelbe zur Juſcenirung einer derartigen Zuſammenkunft geneigt zeigen wolle. 
Der Borftand der Ortsgruppe Warmbrunn ſetzte mit Rückſicht auf den 
nahenden Ferienſchluß als Termin der Zuſammenkunft Mittwoch, den 
20. Juli, Nachmittags 3 Uhr, feſt (der urſprünglich auf den 1. Auguſt 
angeſetzte Termin iſt demnach fallen gelaſſen). Der nahe „Weihrichs⸗ 
berg“ it als gemeinſamer Vereinigungspunkt erwählt, und es 


ergebt daher an alle Theilnehmer das Exſuchen, ſich möglichſt pünktlich 


um 3 Uhr auf dieſer erſten Halteſtelle einzufinden. Unter den Klängen 
der Badecapelle findet hierauf ein gemeinſamer Spaziergang nach dem 
„Weinberge“ ſtatt, woſelbſt bis er Einbruch der Dunkelheit ein Con⸗ 
cert ſtattfindet. Den Schluß des Beiſammenſeins bildet ein . 
liches Abendbrot im Hotel „de Pruſſe“ bei dem die Fidelitas ganz 
beſonders zu ihrem Rechte gelangen ſoll. — Zur a. der unvermeid⸗ 
lichen Unkoſten für das 5 wird ein Obolus von 50 Pf. von 
jedem Theilnehmer erbeten. Sehr erwünſcht wäre, wie uns von dem 
Vorſtande der Ortsgruppe Warmbrunn geſchrieben wird, eine definitive 
Anmeldung des Erſcheinens unter event. send der Theilnahme an 
dem Abendbrot bis zum 25. Juli c. bei der Auskunftsſtelle der Orts⸗ 
u Warmbrunn des R.⸗G.⸗V. (Hofjuwelier Bergmann), wo die 
ons in Empfang zu nehmen jind. 


» Perſonalien. Ernannt: der bisherige Königliche Landbauinſpeckor 
Waldhauſen zum Regierungs- und Baurath und zwar unter Belaſſung 
in ſeiner gegenwärtigen Beſchäftigung bei den bieſigen Univerſitäts⸗ 
bauten; der Forſtingenieur Bulang in Schmiegrode, Kreis Militſch, 
zum ſtellvertretenden Schaucommiſſar im 8. Schaubezirke der Bartſch, 
umfaſſend die Schätzke mit den zwiſchen ihr und der Bartſch befindlichen 
Gräben, an Stelle des Domänenpächters Zimmer in Groß⸗Oſſig, 
welcher ſein Amt niedergelegt bat. — Beſtätigt: die Wabl des Brauerei⸗ 
beſitzers Julius Heumann zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt 
Silberberg auf die die noch übrige Dienſtzeit des ausgeſchiedenen Rath⸗ 
manns Ender, das iſt bis Ende des Jahres 1896. 

Verſetzt: der Staatsanwalt Gebbert in Beutben OS. in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Königliche Landgericht Breslau; der Staats⸗ 
anwalt Haeberlin in Glatz in gleicher Amtseigenſchaft an das Land⸗ 
gericht in Nordhauſen. — iderruflich ernannt: der Poſtdirector 
a. D. Kaempf zum Amtsanwalt bei dem Königlichen Amtsgerichte 
5 ER für ſämmtliche durch die Geſetze dem Amtsanwalt übertragenen 

eſchäfte. N 

Königl. General⸗Commiſſion für Schleſien. el 
der Landmeſſer Freude II. — Ernannt: der Special⸗Commiſſions⸗ 
Bureau⸗Diätar Tiſchmann in Kreuzburg zum Special⸗Commiſſions⸗ 
Secretär. — Verſetzt: die Landmeſſer Friedersdorff von Breslau 
nach Kreuzburg, Berg von Breslau nach Glogau, Streit von Görlitz 
nach Breslau, Baath von Neiſſe und Oenicke von Breslau nach Oppeln. 

=pß= Von der Oder. Nachdem das Waſſer in Ratibor feinen 
höchſten Stand von 5,50 Meter erreicht hat, iſt daſſelbe geſtern wieder 
auf 3,60 Meter Kue in Breslau dürfte heute der böchſte Waſſerſtand 
erreicht ſein. — Angekommen iſt hier der Dampfer „Prinz Heinrich“ mit 
8 leeren Kähnen und 1 Hamburger Kabn, der mit rohem Schwefel und 
Knochenfett (2700 Ctr.) befrachtet iſt. Dampfer „Joſeph“ wird mit vier 
Schwefelkieskähnen erwartet und außerdem ein Pulverkahn nach Coſel. 
— Dampfer „Fürſt Bismarck“ liegt an der Promenade in Reparatur und 
wird demnächſt wieder als Paſſagtierſchiff im Oberwaſſer fahren. — Ein 
neuer Dampfer, der Rhederei Krauſe u. Nagel gehörig, welcher in der 
Ohlemündung liegt, wird nunmehr bald von der Maſchinenfabrik Koinonia 
fertig geſtellt ſein, worauf er nach Stettin geſchafft wird, um dort mit 
Keſſel und Maſchine von der Maſchinenbauanſtalt vormals Möller und 
Hollberg verfeben zu werden. — Der Dampfer „Krappitz“, dem Fabrik⸗ 
beſitzer 1 1 zu Krappitz gehörig, befindet ſich z. Z. auch in der Ohle⸗ 
mündung in Reparatur. 


8. Nr N 17. Juli. [Ernteausſichten. — Waarenhaus. 
—,Kochſchule.] Der Stand der Feldfrüchte in bieſiger Gegend läßt 
auf einen befriedigenden Ausfall der Ernte hoffen. Allerdings hat die 
Heuernte bei dem anhaltenden Regenwetter ſebr gelitten; durch daſſelbe 
ſind überhaupt viele Fuder Heu verdorben, wäbrend andere Quantitäten 
Heu, wenn ſie auch unter Dach gebracht wurden, an Qualität verloren 
haben. Was die Getreidearten betrifft, ſo ſteben dieſelben, ſei es Roggen, 
Gerſte oder Hafer, ne in Halm und Aehren; nur iſt von jetzt ab 
trockenes Wetter zu wünſchen, denn der Roggen ſtebt im bi der 
Reife. Die bisherige naſſe Witterung iſt Urſache, daß an den Beginn 
der Roggenernte in der hieſigen Gegend unter 14 Tagen nicht zu denken 
iſt. Die jetzt auf den Markt e len ſind wäſſerig und 
ſüßlich. Zu einem günſtigen Ausfall der Kartoffelernte iſt auf längere 
Zeit trockenes Wetter nothwendig. — Am 14. d. hat die Er⸗ 
öffnung des auf Koſten des Fürſten von Pleß im Intereſſe der Beamten 
und Arbeiter des letzteren erbauten Waarenhauſes ſtattgefunden. Das 
Waarenlager enthält Colonialartikel jeglicher Art, Schnittwaare, Schuh⸗ und 
trumpfwaaren, Poſamentiraxtikel, Brot, Mehl, Gegräupe, Tabak, Cigarren 
und dgl. Auf den fürſtlichen Gruben ſind gegen 1200 Bergleute beſchäftigt. 
Nach Abzug der Speſen wird am Jahresſchluſſe der Gewinn unter die 
Käufer vertheilt. — Ebenſo iſt auf Veranlaſſung des Fürſten von Pleß 
in eg eine Kochſchule errichtet worden, in welcher die 
Töchter fürſtlicher Arbeiter unentgeltlich Unterricht erbalten, wodurch die 
Mädchen befähigt werden ſollen, eine einfache Hausmannskoſt zweckmäßig 
zuzubereiten. Gegenwärtig haben ſechs Mädchen in der Kochſchule Auf: 
nabme gefunden. 

$ Striegau, 16. Juli. [Vom ehemaligen Bankvorſteher 
Mayer.] Die aus Neiſſe datirte und in verſchiedene Zeitungen über⸗ 

gangene Nachricht, der ehemalige Bankvorſteher Mayer habe im Biefigen 

uchthauje die Stellung eines Buchfübrers für die Album⸗Fabrikation 
der Firma Lommel und Nacke erhalten, iſt unrichtig. Erſtens beſchäftigt 
dieſe bel ſchon ſeit Jahren keine Strafgefangenen mehr, ſondern nur 
freie Arbeiter im eigenen Fabrikgebäude, und zweitens würde ſich die Be⸗ 
günſtigung eines neu eingebrachten Sträflings — und als ſolche müßte 
die Vertrauensſtellung des M. in der bezeichneten Weiſe erſcheinen — 
nicht mit der Hause und Arbeitsordnung der Strafanſtalt vertragen. 
Wahr iſt, daß M. als gewöhnlicher Arbeiter für die Broßmann'ſche Koffer: 
fabrik beſchäftigt wird. 

F. Liegnitz, 17. Juli. [Departements⸗Thierarzt Jarmer +] 
Geſtern it hierſelbſt im Alter von 68 ¼ Jahren in Folge eines Schlag⸗ 
anfalles Departements⸗Thierarzt Jarmer geſtorben. 

» Rückers, 16. Juli. [(Zur Lage der Handweber. — Vom 
Grenzverkehr.] Viele Fabrikanten aus 9 und Umgegend, 
welche hier ſchon 30—40 Jahre ihre Waaren weben ließen, ſollen nach der 
„N. Geb.⸗Ztg.“ die Sendung der Webeſtücke eingeſtellt haben und nur eine 
Firma noch wie früher bier weben laſſen. — Der Fabrikbeſitzer Rohrbach 
in Friedrichsgrund beſchäftigt hier und in den Nachbardörfern Goldbach 
und Gläſendorf viel über 100 Glasſchleifer, welche von Friedrichsgrund 
das Rohglas holen und nach . wieder nach Friedrichsgrund 
abliefern müſſen. Bisher war zu dieſem Waarenverkehr ein jogenannter 
„„Freiſchein“ nicht erforderlich. Jetzt aber iſt beſtimmt worden, daß jeder 
Bote auf jedem Gange mit einem Freiſchein verſehen ſein muß und es 
dürfte demnach vorkommen, daß mancher Bote ſich täglich 6 Zettel, 3 für 
die Hin⸗ und 3 für die Herfracht, löſen müßte. Dies wäre eine ſehr zeit⸗ 
raubende Beläſtigung: indeſſen hegt man die Hoffnung, daß die Ver⸗ 
ordnung nicht lange in Kraft bleiben wird. 


Langenbielan, 17. Juli. [Rapsernte. — Zum Eiſenbahn⸗ 
verkehr.] Die Rapsernte hat hier vor einigen Tagen begonnen und ver⸗ 
ſpricht einen guten Ertrag. — Die Warteräume der beiden hieſigen Bahn⸗ 
höfe entſprechen nicht den hieſigen Verkehrsverhältniſſen. Bei den meiſten 
Zügen findet das reiſende Publikum größtentheils kein Unterkommen in 
den überfüllten Sälen, was beſonders bei ungünſtiger Witterung ſehr un⸗ 
angenehm empfunden wird. 5 ? 

K. Löwen, 17. Juli. [Der mittelſchleſiſche Feuerwehr⸗Unter⸗ 
verband] hielt am 12. d. Mts. hier ſeinen vierten Verbandstag unter 
dem Vorſitze des Branddirectors Beck⸗Strehlen ab. Durch Ab⸗ 
geordnete waren 7 Stadtgemeinden und 17 Feuerwehren vertreten. In 
den Verhandlungen der Vertreter wurde nach Entlaſtung der Verbands⸗ 
rechnung, welche 221 M. Einnahme und 136 M. Ausgabe nachwies, u. a. 
beſchloſſen, dahin zu wirken, daß für Unfälle, welche die zur Repiſion der 

euerlöſch⸗Einrichtungen in den Kreiſen ſeitens der Provinzial⸗Feuer⸗ 

ocietät beſtellten Reviſoren auf den Reviſionsreiſen erleiden, Entſchädi⸗ 
gungen aus der Feuerwehr⸗Unterſtützungskaſſe geleiſtet werden. Auf die 
von der Feuerwehr Ziegenhals geſtellte Frage: „Wie iſt eine Feuerwehr bei Be⸗ 
ſchaffung von Feuerlöſchgeräthen vor Uebervortheilung und ſchlechtem Material 
u ſchützen?“ wurde beſchloſſen, für Verbreitung einer Bekanntmachung zu 
De in der den Gemeinden empfohlen wird, vor Beſchaffung von Feuer⸗ 
löſchgeräthen ſich bei der nächſten Feuerwehr oder bei dem Vorſtande des 
betreffenden Unterverbandes oder bei dem für den betreffenden Kreis be⸗ 
ſtellten Feuerlöſch⸗-Reviſor Raths zu erholen. Als Ort für den nächſten 
Verbandstag wurde Neuſtadt OS. gewählt. Beſchloſſen wurde nunmehr 
mit der Durchführung von Reviſionen der Feuerwehren und der ſtädti⸗ 
ſchen Feuerlöſch⸗Einrichtungen vorzugehen, und dafür eine Commiſſion 
gebildet, die aus dem Branddirector Beck und den Brandmeiſtern Färber⸗ 
Neiſſe, Zimmermann⸗Grottkau, Negwer⸗Münſterberg, Tietze Oppeln, 
Kaleſſe⸗Brieg und Pieh⸗Frankenſtein beſteht. Den Verhandlungen, 
denen eine Uebung der hieſigen Feuerwehr vorangegangen war, folgte ein 
A mit Concert im Stadtwäldchen und Abends ein Ball in zwei 

en. 

— m rr 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Seitung. N 
* Berlin, 17. Juli. Der „Fig.“ bringt eine angeblich unbe⸗ 
dingt zuverläſſige Mittheilung über Kaiſer Wilhelms Aufent⸗ 
halt in England, nach welcher er Salisburn nahe gelegt hätte, 


mit einem Abrüſtungsbvorſchlage hervorzutreten. Salisbury hätte aber 
geantwortet, ein derartiger Vorſchlag könne nur von einem ſo großen 


Einſchränkung erfahren hat, hoͤchſtens kan 


- 


Herrſcher wie Kaiſer Wilhelm ausgehen. Diefe Zurſckhaltung der 
engliſchen Regierung hätte den Kaiſer Wilhelm zu der Aeußerung 
veranlaßt, die engliſchen Staatsmänner ſeien nicht zu faſſen, fie ſeien 
aalglatt. Der „Fig.“ berichtet weiter, der Botſchafter Waddington 
ſei nicht wegen der vorgeſchützten Trauer von dem Empfange fern 
geblieben, ſondern habe geſchmollt. Salisburys Einladung zum Früh⸗ 
ſtück in Hatfield habe er ebenfalls zuerſt ausgeſchlagen und erſt am 
Vorabend angenommen. Kaiſer Wilhelm, hiervon unterrichtet, habe 
Waddington auffallend kühl behandelt, was die Marquiſe durch ver⸗ 
doppelte Aufmerkſamkeit wett zu machen geſucht habe. Im übrigen 
beſtätigt der „Fig.“, daß der Kaiſer Wilhelm bei Allen, welche ihm 
nahe kamen, den Eindruck entſchloſſener unbedingter Friedens liebe 
zurückgelaſſen habe. 

Das Bureau „Herold“ meldet aus Straßburg: Für das Kaiſer 
Friedrichs⸗Denkmal bei Wörth find bis jetzt 269 000 Mark ge⸗ 
ſammelt, 31000 M. fehlen noch. 

Wie die „N. A. 3.“ beſtätigt, liegt es nicht in der Abſicht des 
Reichskanzlers, einen Erholungsurlaub zu nehmen. Derſelbe 
werde, nachdem er hier eine Karlsbader Trinkeur abſolvirt, ſchon An⸗ 
fang September den Kaiſer zu den Manövern, zuerſt nach Oeſterreich 
und dann nach Baiern begleiten. 

Zur Kornzollfrage verlautet nach der Thorner Zeitung aus 
gut unterrichteter Quelle: Angeſichts des ungünſtigen Wetters der 
letzten Zeit hat die preußiſche Regierung abermals die Frage einer 
vorläufigen Ermäßigung der Kornzölle erwogen, ſich aber auch dies⸗ 
mal verneinend ausgeſprochen. Das ſchlechte Wetter ſchiebt die Ernte 
wohl hinaus, hat aber im Durchſchnitt keine bedenklichen Folgen bis⸗ 
her gehabt. Zudem iſt amtlich conſtatirt, daß große Transporte 
fremden Getreides nach Deutſchland unterwegs ſind. 

Der Cultus miniſter v. Zedlitz und der Eiſenbahnminiſter Thielen 
find zu Bevollmächtigten im Bundesrath ernannt. 

Aus Inſterburg wird dem „B. T.“ gemeldet: Den Miniſtern 
Miquel und v. Berlepſch iſt gelegentlich ihrer Anweſenheit hier⸗ 
ſelbſt auch das Project der Schiffbarmachung des Pregels und der 
Angerap nach Maſuren zu, ſowie der Piſſa bis nach Gumbinnen und 
der Plan der Inſterregulirung vorgetragen worden. Die Herren 
zeigten dafür ein reges Intereſſe, ebenſo für den geäußerten Wunſch nach 
der Erbauung zweier neuer Eiſenbahnlinien. — In Bromberg er⸗ 
klärte beim Diner der Finanzminiſter Miquel in längerer Rede, daß 
die Lage Brombergs zu den Waſſerſtraßen außerordentlich günſtig ſei, 
und daß dieſe Gunſt der Lage zu der Hoffnung berechtige, daß Brom⸗ 
berg in kurzer Zeit zu einem mächtigen Handels⸗ und Induſtrieplatz 
emporblühen werde. Was der Staat dazu thun könne, ſolle geſchehen, 
doch beſchränke ſich das auf die Wegräumung der Verkehrshinderniſſe 
und die Schaffung von Erleichterungen. Die Hauptarbeit ſei Sache 
der Stadt und beſonders der Bromberger Bürger und ihres Unter: 
nehmungsgeiſtes. Er lege es ihnen warm ans Herz, die günſtige 
Lage ihrer Stadt voll auszunützen. 

Entgegen der kürzlich geäußerten Vermuthung eines Hamburger Blattes 
kann die „Poſt“ mit ziemlicher Gewißheit mittheilen, daß der nächſte 
Militäretat auf keinem Gebiete weſentliche Mehr forderungen 
Genen wird; insbeſondere ift bei der Aufftellung jede Forderung einer 
Gehaltsaufbeſſerung, welche in den einzelnen Reſſorts gemacht worden 
wären, ohne Berückſichtigung geblieben. Ebenſo wenig ſind beträchtliche 
neue Anſprüche in Bezug auf die Pferdegelder der Offiziere zu er⸗ 
warten, obgleich die letzte Vorlage durch den Reichstag eine beträchtliche 
2 n es ſich um eine gering: 

e sgleichun 9 n c 
eie „Verl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: Die Vorarbeiten für das 
Reichsgeſetz über das Auswanderungsweſen dürften ihrem 
Abſchluſſe nahe ſein. Commiſſariſche Berathungen ſind zwiſchen den 
betheiligten Reſſorts des Reiches und Preußen ſchon längere Zeit 
gepflogen worden. Es iſt dabei gelungen, die in der Materie liegen: 
den Schwierigkeiten ſoweit zu überwinden, daß der Entwurf eines 
Reichs auswanderungs⸗Geſetzes vereinbart werden konnte. Es iſt daher 
1 daß der Bundesrath nach ſeinem Wiederzuſammentritt 
mit einer entſprechenden Vorlage befaßt werden wird. 

Der amtlichen Nachweiſung zufolge ſind an Branntwein in der 
Zeit vom 1. October 1890 bis Ende Juni 1891 2721088 Hektol. 
reinen Alkohols gegen 3 038 260 Hektol. im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres hergeſtellt. Nach der Entrichtung der Verbrauchs abgabe 
wurden in den freien Verkehr 1707019 Hektol. gegen 1752809 
Hektol. im Vorfahre übergeführt. Am Schluß des Juni verblieb in 
den Lägern und Reinigungs⸗Anſtalten unter ſteuerlicher Controle ein 
Beſtand von 718 482 Hektol. 

Der freiſinnige Abg. Landgerichtsrath Wißmann, der 
auf der rechten Seite durch einen Schlaganfall gelähmt worden iſt, 
hat eine gute Nacht in ruhigem Schlaf verbracht. Der behandelnde 
> Dr. Dieſterweg, giebt Hoffnung auf Wieder: 
geneſung. 5 

Die deutſchen Steuerbeamten für Dar es Salaam ſind, wie das 
„B. T.“ meldet, gegenwärtig dorthin unterwegs. Der Steuer⸗ 
inſpector Knape, Sohn eines früheren Reſtaurateurs zu Brandenburg, 
iſt mit noch 2 Beamten des Steuerfachs zu dieſen Poſten in Oſt⸗ 
afrika deſignirt. Die Herren haben ſich auf 2 Jahre zum Dienſt in 
den Colonien verpflichtet. 

Aus Paris meldet die „Voſſ. Ztg.“: Ribot wird heute wieder die 
Vertagung der Verhandlungen über die Laur'ſche Anfrage 
auf unbeſtimmte Zeit verlangen und Freyeinet nach ihm die Cabinet⸗ 
frage ſtellen. Viele Abgeordnete, welche geſtern gegen Ribot ftimmien, er: 
klären nachträglich das durch ein Mißverſtändniß. Man fürchtet keine 
Kriſe, da die Abgeordneten Zeit gehabt haben, zur Beſinnung zu 
kommen. Faſt alle Blätter warnen vor Unklugbeiten Deutſchland 
gegenüber. — Auf der deutſchen Botſchaft wiederholt man, wie das 
„B. T.“ meldet, daß die Verweigerung von Päſſen, ſo oft eine ſolche 
ſtattgefunden, aus rein individuellen Gründen erfolgt fe. — Die 
„Köln. Ztg.“ meldet, daß die Paßverweigerung theilweiſe dadurch be⸗ 
gründet wird, daß der Nachſuchende dem geheimen Revanchevereine 
in Nancy angehörte, ſei richtig. Es ſeien auch eine ganze Anzahl 
Beweiſe über gleiche Zwecke verfolgende Geſellſchaſten in den Bejig 
der deuiſchen Regierung gelangt. Allen bis jetzt bekannten Theil⸗ 
nehmern werde das Paßviſum grundsätzlich abgeſchlagen. (Vgl. W.⸗T. B.) 

Aus Portsmouth meldet das „Bureau Herold“: Der Mayor 
hieſiger Stadt wird für die Ofſtziere des von Kronſtadt zurückkehren⸗ 
den franzoͤſiſchen Geſchwaders bei deſſen Einlaufen in Ports⸗ 
mouth ein Bantet veranſtalten, ebenſo wird die Mannſchaft feſtlich 
bewirthet werden. Auch milttärtſche Schauſpiele follen von den hier 
ſtationirten Schiffen den Gäſten vorgeführt werden. 

ueber die Ernteausſichten in Rußland erſcheint demnächſt 
ein eingehender Bericht des Domänenminiſteriums, aus dem die 
„ARE.“ ſchon jezt folgendes mittheilt: Was das Win tergetreide 
angeht, ſo umfaßt der Rayon eines unbefriedigenden Standes des 
UN den ganzen Schwarzerdeſtrich, mit Ausſchluß der 

ouvernements Kiew, Wolhonien und Podolien, wo das Getreide 
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Beilage zu Nr. 493 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 18. Juli 1891. 


Fortſetzung.) 
Mitte Juni a. St. befriedigend ſtand, ferner im Nordoſten das 
Gouvernement Niſhny⸗Nowgorod, den öftlichen Theil des Gouvernements 
Koſtroma, Wjatka, Wologda, im Weiten den ſüdlichen Theil der 
Gouvernements Käluga und Sſmolensk, einen Theil des weſtlichen 
und Weichſelgouvernements. Das Sommergetreide befand ſich 
Mitte Juni in befriedigendem Stande und verſprach mehr als eine 
Mittelernte. Nicht ganz befriedigend ſtand das Sommergetreide nur 
in den Gouvernements Kaſan, Sſimbirsk, Sſamara, dem ſüdlichen 
Theil von Sſaratow und einzelnen Gegenden des Gouvernements 
Ufa. Die Berichte reichen bis 15. Juni. 

Oberbergamtsſecretair a. D. Rechnungsrath Kneiſel in Breslau 

erhielt den Kronenorden dritter, Strafanſtaltsſecretair Ommert in Görlitz 
den Kronenorden vierter Klaſſe, Volksſchullehrer Neumann in Grottkau 
den Adler der Inhaber des ohenzollernſchen ausordens. 
8 - Grandenz, 17. Juli.) Zum Oberpräfidenten von 
Oſtpreußen iſt, wie der „Geſellige“ aus guter Quelle erfährt, 
Graf Stolberg auf Doͤnhofſtädt im Kreiſe Raſtenburg in Ausficht 
genommen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Lauterberg, 17. Juli.“) Reichscommiſſar Wißmann ſtürzte 
geſtern Abend bei einer Pürſchfahrt mit jungen, ſcheuen Pferden, 
welche durchgingen, aus dem Wagen und trug leichte Haut⸗ 
abſchürfungen am Oberſchenkel und an der Hand davon. Heute be⸗ 


8 derſelbe ſich in Angelegenheiten des Dampfers nach Berlin 
egeben. 

München, 16. Juli. (Ausführlichere Depeſche.) Der angekündigte 
Bericht der Generaldirection der Staatseifenbahnen über das — — 
heimer Eiſenbahn⸗Unglück umfaßt 15 Folioſeiten und beſagt im ſent⸗ 
lichen: Die e des Berliner Ferien⸗Extrazuges hänge mit einer 
Veränderung der Geleiſe zufammen. Dieſelbe fei nach dem überall an⸗ 
erkannten Verfahren durchgeführt worden. Die Unterſtopfung der Quer⸗ 
ee und Granitwürfel geſchehe ſtets erſt allmälig, nachdem die Trag⸗ 
jäbigkeit durch Eiſenbahnzüge mit gemäßigter Fabrge chwindigkeit ſtufen⸗ 
weiſe feſtgeſtellt ſei. Betreffs nothwendig werdender 1 ver⸗ 
derbelter angefaulter Bahnſchwellen oder ſchlechter Schienennägel beſtehe 

a bateriſchen Bahnen eine ebenſo ſtrenge Controle der Schienen 
Pa, wie im übrigen Deutſchen Reiche. Ein Güterzug paſſirte am 
Güter Morgens, zuerſt das ausgewechſelte Geleiſe. Der Führer dieſes 
wel Fi — nahm eine 1 neigteit der einen Granitwürfelreihe wahr, 
Waschen wär Teinlich in Folge der Regengüſſe während der Nacht unter⸗ 
Safe 8 u 0 M der rn — 

8 e ich feſtzuſtellen, ob der Vorarbeiter 
demgemäß verfahren ſei, und 5 das Ade ſchrittweiſe Paſſiren des 


Extrazuges angeordnet wurde tte der ganze Extrazug ei äti 

R = eine ſelbſtthät 
Luftdruckbremſe gehabt, fo wäre Dan Unglüd eee PH 
worden. Geſchwindigkeitsmeſſer führten bisher nur die Schnellzugs⸗ 


Maſchinen. Der Bericht ſchließt: Wahrſchei 

Unfall bei erböbter Aufmerkſamkeit — 
werden können, doch berechtige der einzelne Fall en au einer 
A e des geſammten Syſtemes der baieriſchen Bahnen durch 


Prag, 17. Juli. In Folge einer Einladung der Abgeordneten 
des conſervativen böhmiſchen Großgrundbeſitzes traf heute eine Anzahl 
Reichs rathsmitglieder zu corporativem Beſuche der Landesausſtellung 
ein, darunter 12 Deutſchconſervative, 16 Polen, 17 Slovenen. f 
Paris, 17. Juli. Die Kammer ſetzte heute Vormittag die Tarif- 
berathung fort, nahm unverändert den Artikel 1 an, welcher den 
Generaltarif enthält, und den Minimaltarif entſprechend den be⸗ 


ſchloſſenen Tarifſä feſtſetzt, und ebenſo den Artikel 2, welcher die 
a ben feſtſetzt, welch 


'ſchlagszölle für außereuropäiſche Producte enthält. Der 
europäiſche Zucker bezahlt auch weiterhin den Zuſchlagszoll. Außereuro⸗ 
päiſche Wollen ſind zollfrei. — Der Eiſenbahnarbeiterſtrike hat ſich 
nicht vergrößert. Der Eiſenbahnverkehr iſt ungeſt ort. 

Paris, 17. Juli. Kammer. Berathung der Interpellation 
Laur. Ribot erklärt, er habe keinerlei Reclamationen von Handels; 
häusern betreffs der Handhabung der Paßverordnungen für Elſaß; 
Lothringen erhalten. Die der Interpellation zu Grunde liegende 
Zeitungsnotiz ſei von der darin genannten Firma für falſch 
erklärt worden. Dies zeige die Leichtfertigkeit der Behandlung ge⸗ 
wiſſer Fragen. Die Politik der Republik bezuglich des Auslandes ſei eine 
friedliche, aber fie vergebe ſich nichts; es liege ein gewiſſer 
Stolz in der ſtillſchweigenden Politik. Die Regierung müſſe, 
um ihre Pflicht zu erfüllen, wiſſen, ob fie das Vertrauen der 
Kammer beſitze. Wenn der Miniſter des Auswärtigen erkläre 
eine Discuſſton der auswärtigen Angelegenheiten ſei nicht nützlich, 
—— ien (Beifall). Nach Erwiderungen Laurs 

N i i 1 5 > 
Sinnen beſchloſſen. e Vertagung mit 319 gegen 103 
aris, 17. Juli. Der „Temps“ tadelt die Conſervati 

5 x " 5 jervativen und 
—— Au — geſtrigen Gefolgſchaft der Boulangiſten. Er 
144 \ vielleicht glaubten, Deutſchland würde nur einen Augen⸗ 
10 „ über Maßnahmen betreffs Elſaß⸗Lothringens zu⸗ 

| n. Nichts „lei vergeblicher und gefährlicher, als bei der gegen⸗ 
wärtigen europäiſchen Lage den Säbel zu ziehen. Die gegen Frank⸗ 
85 coaltrten Nationen betonen überall ihre friedlichen Abſichten. 

ellen wir glaubenmachen, daß einige Lärmmacher echte Vertreter 
der fentlichen Meinung Frankreichs find? 
i 17. Juli. Eine Verſammlung ſtrikender Eiſenbahnarbeiter 
n woli:Baurhall beſchloß, die Forderungen der Strikenden morgen 
in der Kammer durch fünf Deputirte, welchen die übrigen Strikenden 
folgen ſollen, überreichen zu laſſen. 

London, 17. Juli. Das „Bur⸗-au Reuter“ meldet aus Bombay: 
Aus Mangel an Regen iſt in vielen Gegenden die Ernte mißrathen, 
in den Territorien Puttiala und Karpathala wird ſogar Hungersnoth 
befürchtet. In Bombay ſelbſt iſt reichlicher Regen gefallen. 

Liſſabon, 17. Juli. Der Kronprinz iſt erkrankt. 
ng, { 25 ee Die Königin 2 nach Budapeſt ab⸗ 

, en morgi i 
r — morgigen Tag zubringen und von da nach 
8 Sofia, 16. Juli. 
en ich des ermordeten Miniſters Beltſchew eine von deſſen Mördern 
des Min Inſchrift entdeckt worden ſei, ſowie daß in der Wohnung 


bezeichnet. 
Bremen, 1 b 

nom Norddentſch di Der Schnelldampfer „Spree“, Capt. W. Willigerod, 

am 8. Juli von Sou 2 in Bremen, welcher am 7. Juli von Bremen und 

mittags wohlbehalten in Nenn abgegangen war, iſt geſtern 11 Uhr Vor⸗ 


— r Newyork angekommen. 
*) Für einen Theil der Auflage .. 


Locale Nachri 


Breslan, 17. Juli. 


ad. Wahlen in ſtädtiſche E a 
Stadtverordneten⸗Verſammlung Waben r Ribe den Ferien der 
werden: Je 1 Schiedsmann für den Börjen-, Bernd din 80 
Bezirk J. Abtheilung; je 1 Bezirksvorſteher für den 1. und 89. Seidl, 


bezirk; 1 Vorſteber⸗Stellvertreter für den 38. Stadtbezirk; 4 Mitglieder 

— Gclachthofe⸗ Deputation, 1 Mitglied der Forſt⸗ und Oekonomie⸗ 

Deputation; 1 Mitglied der Armendirection; 3 Mitglieder der Marftall- 

Deputation; 1 Vorſteher für die evangeliſche Volksſchule Nr. 12. Etwaige 
eeignete Vorſchläge für dieſe Wahlen find dem Wahl: und Verfaſſungs⸗ 
usſchuß der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu unterbreiten. 

» Etabliſſement Tivoli. Die großartige Production eines „Löwen 
als Kunſtreiter“ kann nur noch wenige Lag „guet werden; bereits 
annoneirt die Direction die „Aetzte Woche“. äume daher Niemand, 
der ſich für Thierdreſſur intereffirt, ſich dieſe außerordentliche Leiſtung der⸗ 
ſelben anzuſehen. Wie wir bereits mittheilten, find die Opfer ſebr groß, 
welche die rübrige Verwaltung bringt, um Breslau dieſe ſenſationelle 
Production vorführen zu können. Wie der 11 Beſuch beweiſt, werden 
die Bemühungen, dem Publikum ein wahrhaft großſtädtiſches Ver⸗ 

nügungslocal zu ſchaffen, voll anerkannt. Uns 1 ein an den Beſitzer 
des Etabliſſements, Herrn Teltſcher, gerichteter Brief vor, in welchem 
folgender Paſſus, betreffend einen Beſuch des Tivolis am 9. d. Mts., vor⸗ 
kommt: „Ich geſtehe, daß ich, nach dem Beſuch der Central⸗Alpen mit etwas 
Mißtrauen den Garten betrat. Um ſo größer war meine Ueberraſchung 
über das Geſehene. Die Naturtreue der Wiedergabe von Gaſtein und 
Interlaken iſt geradezu frappant. Die Belebung des Ganzen durch den 
Waſſerfall, die Bol, die Eiſenbahn, die Schifffahrt und nicht zum Wenigſten 
durch das Erſcheinen der Geſangskünſtler der Geſellſchaft Rainer ver⸗ 
ſetzte mich im Geiſte nach der lange in Natur geſchauten Landſchaft zurück. 
Völlig überraſcht wurde ich durch die ebenſo effectvolle wie na turwahre 
Beleuchtung des Alpenpanoramas zur fpäteren Abendſtunde. Die Plaſtik 
ibrer Alpendarftellung trat während des Alpenglühen: in wunderbar 
ſchöner Form in die Erſcheinung, wozu — die zufällig 77 
tiefdunkle Bewölkung des Himmels weſentlich beitrug. Wenn ich noch der 
vollendeten Leiſtungen der Tyroler Sänger⸗Geſellſchaft, der recht braven 
Vorträge der Regimentscapelle und der in ihrer Art — daſtehenden 
Dreſſur des Löwen „Prinz“ gedenke, ſo muß ich für den gefundenen 
Geſammtgenuß Ibnen, ſehr geehrter Herr, den freundlichſten Dank aus⸗ 
ſprechen. Wenn es in meiner Macht ſtände, würde ich jedem Fremden, 
der in Breslaus Mauern tritt, den dringenden Rath ertheilen, an einem 
Abende nicht den Beſuch des Tivoli zu verſäumen.“ aa 5 

o. Gift⸗Champignon. Die eriten Exemplare dieſes berüchtigten um 
leider mit Recht ſo gefürchteten Giftpilzes, der auch als Knollenblätter⸗ 
ſchwamm oder ie Fliegenpilz (Amanita bulbosa) bezeichnet wird, 
welche in dieſem Jahre auf Carlowißer Terrain gefunden wurden, ſind in 
dem Schaufenſter der Blumenbandlung von Mar Cohn, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 8, zur Anſicht und Belehrung ausgeſtellt. Die 15—20 Centimeter 
hoben Pilze haben fingerdicke, ſchlanke, weiße Stiele, auf welchem der hand⸗ 
tellergroße, weißgrünliche, fleiſchige, ſchirmförmige Hut aufſitzt. Die 
Farbe des Hutes wechſelt, es kommen auch gelbliche, bräunliche und weiße 

üte vor, und dann iſt der Giftpilz allerdings vom eßbaren Champignon 
Agaricus oder Psalliota campestris), von obenher betrachtet, ſchwer zu 
unterſcheiden. Die ausgeſtellten Exemplare zeigen die Unterſcheidungs⸗ 
merkmale der Hutunterſeite ſehr ſchön. Obgleich es ausgewachſene Pilze 
ſind, deren Samen (Sporen) ſchon als milchweißes oder kalkſtaubartiges 
Pulver ausfallen, zeigen ſich die Blättchen auf der Unterſeite des Hutes 
doch noch reinweiß gefärbt und bleiben ſo bis zum Faulen des Pilzes, 
während bekanntlich der eßbare Champignon, ſowie er feinen Hut aus⸗ 
breitet, roſa gefärbte Blättchen beſitzt, welche ſchnell röthlichbraun und 
im Alter chokoladenbraun werden. Das iſt der einfachſte und ſicherſte 
Unterſchied zwiſchen den beiden Pilzarten. r Sammler von 
Intereſſe ift die Hautknolle am Fuße des Giftchampignons, die an 
ae zur Schau geſtellten Exemplaren ſehr charakteriſtiſch entwickelt 
iſt, und die in etwas anderer Weiſe als am eßbaren Champignon 
gebildete Hautmanchette unter dem Hute, welche ein ebenſo untrüg⸗ 
liches Merkmal abgiebt; an geſammelten Exemplaren fehlen aber 
beide Merkmale meiſt, weil die Knolle feit in der Erde ſitzt und die zarte 
Manchette leicht welkt und ſich abſtreift. Bei der abjolut tödtlichen 
Wirkung ſelbſt geringer Quantitäten des Giftchampignons iſt auf dieſen 
gefährlichen Pilz nicht eindringlich genug hinzuweiſen, denn bisher ſind in 
jedem Sommer eine Anzahl Menſchenleben in Schleſien und Poſen 
durch dieſen Pilz vernichtet worden. Der Giftchampignon iſt geruch⸗ und 
aſt e böchſtens friſch ei enig N bitteren Mandeln 
chmeckend, und weder ein den en beim Kochen bei Br filberner 
öffel noch eine Zwiebel ſchwärzt ſich dabei. Segenmitiel ei Vergiftungen, 
welche ſich als ſolche ſchon gegen, ſind wirkungslos, weil das Pilzgift 
dann ſchon in die Blutlaufbahn übergegangen iſt. Nach den Forſchungen 
von Dr. Silber mann wirkt das Gift durch Verſtopfen der feinen Ver: 
äſtelungen des Adernetzes durch gerinnende Blutkörperchen. Der Gift⸗ 
champignon iſt der nächſte Verwandte des rothen Fliegenpilzes (Amanita 
muscaria), deſſen Giftigkeit, die aber noch hinter der des Giftchampignons 
zurückſteht, Jedermann kennt. Außer dieſen beiden Arten beſitzt 
Schleſien keinen lebensgefährlichen Giftpilz, ſo daß wir uns 
dem Genuß der Pfifferlinge (Galuſchel), Steinpilze, othkappen, Reizker 
u. ſ. w. mit vollem Behagen hingeben können. 


»Die Fahnengeſchenke, 13 an der Zabl, zu der im vergangenen 
Monat geweihten neuen Schloſſer⸗Innungs⸗Fahne ſind in einem der Schau⸗ 
fenſter von P. Nowack, Weidenſtraße Nr. 6, ausgeſtellt. 

„Berſchiedene Berliner Blätter beſprechen die von uns gebrachten 
Bemerkungen über einige zugereiſte Berliner, welche bei den letzten 
biefigen Rennen unliebſam auffielen. So ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“ u. a.: 
„Dieſe „Talmi⸗Sportleute“ ſind die Buchmacher aus Berlin, jene nur 
vom Spiel lebenden catilinariſchen Exiſtenzen. Es bleibt unbegreiflich, 
daß die Renngeſellſchaften mit dieſen „Herren“ noch nicht aufgeräumt 
baben; zablreiche Beſucher des Berliner Rennplatzes können es abſolut 
nicht begreifen, daß die wegen Spieles beſtraften Buchmacher ſich unge 
hindert wieder auf den Rennplätzen bewegen dürfen. Daß die Breslauer 
mit dieſen Berlinern recht unzufrieden waren, begreifen wir vollkommen; 
es würde allſeitig mit größter Freude begrüßt werden, wenn auf dieſe 
e viel ſchärfer, als es bisher geſchehen, aufgepaßt würde.“ Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſpricht ſich in demſelben Sinne aus. 

b. Bon der Eliſabethkirche. Im nächſten Jahre ſoll auch auf der 
Südſeite der Eliſabethkirche mit der Renovirung der angebauten Seiten: 
capellen begonnen werden. Von mehreren dieſer Capellen, welche ehemals 
als Erbbegräbniſſe angeſehener Familien dienten, haben vor einigen Jabr⸗ 
zehnten verſchiedene Breslauer Familien das Nutznießungsrecht für ſich 
und ihre Nachkommen käuflich erworben, doch verzichteten im Laufe der 
Siet die einzelnen Beſitzer zum größten Theil auf ein ausſchließliches 
Eigenthumsrecht und behielten ſich nur San Plätze in dem Geſtühl 
innerhalb der Capelle für ſich und ihre Nachkommen vor. So iſt auch 
das aus dem 16. Jahrhundert ſtammende Erbbegräbniß eines Edlen von 
Mohrenberg und ſeiner Gemahlin Margarethe, geborene Heugelin, dicht 
am Portal der Südſeite, durch das Entgegenkommen der derzeitigen In⸗ 
baber, der Familie des Kaufmanns Straka, wieder in den Alleinbeſitz 
der Kirchengemeinde übergegangen. 

—e Beſchädigter Gascandelaber. Am 16. d. Mis. fuhr ein von 
einem Knecht geleiteter zweiſpänniger al mit folder Wucht an den 
an der Ede der Königgrätzer⸗ und Neuen Tauentzienſtraße aufgeſtellten 
Gascandelaber an, daß dieſer ſofort mitten durchbrach. 

»Wie man uns mittheilt, wurde bei dem während der Anweſenheit 
des Kaiſers in London ſtattgefundenen Feſteſſen in der Guildhall, 
welches äußerſt glänzend verlief, u. A. auch die Champagner⸗Marke „Gold⸗ 
lack“ der bekannten Firma Deutz 4 Geldermann ſervirt und fand 
großen Beifall. 

„Beim Schwimmunterricht ertrunken. Am vorigen Donnerstag 
Nachmittag ertrank in der Schwimmanſtalt der Küraſſier⸗Kaſerne in 
Kleinburg ein Küraſſier beim Schwimmunterricht, obgleich der aufſicht⸗ 
führende Offizier und ein e ſofort zur Rettung ins Waſſer 
ſprangen, ohne jedoch den Verunglückten finden zu können. Als es dann 
endlich gelungen war, denſelben herauszuziehen, blieben Wieberbelebungs⸗ 
verſuche erfolglos. - 

De. Unglüdöjälle. Der Gymnaſigſt Mar Ullmann, Sohn eines 
ugführers auf der söniggräberftraße, ftieß aus Verſehen mit der linken 
and in eine Fenſterſcheibe, wobei er eine ſchwere Verletzung des linken 
rmes erlitt. — Der Tapezierlehrling Wilbelm Pohl, Sohn eines Bahn⸗ 

arbeiters auf der Freiburgerſtraße, trat auf einer der oberen Sproſſen 
einer Leiter fehl, ſtürzte aus beträchtlicher Höhe herab und zog ſich einen 
Bruch des linken Armes zu. Beide Verunglückten fanden Aufnahme im 
Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 


‚ee. Schwindler. Als us geſtern ein hiefiger Diener auf einem Ver⸗ 
miethungsbureau nach einer Stelle umſehen wollte, wurde er von einem 


bet 
nbekannten angeſprochen, welcher ihm fagte, er ſei Gartenarbeiter ber 
nem auf der Kergartenfiraße wobnenden Herrn, der im Rollſtubl — N 
fahren werden müſſe und einen Diener ſuche. Der Mann erbot ſich, den 
ſtellungsloſen Diener dorthin zu bringen, erklärte aber, er müſſe ei 8 
einige Bäumchen abholen, welche * 


n einem Packhofe lagerten; 
kehrte jedoch bald zurück und erzählte, daß er nicht genug Geld bei ſich 
babe, die Frachtkoſten zu zablen. Be 


reitwillig lieh ihm der Diener ein ö 
Zwanzigmarkſtück, bekam aber weder den Mann, noch ſein Geld wieder zu 
ſehen. Der Schwindler iſt 24 bis 27 Jahre alt, mittelgroß, bat bageres 2 
Geſicht, rothen Schnurrbart und trägt grauen Rock und graue Mütze. = 
ee. Vermißt. Der Schuhmacherlebrling Richard Pfeifer hat ſich am 
12. d. Mts. beimlich aus der Wobnung feines Lehrherrn, eines Schub⸗ eg 
machermeiſters auf der Gartenſtraße, heimlich entfernt und treibt ſich 
wabrſcheinlich vagabondirend derum. Bei feinem Weggehen entwendete er 
einem Geſellen ein Paar Stiefel und ein dunkelgraues Be 100 
ee. Verhaftung. Endlich iſt es gelungen, die Frauensperſon ausfin = 
machen, welche bie klamm Diebſtähle an Kindern verübte, über die wir 2 
letzter Zeit zu berichten hatten; es iſt dies die ledige Anna Krauſe, Reuſche⸗ 
ſtraße 39 wohnhaft. Dieſelbe wurde wegen eines anderen Diebſtahls in Unter⸗ 1 
ſuchung gezogen, und dabei ſtellte ſich Heraus, daß fie mit jener von der 
Polizei on lange geſuchten Diebin identiſch ſei. Auch verſchiedene 
Miethsſchwindeleien fol ſie verübt haben. Wer irgend wie ſich durch die 
Verhaftete geſchädigt glaubt, wird aufgefordert, ſich auf dem königlichen : 
Bolieipräftbium, Zimmer 9, zu melden. 2 2 
ee. Zur Verhaftung geſucht wird der 19 jährige Kaufmannslehrling 
S. Sittenfeld, welcher bei feinem Principal verſchiedene Betrügereien ver 
übte, indem er Gelder einzog, ohne fie abzuliefern, und falſche Quittungen 
dafür ausſtellte. 5 80 ee 5 e 
ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Portemonnafe. — 
e Fräulein auf der Sadowaſtraße ein Zwanzi markſtück, 8 
einem Maurer auf der Gräbſchenerſtraße ein Jaquet, einer Handſchuu⸗ 
machersfrau auf der Stockgaſſe ein Ring mit 2 Steinen, einem Schneider 
meifter auf der Oblauerſtraße ein beilbrauner Filzhut und eine ſilberne 
Remontoiruhr mit Goldrand. — Verbaftet vom 16. bis 17. d. Mts.: 4 
36 Perſonen. 8 
— . — 7 


Handels-Zeitung. 


* Berliner Textil-Iudustrle. Während in der vergangenen Woche 
das ir in wollenen Stoffen, Plüschen und Krimmern noch recht 1 
lebhaft gewesen ist, zeigt der Verkehr, der „Nat.-Z.“ zufolge, in dieser 
Woche einen nicht unerheblichen 1 Die Confectionsbranchen 
scheinen sonach ihren ersten Bedarf gedeckt zu haben. Dieser D 
veranlasste geringere Umsätze im Garnmarkt, welche jedoch irgen 

welchen Rückgang der Preise nicht zur Folge gehabt haben. Ausser- 
dem zwingt auch der sich fühlbar machende Webermangel die 
hiesigen Fabrikanten, mit weiteren Garneinkäufen e 
Einen schleppenden Verlauf nimmt das Wollgeschäft, ohne dass die 
Preise eine Abschwächung zeigen. Nur Kämmlinge waren, in Folge 
grösseren Angebotes, etwas niedriger. Sehr 2 das Geschäft 
in Strumpfwaaren, wollenen Fantasieartikeln und Tüchern, wozu nicht 

zum Mipdesten die anhaltende Unsicherheit des Exportgeschäftes 
beiträgt. 

® Albroohtsbahn. Das Abgeordnetenhaus hat die Regierungsvor- 

lage, betreffend die Einlösung der Albrechtsbahn, in seiner Sitzung 
vom 10, Juli angenommen. Die Regierungsvorlage enthält die Be- 
stimmung, dass die Einlösung in dem geeignet erscheinenden Zeit- 
unkte, jedoch nicht vor dem 1. Juli auszuüben sei. Das Abgeordneten- 
2 — hat mit Rücksicht darauf, dass die Berathung sich verzögert - 
die letztere Bestimmung aus der Regierungsvorlage ausgeschieden und 
der Regierung die Festsetzung des Fe für die Einlösung an- 
heimgestellt. 


Az. Submlsslonsnotlzen. Das Kgl. Eisenbahn-Betriebsamt 
Posen (Bezirk Breslau) hatte die Lieferung von je 310 To. Granit - 
pflastersteinen I. u. II. Klasse zur Pflasterung eines Locomotiv- 
schuppens ausgeschrieben. Es offerirten u. A. per Tonne: C. Kulmiz, 
Oberstreit zu 18 und 13 Mk. fr. Gr.-Rosen, C. G. von Thaden, Görlitz 
zu 12 und 18 Mark fr. Königswalde, Völker und Nicolaier, Breslau 
zu 39 und 36 Mark fr. Strehlen, von St. Paul, Fischbach zu 1150 Mk 
und 9 Mark fr. Jannowitz, Ueberall und Schulz, Jauer zweiter 
Klasse zu 11,30 Mark fr. Gross-Rosen oder Jauer, C. F. Lehmann, 
Striegau zu 18 und 12 Mark fr. Gr.-Gräben, A. Eckstein, Zobten, 
zu 9 und 7 M. fr. Ströbel. — Die von der Eisenbahn- Bauin- 
spection I in Frankfurt a. O. ausgeschriebene Lieferung von 
6 Stück eisernen Locomotivschuppen-Thoren offerirten am 
billigsten Matz & Vogel, Greiz i. V., mit 4308 M., demnächst M. G. 
Schott, Breslau, mit 4590 M. Aus Schlesien offerirten ferner: Hermann 
Prollius, Görlitz, zu 6908 Mark, H. Gloge, Landeshut, zu 5780 Mark, 
Consolidirte Redenhütte, Zabrze, zu 5470 M., J. Schammel, Breslau, 
zu 5360 M., A. R. Kneiss, Breslau, zu 5350 M., Hamburg- Berliner 
Jalousiefabrik, Filiale Breslau, zu 4793 M. — Mindestfordernd für 
eiserne Ueberbauten zu Chausseebrücken, welche der Landes- 
Bauinspector Gronwald in Tilsit ausgeschrieben hatte, blieb 
M. G. Schott, hier, mit 29 resp, 30 M. pr. 100 kg, die Uniongiesserei 
Königsberg verlangte 30 M. 


* Zahlungseinstellung in der englischen Confeotions-Branche. 
George Fagg, Mäntelfabrikant in London, ist nach einer Mittheilung 
des „Confectionair“ in Zahlungsschwierigkeiten gerathen; Berliner 
Stoff- und Mäntelgrossisten sollen durch die Angelegenheit theilweise 
in starke Mitleidenschaft gezogen werden. i 5 

* „Silesia Verein chemischer Fabriken.“ Mit Bezug auf das In- 
serat in Nr. 484 unserer Zeitung werden wir von wohl informirter 
Seite darauf aufmerksam gemacht, dass dasselbe nur von Jemandem 
veranlasst sein könne, der die allgemeine ungünstige Marktlage, unter 
welcher zur Zeit fast dis gesammte Industrie zu leiden habe, in ihrem 
Einfluss auf die geschäftlichen Verhältnisse der „Silesia“ wohl kaum 
richtig zu beurtheilen vermöge. 


4 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 17. Juli. Neueste Handelsnachriobten. Die Börse 
zeigte heute zum ersten Mal seit lüngerer Zeit wieder Symptome 
politischer Verstimmung. Die Gründe lagen in den Vorgängen 
in der französischen Deputirtenkammer, auch wurde auf einen Artikel 
des „Militärwochenblatts“ über die Verstärkung unserer Positionen an 
der Ostgrenze verwiesen. Geld stellte sich a. h. B. anhaltend knapp, 
der Privatdiscont erhöhte sich um ½ auf 3½ pCt. Unter dem Dr 
der herrschenden Geldknappheit trat für die Mehrzahl der inländischen 
Fonds a. d. h. B. lebhaftes Angebot hervor, welches entsprechende 
Coursermässigungen zur Folge hatte; für die einheimischen erips ge- 
staltete sich der Rückgang besonders empfindlich. Die Course der 
Eisenbahnwerthe beiestigten sich heute ziemlich nachdrücklich auf 
ein Gerücht, wonach die Dortmunder Union und das Bochumer 
Gussstahlwerk sehr bedeutende Schienenaufträge für China erhalten 
haben soll. Auch wirkte die aus Breslau kommende Nachricht, dass 
dei der Breslauer Schienensubmission schlesische Werke trotz = 
lischer Unterbietung den Zuschlag erhalten haben, günstig auf die 
Haltung des Montanmarkts ein. — Kürzlich wurde — dass 
eine 8 Provinzialmühle beabsichtige, 1000 Wispel Weizen 
von ihrem Lager zu Kündigungszwecken nach Berlin zu verkaufen. 
Wie das „B. T.“ heute erfährt, ist von dem betreffenden Provinzial- 
steuerdirector die steueramtliche Erlaubniss zu diesem Verkauf ertheilt 
worden. — Zu der Mittheilung über die in Aussicht genommene Ver- 
mischung von Roggen mit ostindischem Weizen, wird dem 
„B. T.“ von zuständiger Seite mitgetheilt, dass eine solche Ver-“ 
mischung allenfalls von vereinzelten Mühlen in Erwägung gezogen 
sein könnte, wofern der Weizenzpreis noch eine bedeutende Fr. 
mässigung erführe. Sollte es zum Mischen kommen, so wäre das Mehl 
nicht unter der Bezeichnung „Brotmehi“, sondern als „gemischtes 
Weizen- und Roggenmehl“ in den Handel zu bringen. — Am Spiritus- 
markte herrschte heute wieder ein sehr lebhaftes speculatives Treiben. 
Die Bestrebungen der Haussepartei richteten sich in ger Hauptsache auf den 
Aug.- und den Aug.-Sept.-Termin, Es wurden auch heute neben starken 
Deckungen grosse Neukäufe vorgenommen, welche den Freis erheblich 
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tand der Kartoffeln, welche namentlich in Schlesien durch die Nässe ge- 
litten haben sollen, Auch wurde behauptet, dass die Breslauer Spiritusbe- 
stände im Interesse der Haussepartei festgelegt seien. — Die Einnahme 
der Grossen Berliner Pferdeeisenbahn vom 9.—15. d. M. beträgt 
262 818 M. oder 42987 M. weniger, die Einnahme vom 1. Januar bis 
15. d. M. beziffert sich auf 7647387 M. oder 65800 M. mehr als im 
Vorjahre. — Aus Chemnitz wird dem „Conf.“ gemeldet, dass die da- 
selbst seit ca. 100 Jahren bestehende Baumwollweberei Ebers 4 Söhne 
mit sehr bedeutenden Verbindlichkeiten die Zahlungen eingestellt hat. 
Ferner hat sich die seit langen Jahren bestehende Posamentierwaaren- 
fabrik Arensmeyer & Cie. in Chemnitz genöthigt gesehen, die Zahlun- 
gen einzustellen. Die Bankfirmen Cohn und Salomon in Hamburg 
stellten ihre Zahlungen ein. — Heute fand eine Aufsichtsrathssitzung 
der Actiengesellschaft für Metall-Industrie F.Butzke & Cie, 
statt, in welcher über die Streitigkeiten mit der Firma F. Siemens ia 
Dresden in Betreff des Lampenpatents und über die augenblickliche 
Sachlage berichtet wurde. Seitens der Direction wurde mitgetheilt, 
dass gegen den in den letzten Tagen besprochenen Gerichtsbeschluss 
‚sofort Widerspruch erhoben worden sei. — Wie die „K. V.-2.“ hört, 
ist auf der dem Commerner Bergwerksverein gehörigen Con- 
<ession Günnersdorf eine noch unberü Bleierzlagerstätte von etwa 
500 000 ebm als vorhanden festgestellt worden. — Aus Wien meldet die 
„Voss. Z.“: Infolge der seitens des Finanzministers geäusserten Miss- 
— über das Cartell der Zuckerraffineure ist dessen 
sehr fraglich, da es hervorragende Industrielle, welche an der 
Spitze des Cartells stehen, mit ihrer Stellung unvereinbar finden. weiter 
an dem Cartelle theilzunehmen. — Die ee wegen Auf- 
bringung des Capitals für die österreichische Theilstrecke des Eisen- 
bahnbaues Ottmachau-Lindewiese-Zuge sind dem Abschlusse nahe. — 
Bei der Gotthardbahn ergiebt die Märzrectification: Einnahme 
1142 055 Fr., Ausgabe 538593 Fr. weniger. Der Ueberschuss seit dem 
1. Januar beziffert sich auf 2 848 609 Fr., gegen definitiv 459 160 Fr. 
weniger, gegen provisorisch 339159 Fr. weniger. — Aus London 
meldet die „Voss. Ztg.“: Die London and Riverplate-Bank er- 
klärte, ihr von der englischen Bank of River Plate vorgelegte Tratien 
der argentinischen Regierung über 45 000 Pfd. Sterl. nur acceptiren 
zu wollen, wenn ein gleicher Betrag von den nächsttägig fällig 
werdenden Tratten der argentinischen Regierung unter Falshang 
sofort bezahlt würde. Diese Weigerung soll im Einvernehmen 
mit Dr. La Plaza erfolgt sein. — Der amerikanische Schatz- 
secretär beschloss, die Depositen bei den nationalen Banken auf den 
gesetzlich niedrigsten Stand von 15 Mill. Doll. zu reduciren und 
fordert 6 Mill. Doll. innerhalb 30, die andere Hälfte innerhalb 60 Tagen 
rückzahlbar ein. — Die Illinois- Centralbahn declarirte nur 
eine e Zusatz - Dividende, zusammen 5 pot. Jahres- 
Dividende. — Ueber den Ausfall der amerikanischen Weizen- 
ernte verlautet, dass sie die günstigen Erwärtungen noch übertreffen 
werde, — Nach dem „Iron“ war der amerikanische Eisenmarkt 
diese Woche schwächer. Schmiede- und Giessereiroheisen war 
träge und kaum behauptet, Bessemereisen ist ziemlich gut gefragt 
und stetig, Schottisches Eisen dagegen träge und ½—1½ Dollar 
niedriger, Spiegeleisen ist still und ½ Dollar schwächer, ordinäres 
Stangeneisen wurde ziemlich rege umgesetzt und blieb stetig, Stahl- 
schienen und Stahlluppen sind ruhig und unverändert, Stahldraht- 
stangen, Stahlknüppel und Nagelbrammen sind ziemlich gut gefragt, 
letztere beiden ½ Dollar höher, Fertigeisen ist still und schwach, 
Weissbleche sind schleppend und meist niedriger. 
T Frankfurt a. M., 17. Juli. Aus Köln verlautet, an deutsche 
Werke seien für China Aufträge auf 260 000 Tonnen Stahlschienen er- 
theilt worden. 


Beriin, 17. Juli. Fondsbörse. Die markanteste Erscheinung im 
Börsenverkehr ist jetzt, wie schon mehrfach betont, die allgemeine 
Geschäftsstille, und die geringen Umsätze auf einzelnen Märkten be- 
wirkten es, dass die ungünstige Bewegung irgend eines speciellen 
Papieres fast regelmässig auf den Gesammtmarkt einzuwirken vermag. 
Die Tendenz bleibt dabei vorwiegend ungünstig, wozu neben mancherlei 
verstimmenden Motiven betreffs der wirthschaftlichen Verhältnisse, 
ganz besonders auch das scharfe Bestreben der Baissiers beiträgt, auf die 

ourse zu drücken, Fast täglich wechselt dabei das Papier, welches 
peciell bearbeitet wird, und während es 2z. B. gestern Montanwerthe 
waren, um die sich verschiedene bestrittene und widerrufene Gerüchte 
drehten, lagen heute wieder Russische Noten besonders matt. Man 
wies auf die Meldung aus Nischny-Nowgorod hin, dass die Landstädte 
der dortigen Gouvernements-Regierung um ein Darlehen von 8 Mill. 
Rubel zur Hebung des Nothstandes unter der Bevölkerung ersucht 
haben, indem man daraus trübe Aspecte bezüglich des gesammten 
Einteausfalls in Russland entnahm. Ein weiteres Moment bildete 
der Rückgang der Scrips in Folge der Versteifung des Geldmarkts. 
Das Geschäft schrumpfte im Verlauf noch merklich zusammen. Bank- 
actien eröffneten durchweg unter dem gestrigen Schluss, befestigten 
sich indess später etwas. Credit 160,00 bis 160,10 bis 159,90, 
Nachbörse 160, Commandit 175,60—175,90—175,60—175,90, Nachbörse 
175,75. Von deutschen Bahnen setzten namentlich die östlichen Ge- 
treidebahnen mit einem Rückgang der Noten matt ein und zogen dar- 
nach an; die übrigen lagen still. Oesterreichische Bahnen schwach, 
besonders Franzosen; Lombarden und Duxer offerirt. Schweizer 
Bahnen haben zwar zum Theil wieder Einbussen gegen gestern zu 
verzeichnen, so Nordost, doch war die Stimmung im Markte eher eine 
zuversichtlichere. Warschau-Wiener still. Am Montanmarkt befestigten 
sich die Hüttenwerthe und wesentlich Dortmunder, Bochumer, auch 
Laurahütte; Kohlenactien lagen bei etwas gebesserten Coursen still. 
Bochumer 108,30—110,50—110,10. Nachbörse 110,10, Dortmunder 65,25 
bis 65 bis 65,60, Nachbörse 65,75, Laura 116,75—117,25—116,90—117,40, 
Nachbörse 117,10. Ausländische Fonds matt; 1880er Russen 96,80 bis 
96,90, Nachbörse 96,90, Russische Noten 221,50—221,25—222, Nach- 
börse 222,75, 4% Ungarn 91,10, Nachbörse 91. Kassamarkt geschäfts- 
los, Inländische Anlagewerthe eher schwach. Oesterreichisch-unga- 
ische Prioritäten umsatzlos, russische still. 

Berlin, 17. Juli. Produotenbörse, Im Gegensatz zu den meist 
flauen Berichten der auswärtigen Märkte bekundete der hiesige Ver- 
«ehr eine auffallende Selbständigkeit in der Pflege gegentheiliger d. h. 
ester Tendenz. — Loco Weizen nur in feiner Waare beachtet. Im 
Terminhandel machte sich von vornherein ein insofern ganz merk- 
würdiger, weil lange nicht dagewesener Mangel an Angebot fühlbar, 
während verschiedentlich Deckungs- und neue Kaufordres vorlagen, 
Die Course setzten deshalb gleich merklich höher ein und behielten 
bis zum Schluss eine anziehende Tendenz. Trotzdem war der Umsatz 
gewissermaassen beschränkt, weil nicht genügendes Material oflerirt 
war. Juli schloss 4½ M., der folgende Termin 3 M., Herbst ca. 2 M. 
höher. Gehandelt wurden heute 1100 To. Red-Winter, im ersten Dritt- 
theil August von Newyork auslaufend à 164%/, Mark cif. Hamburg 
und schwimmender Saxonka von a à 170 Mark cif. Stettin. 
— Loco Roggen fest. Der Terminhandel hatte einen recht festen 
aber ziemlich stillen Verlauf. Bei mässigem Begehr machten sich 
Abgeber in Folge der von Russland neuerdings eingelaufenen Nach- 
richten entschieden knapp. Die Course schlossen 1½ bis 2 M. höher, 
— Loco Hafer fester, ee desgleichen, am meisten per diesen 
Monat durch Deckungen. — Roggenmehl 30—35 Pf. theurer. — 
Mais fest. — Rüböl wenig verändert. — In Spiritus wurden 
Deckungen und Verkäufe er Sichten fortgesetzt. Nach regem 
Handel schlossen nahe Termine 1 Mark bis 1 Mark 30 Pf., Winter- 
sichten circa 80 Pf. besser als gestern. 

Posen, 17. Juli. Spiritus loco ohne Fass 50er 65,40, 70er 45,40. 
— Tendenz: Still. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 17. Juli, 3 Uhr 30 Min. Nachm, Kafeemarkt. Good 


average Santos per Juli 81½, per September 79%, per Decbr. 691/,, per 


März 68. Ruhig. 


Hamburg, 17. Juli, 7 Uhr 24 Min. Abends. Kafeemarkt. (Tele- 
und Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 


ren Friedländer in Breslau.) Good average Santos Ei 8 80, 
. — Tendenz: 


von Si 


2 Deoember 691/,, per März 1892 68, per Mai 1892 
uhig. 


Maine, 17. Juli, 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
Good average 
Sanıos per September 98,50, per December 86,75, per März 84,25. — 


burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. 


Tendenz: Kaum behauptet. 


Amsterdam, 17. Juli, Nachm. Java-Kaffee good ordinary 609],. 
Hamb . Zuokermarkt. 


wurg, 17. Juli, 7 Uhr 32 Minuten Abends. 

ee von Arnthal & Horschitz Geor. in Hamburg. vertreten dur 
„ Mockrauer in Breslau.) 

October-December 12,35, Januar-Märs 1892 12,47½. — Schwächer. 


Juli 13,70, August 13,67½, September 13,35, 


Paris. 17. Juli, Nachm. Saokerbörse. Anfang. Rohzucker 880% 
loco 35,50, fest, weisser Zucker Nr. 3 für 100 KIgr., per Juli 36,75, 
per August 36,621/,, per September 35,87½, per October-Januar 34,50. 


— Fest. 


Paris, 17. Juli, Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 880% 
1000 35,50, fest. weisser Zucker Nr. 3 für 100 Bilopr. Ir Juli 35,50 
er- 


ee tue 36,371/,, per September 35,62½, per Octo 
17. Ja. Suokerbörse. 


13 
Londen, 


anuar 3437½. 
96% Java-Zucker loco 15, 


stetig. Rüben-Rohzucker loco 139/, fest. 


London, 17. Juli. 
Hamburg, 17. Juli. 
Br., August-December 6, 60 Br. 


Silber. 46. 
Petroleum. Standard white loco 6,45 


Bremen, 17. Juli. Petroleum. (Schiussbericht,) Loco 6,30 Br. 


Ruhjg. 
Antwerpen. 
(Schiussbericht.) 


Amsterdam, 17. Juli. 


17. Juli, 2 Uhr 15 Min. Nachm. 
Raffinirtes Type weiss loco 163, bez., 16½½ Br., per 
Juli 16½ Br., per August 16½ Br., per Septbr.-Decbr. 16½ Br. 
Bancaziın 55%. 


Petroleum. 
Fest. 


London, 17. Juli, 1 Uhr 59 Min. Nehm. Knpfer, Chili bars good 
ordinary brands 54 Lstr. 2 sh. 6 d. — Zinn (Straits) 91 Lstr. 17 sh. 


6d. — Zink 23 Lstr. 17 sh 6 d. — Biel 12 Lstr. 10 sh — d. — 


Rob- 


eisen mixed numbers warrants 47 sh. 


Börsen- und Handeis-Depesehen. 
Berlin, 17. Juli. [Amtliche Schlusscourse.] Fest. 


Elsenbahn-Stamm - Aotien. 
Cours vom 16. 17. 
Galiz. Carl-Ludw.ult. 91 80 91 50 
Gotthardt-Bahn ult. 133 30133 50 
Lübeck-Büchen..... 154 501155 25 
Mainz-Ludwigshaf.. 114 — 113 90 
Marienburger...... 63 50 62 90 
Mittelmeerbeahn .... 100 70/100 — 
Ostpreuss. St.-Act. 81 40) 81 — 
Warschau-Wier.... 226 — 226 — 
Eisenbahn-$tamm-Prioritäter, 
Breslau-Warsehan.. 54 40; 54 40 
Bank-Actien. 

Bresl.Discontohauk.. 98 20 98 60 
do, Wechrierdmuk 98 50 92 — 
Deutsche Ban. 151 20} 151 70 
Dise.-Command. ult, 176 201176 — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 160 20 160 — 
Schles. Bankverein. 115 200115 20 

Industrie-Gesellschaften. 
Archimedes 109 10109 10 
Bismarckhütte ..... 131 — 131 — 
Bochum.Gussstahl.. 109 10!110 25 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. — — 
do. Eisenb. Wagenb. 165 30165 25 
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do. Pferdeb 134 501134 50 
do. verein. Oelfabr. 102 751102 80 
Donnersmarckhütte 77 50 77 25 
Dortm. Union St.-Pr. 64 50! 65 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 89 20 89 20 
Flöther Maschinenb. 100 10100 — 
Fraust. Zuckerfabrik 90 — 90 — 
Giesel Cement 96 80 95 50 


GörlEis.-Bd. (Lüders) 159 50/158 — 
Hofm. Waggonfabrik 167 — 168 — 
Kattow. Bergbau-A. 122 25121 90 
Kramsta Leinen-Ind. 125 10126 — 
Laurahütte 115 60/117 — 
Märkisch-Westfäl... 246 — 1245 80 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 140 40141 60 
Nordd. Lloyd ult... 111 700112 50 
Obschl. Chamotte-F. 110 50110 50 
do, Eisenb.-Bed. 61 —| 61 50 
do. Eisen-Ind... 120 50120 — 
do. Portl.-Cem.. 95 — 94 10 
Oppeln. Portl.-Cemt. 86 75 86 50 
Redenhütte St.-Pr. 47 50 47 60 
Schlesischer Cement 122 75}122 25 
do. Dampf.-Comp. 85 — 85 -- 
do. Feuerversich.. 
do. Zinkh. St.-Act. 199 80/199 90 
do. St.-Pr.-A. 199 20199 60 


Cours vom 16. 17. 
Tarnow. St.-Pı.-Act, 47 20| 47 70 
Inländiache “onds. 

D. Reichs-Anl. 40% 105 90|106 10 
do. do. 31/0), 8 30° 98 90 
do. do. 3% 890; 84 30 

Neue do. 3% 

Preuss. 4 cons. Anl. 

do. 3½% do. 

do. 3% do, 
do. Pr.-Anl. de 55 

Posener Pfandbr. 4% 
do. do. 3½% 96 1 

Schl. 3½% Pfäbr.L 


SSE S8 
8888888 
S8 SS E882 


40 
75 
80 
60 
10 
80 
60 


A 96:60! 
do. Rentenbriefe.. 101 101 90 


Elsenhahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 


Ausländische Fonds. 
Egypter 4% . 97 60] 97 50 
Italienische Rente. 91 50] 91 30 

do. Eisenb.-Oblig. 56 20 5 
Mexikaner 1890er.. 84 50 
Oest. 4% Goldrente 

hi: 4000 er 

0. 4 ilberr. 

do. 1992 Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% amortisable 

do. 4% von 1890 
Russ. 1883er Rente 

do. 1889er Anleihe 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 100 — 

do. Orient-Anl. II 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe . 

do. Loose........ 
do. Tabaks-Act... 177 10/176 — 
Ung. 4% Soldrente 91 40 91 20 
do. Papierrente.. 88 40 88 30 

Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 El. 173 30173 40 
Russ. Bankn. 100 SR. 222 901222 10 


Wechsel. 
Amstordam ST. 168 654 — — 
London 1Lstrl.8T. 20 344 — — 


2 

EN 
— 
o© 


28 
88 
8888882 


ELEBESES 


99 50 93 


do. 1 „ 3 M. 20 261, 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 50 — 
Wien 100 Fl. 8 T. 173 15 

do. 100 Fl. 2 M. 172 10 
Warschaut00SR8T. 222 35 


Privat-Discont 3½%. 


Berlin, 17. Juli, 3 Uhr 40 Min. 
der Breslauer Zeitung.] Anfangs fest, besonders Bergwerke in Folge 
von Deckungen, dagegen russische Noten auf weitere ungünstige Ernte- 
berichte flau. — Verlauf auf anhaltende Deckungen wesentlich befestigt; 
später auf anziehenden Privatdisconto (31/3) matter. 


geboten. Schluss wieder fester. 
Cours vom 16. 


17. 
Berl. Handelsges. ult. 135 50135 25 | Ostpr. Südv.- Act. ult. 
Disc.-Command. ult. 175 75175 87 n 


Oesterr. Credit ult. 160 121160 — 
Laurahütte ..... ult. 116 25117 12 
Warschau-Wien ult. 225 75226 — 


Harpener....... ult. 182 25183 37 
Bochumer ...... ult. 109 —|110 — 
Dresdener Bank ult. 138 871138 75 
Hibernian ult. 158 — 159 37 


[Dringliche Original-Depesche 


Serips 84, 50 aus- 


Cours vom 16. 17. 

81 25 81 — 

64 25 65 62 
Franzosen t. 124 25123 75 
Galizier ....... ult. 91 75 91 75 
Italiener ult. 91 37 92 12 
Lombarden .....ult. 45 — 44 87 
Türkenloose ....ult. 72 25 72 25 
Donnersmarckh..ult. 77 50 77 25 


Russ. Banknoten ult. 222 50222 75 


Dux-Bodenbach .ult. 237 25 235 75 Ungar.Goldrente ult. 91 25; 81 — 
Gelsenkirchen . .ult. 154 75155 87 |Marienb.-Mlawzault, 63 25 62 75 

Berlin, 17. Juli. (Schlussbericht) 

Cours vom 16. 17. Cours vom 16. | 17. 
Weizen p. 1000 Kg, Rüböl per 1000 Kg. 

Höher. Fester. ‘ 
N . . 231 50236 —| september-October 59 10| 59 30 
Juli-August ..... 21e 75 213 50] April-Mai........ 59 80 59 80 
Septbr.-Oetbr. . . 205 50 207 75 

Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 

Höher. er 0 000 L. - pOt. 
ali! — . .. 210 50 212 — Höher. j 
Juli-August ..... 201 50 204 — ] Loco . 70er 47 40 48 50 
Septbr.-Octbr. .. . 195 50 197 50 Juli-Angnst., 70er 46 40; 47 40 

Hafer per 1000 Kg. i Aug.-Septbr.. 70er 46 60 4 — 
ENDE 169 50 171 50 Septbr.-Oct, . 70 er 43 90, 44 70 
Septbr.-Oetbr. . 144 75 145 75 Loco — —l—- 

Stettin, 17. Juli. — Uhr — Min. 

Cours vom 16. 17. Cours vom 16. 17. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Fester. Unverändert. 3 
nil — ... 230 — 231 — all 59 501 59 50 
Septbr.-Octbr. ... 203 50 204 50 September-Octbr. 59 | 59 50 

Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. 1 10000 L.-pOt. 

Fester. Des 50er — —| — — 

ir ser . ꝗ . 210 —12311 —-] Loco 70er 47 50 47 80 


Septbr.-Octbr. ... 


Petroleum loco 10 80 


Cours vom 16. ı 17. 


Credit-Actien.. 295 50 294 87 

St.-Eis.-A.-Cert, 286 25 285 87 

Lomb. Eisenb.. 103 37 103 00 

Galizier....... 212 — 211 75 

Napoleonsd’or. 9 33 9 34 
Paris, 17. Juli. 

105, 85. 


Egypter 488, 75. Matt. 


Cours vom 16, 17. 
3 proc. Rente ..... 95 20 
Neue Anl. v. 1886. — — 


Ital. 5proc. Rente 


97, 25. Egypter 96, 50. Schön, 


192 50193 — 
10 80 
Wien, 17. Juli, [Schluss-Course.] Schwach. 


— — [Türkische Loose... 
öproc. Anl. v. 1872 105 85 105 80 | Goldrente, österr. .. 
30 25 626 25 
Oesterr. St.-E.-A... 6 — 
ch] Lombard. Eisenb. A. 231 25 233 75 Compt. d’Esc. neue. 580 — 577 — 
London, 17. Juli. Consols von 1889 August 95, 09. Russen Ser. II. 


Aug.-Septbr.. 70 er 46 50 47 — 
Septbr.-Oct. . 70 er 43 50 44 — 


Cours vom 16. 17. 
Marknoten 57 72 57 75 
4% ung. Goldrente 105 30 105 20 
Silberrente 92 60 92 60 
London 117 50117 55 
Ungar. Papierrente. 101 851 102 00 


3% Rente 95, 05. Neueste Anleihe 1877. 
Italiener 91, —. Staatsbahn 626, 25. Lombarden —, —. 


Paris, 17. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss - Course] Unentschieden. 


Cours vom 16. j 17. 
Türken neue cons. 18 72| 18 70 
71 60 71 — 


do. ungar... 
ter 


88588 
S888 
— — — 


— Migale, Richard, S. d. Klempners Richar 


Landon, 17. Juli, Nachm. 4 Uhr — Min. [Schlass-Courret 
Platzdiscont 2 pCt. Ruhig. 


Cours vom 16 17. Cours vom 16. 17. 
2% Proc. Consols .. 95 09) 95% |Silberrente ...... = 79 -| 79 - 
Preussische Consois 104 — 104 — | Ungar. Goiar. ..... 893, | 899g 
Ital. öproc. Rente... 904, 90 Berlin 205 | A 
Lombarden 975 9½% Hamburg . . 20 58 — 
4%, Russ. II. ger. 1889 97¼ | 97½ J Frankfurt a. M..... 2058 — — 
Siber eds. 46¼ | 46 —| Wien Be 1189 — — 
Türk. Anl., convert 18¼½ | 181/, Paris un BU —— 
Unifieirte Egypter.. 96% | 96%, Petersburg 26½ — — 


Bankeingang 13 000. 2 

Frankfurt a. M., 17. Juli. Mittags. Credit - Actien 255, 25. 
Staatsbahn 246, 37. Galizier —, —. Ung. Goldrente 91, 20. Egypter 
97, 20. Laurahütte 112, 80. Schwach. 

Hamburx, 17. Juli. Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, 225—242. — Roggen ruhig, loco 215—228, russischer ruhig, 
ioco 160—163. — Züböl fest, loco 61. — Spiritus sehr still, per Juli- 
August 33!/,, per ‚Augnst-September 34!/,, per September-October 35, 
per Oetober-No aber 33½ñ. — Wetter: Prachtvoll. 

Köln. 17. „li. Zeteide markt.] (Seniuss bericht.) Weizen per 
Juli 22, 65, per .Iovember 21, 15. Roggen ver Juli 20, 6, per Nov. 
19, 75. Rüböl per Oct. 62, 90, per Mai 63, 30 Hafer loco 16, 50. 

Paris, 17. Juli. [Getreiaemar x.] Schlussbericht.) Weizen 
matt, per Juli 26, 10, per August 25, 80, per Septbr.-December 26, 105 
per November-Februar 26, 50. — Mehl matt, per Juli 57, 20, per, 
August 58, 20, per September-December 59, 10, per November-Februar 
59, 50. — gun weichend, per Juli 72, 50, per August 72, 75, per 
September-December 74, 25, per Januar-April 75, 25. — Spiritus 
fest, 9er Juli 43, 50, per August 42, 75, per September-December 39, 75, 
per Januar-April 39, 50. — Wetter: Schön. ä \ 

London, 17. Juli. [Getreideschluss.] Weizen knapp, fest, 
freınder circa ½ sh niedriger seit Montag, sehr träge, schwimmendes 
weichend. Mais und Erbsen ruhig. Uebriges gedrückt durch Gerüchte 
von der Suspension einer Getreidefirma. - Fremde Zufuhren: Weizen 
34 520, Gerste 2110, Hafer 76 700. — Wetter: Heiter. . ! 

Amsterdam. 17. Juli. (Getreidemarkt.] (Schluss-Bericht.) 
Weizen loco niedriger, per November 239. -- Roggen loco behauptet, 
per 192, per März 193. — Rüböl loco 33¼, per Herbst 33, 
er Mai 33 9 
ö Jäyerpoel, 17. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 6000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Träge. N 


Abendbörsen. . 

Frankfurt a. M., 17. Juli, 7 Uhr 8 Min. Abde. Credit- Actiem 
255,50, Staaısbann 246,50, Lombarden 91, Mainzer —,—, Laura 113,40, 
Ung. Goldrente 91,20 ca., Egypter —.—, Türken —,—, Commandik 


. Still. g 
1 „17. Juli, 8 Uhr 18 Min. Abends. Creditactien 255,20, 
Franzosen 616,50, Lombarden 221,—, Ostpreussen 81,—, Lübeck-Büchener 
154,40, Disconto-Gesellschaft 175,90, Deutsche Bank —,—, Laurahütte 
112,10, Packetfahrt 99,—, Nobel Dynamit Trust 134,—, Rubelnoten 
222,50. — Tendenz: Still. 


m ̃ ̃ —ñ———————— ů — —ç—r—i5 ̃ —— 


Vom Standesamte. 17. Juli. 
Aufgebote: 
Standesamt I. Rudloff, Otto, Tiſchlermeiſter, ev., Kätzelohle 10, 
Rohnſtock, Bertha, ev., Brüderſtraße 15. 
Standesamt III. Michalski, Stanislaus, geprüfter Locomotivheizer, 
kath., Trebnitzerplatz 4, Vnillot, Maria, kath., ebenda. — Schluſche, 
Albert, Kaufmann und Hausbeſitzer, kath., Lehmdamm 24, Röhricht, 
Auguſte, geb. Steiner, ev., ebenda. - 
Sterbefälle: : : 
Standesamt I. Schwarzer, Chritiane, geb. Riedel, Arbeiterwittwe, 
J. — John, Johanna, geb. Wutke, herrſch. Dienerwittwe, 74 J. — 
eidlich, Robert, Buchhalter, 55 J. — Franke, Johanna geb. Mettke, 
pferſchmiedfrau, 36 J. — Friedemann, Pauline, ge Friede, aus- 
itzerfrau, 56 J. — Wenerowski, Joſef, Arbeiter, 66 J. — Gellrich, 
ul, ©. d. Haushälters Johannes, 1 d — Franke, Erwin, Sohn de 
upferſchmieds Erwin, 18 St. — Böhm, Emma, T. d. Haushälte 
Auguſt, 6 J. — Krentſch, Emilie, geb. ulſcher, Schnelderwiktwe, 42 J. 
— Callomon, Hirſch, Rentier, 68 J. — Scholz, Anna, geb. Schormann, 
Kutſcherwittwe, 28 J. - 
Standesamt II. Karpe, Gertrud, T. d. Locomotivheizers Wilhelm, 
2 M. — Dietrich, Meta, T. d. Klempners Guſtav, 2 M. — Buchta, 
ſef, Monteur, 25 J. — Korpulus, Pauline, geb. Bruck, Particuliers⸗ 
ittwe, 82 J. — Wurbs, Guſtap, Klempnermſtr., 49 3. — Amoulong, 
rtrud, T. d. Eiſenb.⸗Stations⸗Aſſiſtenten Reinhard, 10 M. — Meinert, 
guſte, geb. Kujack, Droſchkenbeſitzerswittwe, 56 J. — Ulbrich, Alfred, 
5 d. Kellners Joſef, 4 J. — Richter, Roſina, geb. Trambale, Kretſchmer⸗ 


3 


u,.62 J. g 784 

3 III. May, Gertrud, T. d. Droſchkenfübrers Carl, 2 St. 

d, 8 M. — Werndl, 

Auguſt, Particulier, 84 J. — Kloſe, Gertrud, T. d. Poſtunterbeamten 

Auguſt, 11 M. — Neugebauer, Max, S. d. Oberkellners Heinrich, 1 W. 

— Kabierſch, Waldemar, S. d. Schuhmachers e 2 M. — Bunte, 

Franz, Schuhmachermeiſter, 51 J. — Laubner, Alfred, S. d. Arbeiters 
Guſtav, 15 T. — Wengler, Martha, T. d. Arbeiters Theodor, 10 M. 

— — — — - TO Em ſ—y 


8. Henneberg's „Monopolseide“ ist das Beste. 


Nur direct. 


W. EHöflert, 


Königl. preuß. u. Königl. ſächſ. Hoſphotograph, 
Hofphotograph Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales, 
Tauentzienplatz 11, part. 


Aufnahmen von Viſttkarte bis Lebensgröße. 


Vergrößerungen aller Art.  nısı9] 
Telephonamt II Nr. 1297. 


[3637] 


— 


—— — 


Charles Heidsiech ansage 


Warum in die Ferne ſchweifen, das Gute liegt jo nah: 
Ein berühmter engliſcher Arzt, von einem Ungarn wegen ſeines Blaſen⸗ 
und Nierenleidens confultirt, gab die einfache Erklärung: Wenn Sie in 
Ihre Heimath zurückkommen, kann ich Ihnen lediglich den Rath ertheilen, 
fleißig die vorzügliche Salvatorquelle zu trinken, denn nach meinen Er⸗ 
fahrungen iſt dieses Mineralwaſſer bei Blaſen⸗ und Nierenleiden, Con 
gries und chroniſcher Gicht ein üttel von wunderbarer Wirkung. G. R. 

Eiſenbahn Directionsbezirk Breslan. 
Nenbauſtrecke 3 — 

Die Lieferung von 10430 qm Granit-Pflaſterſteinen und 156 cbm 
Schotterſteine für die Pflaſter⸗ ꝛc. Arbeiten auf den Halteſtellen Glambach, 
Prieborn und Giersdorf fol im Ganzen oder getrennt öffentlich verdungen 
werden. Die Bedingungen liegen in den Amtsräumen der Eiſenbahn⸗ 
Bauabtheilung bierfelbit, Am Oberſchleſiſchen Bahnhof Nr. 9, im Erd⸗ 
geſchoß, wäbrend der Dienſtſtunden zur Einſicht aus und können gegen 
poſtfreie Einſendung von 0,70 Mark von da bezogen werden. X 

Berfiegelte, mit entſprechender Aufſchrift chen Angebote ſind bis 

reitag, den 31. Juli d. J., Vormittags 11 hr, voſtfrei an die 
Eiſenbahn⸗Bau⸗Abtheilung hierſelbſt einzufenden, zu welcher Zeit die Erz 
dee derſelben erfolgen wird. 5 5 
uſchlagsfriſt 3 Wochen. 859] 
reslau, den 18. Juli 1891. 
Der Abtheilungs⸗Banmeiſter Strashurs - 


rn TEE —-—— | 


—— ͤEq nn — — 


— 


Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Paula mit 
Herrn Dr. med. Kanterewiez in Forst i. L. beehre 
ich mich statt jeder besonderen Meldung hierdurch anzuzeigen. 

Frankenstein i. Schlesien, 16. Juli 1891. 

Jenny Schindler, 


geb. Deutschmeann, 


92 


C ˙ 


Paula Schindler, 
Dr. Benno Kantorowioz, 


— Verlobte. 
Frankenstein i. Schlesien. 


[247] 
Forst i. L. 


Big eitamjtmn! == han mn mi ame Jam] Fa Fa ] 


8 bl Am 15. d. M. ſtarb zu Friedrich⸗ 
roda i. Thür., wo ſie Geneſung 


von längeren Leiden ſuchte, unſere 


1 Marie ara 

„ SGuſtav Lehmann innigſtgeliebte Mutter, Schwieger⸗ 
ern > Pier Grohmuter, Eee 
1 Euberfeld, im Juli 1891. Frau N > [239] 
— Frau og Littauer, 
TTFTTVTCTbTT—T—T—TT— geb. Munk, 


im 57. Lebensjahre. 
Tiefbetrübt zeigen dies hierdurch 
reunden und Bekannten an 
ie trauernden Hinterbliebenen. 
Leipzig, Berlin, Breslau. 


Durch die glückliche Geburt eines 
Knaben wurden hoch erfreut 
Johannes r und Frau 


geb. Zahn. 
Magdeburg, den 16. Juli 1891. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heut Nachmittag 4 Uhr entschlief sanft nach kurzer Krank- 
heit unsere theure Mutter, Schwieger-, Gross- und Urgross- 
mutter, Schwester und Schwägerin, 


Frau Pauline Korpulus, 


N geb. Bruck, 
im fast vollendeten 83. Lebensjahre. 

Breslau, Berlin, Wiesbaden, den 16. Juli 1891. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Justizrath Korpulus, als Sohn. 

8 findet in Ohlau, vom Bahnhof aus, Sonntag, 


(1584) 


Die Beerdigun 


den 19. Juli, Vormittags 9%, Uhr, statt. 


Heut Morgen 7 Uhr verschied nach langen, mit Geduld er- 


tragenen Leiden unser inniggeliebter guter Vater, Grossvater, 
Schwiegervater und Bruder, der Rentier 
7 
{ Hirsch Gallomon, 
im Alter von 63 Jahren. 11585) 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, Ostro wo, den 17. Juli 1891. m 
Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittag 5 Uhr, vom 
ER Trauerhause, Königsplatz 4, statt. 


Wir erfüllen hierdurch die traurige Pflicht, allen lieben, 
Freunden und Verwandten von dem heute, Mittag 12 Uhr, er- 
folgten Ableben unseres geliebten Vaters, Schwieger-, Gross- 
vaters und Schwagers, des Kaufmanns 


i Julius Schwerin, 


5 Mittheilung zu machen. 
Bojanowo, den 16. Juli 1891. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonntag, den 19. Juli 1891, Nachmittags 2 Uhr. 


1845 


Danksagung. 
Anlässlich des Heim 
lichen Tochter 


Bianka Neumann, 
geb. Landsberger, 


— uns 80 viele Beweise der Theilnahme zu Theil geworden, 
ass es uns nicht möglich ist, Jedem einzeln zu danken. Wir 


sprechen daher allen Freunden und Verwandten auf diesem 
Wege unseren innigsten Dank aus, 


Punitz, im Juli 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


ganges unserer geliebten, unvergess- 
1846 


— 


An dem bevorſtehenden Neujahrs⸗ 
gleich wie im Vorjahre, 
des Hotel de Silösie, Biſchoſſtraße Nr. 4/5 hierſelbſt ſtattfinden. 


Die Veröffentlichung des Termins zur Vermiethung der Sitze 
wird rechtzeitig erfolgen. ! 22 [863] 


Breslau, den 15. Juli 1891. 


„Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


für Schlesien und 
Regierungs-Bezirk Posen 


D. Wachtel, Breslau, 


Kaiser Wilhelmstr. Nr. 56. 
Kataloge und Anschläge gratis, 14930] 


18 


ren eidenz-Sonmer-Tueater. 


Sonnabend, Sonntag, Montag: 


„Orphens 
in der Unterwelt.“ 


Anfang 7½ Uhr. (861 
Oeffentliehes Concert im 


Sl. Vincenz- Garten. 
Classiker-Abend. 


(Haydn, Mozart, Beethoven, Weber, 
Mendelssohn.) 1849] 
Georg Riemenschneider. 


Liebich's 
Etablissement. 


Heute: [756] 
Großes Concert 


der 
Capelle des Königl. Bayr. 
Chevauxlegers-Regiments. 


Dirigent: 
Herr Stabstrompeter Miekley. 
Anfang 8 Uhr. 
Eintritt 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 
Vorverkauf in den durch Placate 
kenntlichen Verkaufsſtellen. 


Viotoria- Theater 


(Simmenauer Garten). 
Menues Programm. 


Arabertruppe, 


14 Perſonen, des 


Hadi Abdullah 


in ihren großartigen gymnaſtiſchen 
Productionen. 5 


Mirzl Koblassa, 
der Liebling Wiens. 
Charles E. Baron, 
Geſangs⸗Humoriſt, 


Auftreten fämmtlicher Künſtler. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


Sohiess werder. 


Morgen Sonntag: 
roßes 


Doppel ⸗Concert 
ausgeführt von der 


Breslauer Concert⸗Capelle, 
Direction: 1588] 


Georg Riemenschneider. — 


und der Capelle des Artillerie: 
Regiments von Peucker 
unter e des Stabstrompeters 
„ Stude. 
Näheres Sonntag⸗Inſerate. 
ae 


F Zeitgarten. 
Großes Concert 


v. d. Capelle des Muſikdirectors 
Herrn O. von Ehrlich. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 


uw 


Liebichs-Höhe. 


Heute: 1866 
Promenaden⸗Concert 


von Nachmittag 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 


Tivoli. 


Doppel⸗Coneert. 
Letzte Woche: 
Vorführung 2 

des in Freiheit dreſſirten 
Löwen Prinz 


als Kunſtreiter zu Pferde. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 75 Pf., 
Kinder 25 Pf., Vorverkauf 50 Pf. 
Ein geſunder, ſchöner, neugeborener 
Knabe wird ſogleich an wahrhaft 
rechte Chriſtenleute 


und Verſöhnungsfeſte wird, zur unentgeltlichen Adoption 
Gottes dienſt und Predigt im großen Saale 9 Offerten erb. an d Exp. 


resl. Ztg. sub Chiffre C. W. 77. 


Leih-institut 


Flügel u. Pianinos. 


Nur neue Instrumente 
werden unter coulanten Be- 
dingungen ausgeliehen. 


Lelinke & Sponnagel, 


Planoforte-Fabrik, 
Breslau, ns 7, 
neben Café Central. 


eue: 


Blumentiſche, 


goldbronz., v. 8 Mk. an. 


Topfſtänder 


mit Topf von 4 Mk. an. 
EN Palmenſtänder, 
[5250] Käfigftänder ꝛc. 


P. Langosch, 


Schweidnitzerſtraße 45. 


Stimmen von der See! 


Warum ſind wir in Breslau nicht, 
Dem ruhigen geblieben? 

Warum bat uns der Reiſedrang 
Hin an die See getrieben? 

Wir ſitzen hier im Fiſcherbaus 

Und ſehen faſt Geſpenſter! 

Es traut ſich Niemand von uns 'raus! 
Der Regen peitſcht die Fenſter! 
O „Goldne Vierundsiebzig" ſchick 
Uns Röcke, waſſerdichte! 

Du thuſt es gern, bei Dir iſt auch 
Spottbillig die Geſchichte! [851] 


ee von 10 M. an, 
hochfeine v. 15 M. an, Herren⸗ 
Paletots von 10 M. an, Schu⸗ 
waloff's, elegant v. 10 M. an, 
Mode⸗Paletots von 14 M. an, 
Herren⸗Hoſen von 3 Mark an, 
Nouveautss v. 5 M. an, Herren⸗ 
Jaqnuets, jede Größe, von 6 M. 
an, Hoſen und Weſten v. 7 M. 
an, modernſte von 9 Mark an, 
Braut - Anzüge in Tuch und 
Kammgarn v. 25 M. an, ſehr 
ute von 33 M. an, Knaben⸗ 
inzüge u. Paletots v. 2,50 M. 
an, Herren⸗Weſten v. 2 M. an, 
ür Hochſommer! 
Herren⸗Waſch⸗Anzüge v. 4 M. 
an, Knaben⸗Waſch⸗Anzüge von 
1,50 an, Sommer⸗Jaquets von 
1,50, ſeidene Weſten von 3 M. 
an, Staub⸗Mäntel ſehr billig. 
Etabliſſement beſſerer 


Herren- U. Knaben-Garderoben 


„boldene 74 


1. Et. 74 Ohlauerſtr. 74, 1. Et. 


Superphosphate, 

Knochenmehle, 

Schwefelsaur. 
Ammoniak 


[659] verkauft 

in bester Beschaffenheit, 
zu leichten 

Zahlungsbedingungen 

und billigsten Preisen 


Th. Pyrkosch, 


Ratibor und Breslau, 
Chemische Fabrik 


„eres“. 


Bitte bei Bedarf meine 
Preise einzufordern. 


RETTET AAA TEEN 
für Studium und 


ianinos Waterrtene bes 


eeignet, kreuzs. Eisenbau, 
Röchste Tonfülle. Frachtfrei 


auf Probe. Preisverz. franco. 
Baar oder 15—20 Mk. monatl. 
Berlin, Dresdenerstr. 38. Friedrioh 
Bornemann & Sohn, Pianino-Fabr. 


Sehr reiche Waiſe, 203. 
(Amerikan.) wünſcht ſofort ein. 
iebevoll. Mann, wenn auch ohne 
Vermög., jedoch muß der Herr im 
Stande ſein, das Vermögen ſicher 
zu verwalten. Nicht anonyme Offert. 
erbeten bis 25. Juli cr. unter 
„Redlich“ Poſt 97 Berlin. [155] 


Reelles Heirathsgeſuch. 
Ein Wittwer, 42 Jahr alt, In⸗ 
haber eines flotten Deſtillations⸗ 
geſchäfts (Iſraelit), wünſcht ſich zu 
verheirathen. Paſſende Damen, im 
ter non Jahren, ange⸗ 
nehmem Aeußeren, guter Familie, 
Vermögen 10:—15 M., werden 
ebeten, ernſtgemeinte Offerten nebſt 
hotographie sub J. F. 6404 an 
die E 
blatt, 


gain Sw, u. Nabe 1210 Frau l. Berger, geb. Baeck. 


Geschäftsverlegung. 


A. Toepfer Nachfolger 


E. Schimmelmann 


jetzt: Albrechtsstrasse 13, 


Breslau. 


ojI9AS]JEUIS9H 


Geschäftsverlegung. 


Unfere Papierhandlung befindet ſich jept 
Schweidnitzerſtraße 9, 


Ecke Carlsſtraße. 175 a 
Julius Hoferdt & Co. 3 
3 


TC 
4 
2 


Nationalgetränk!! 


sind die 


Oswald Mier 


reinen, ungegypsien franz. Weine (Natur) 


von 28 Pf. pro Liter an. 


Gitte bei den Herren Kaufleuten, Restaurateuren, Bahnhofs- 
restaurateuren etc. meine Weine unermüdlich zu fordern und 
somit zur immer weiteren Verbreitung dieses billigen und 
in Anbetracht des deutschen Klimas sehr gesunden National- 
getränks beizutragen. 
äCentralgeschäft u. Restaurant in Breslau Ohlauerstr, 79. 
Hermann Tietze, Rosenthalerstr. 17, nahe Oderthorwache, 
Reinhold Thilo, Neumarkt 13. [237] 
1 


’sohen 


2 
ss ee e eres 


Essssssssssssssesssss 


Breslauer Asphalt⸗Comptoir 


R. Stiller, 


Breiteſtr. 15. Breslau. Breiteſtr. 15. 


I 
reiſen. 


= r Fabrik und Lager: 
87 Verlängerte Sternftrafe Nr. 74, 75, 76. 
2 Ausführung von: 
2 Asphaltarbeiten aller Art; 
E Dacharbeiten in Dachpappe und Holzeement. 
8 Holzſtabfußboden in Asphalt verlegt, beſonders 
5 geeignet für Räumlichkeiten in feuchter Lage, zur 
— Verhütung von Schwammbildung. | 
us Holzpflaſter (O Klötze) in Asphaltmaſſe verlegt, 4 
ar für Durchfahrten, Stallungen, Straßen, Gänge ıc. d 
— a 
2 Lager und Verkauf van: 


Asphalt⸗ und Dachdeck⸗Materialien; 
Portland⸗Cement aus den beſten Fabriken; 
Mettlacher Moſaik⸗, Trottoir⸗ u. Pflaſter⸗Platten; 
Vertreter der Moſaikfabrik von Villeroy 
& Boch in Mettlach für die Provinz Schleſien; 
Glaſirte Wandplatten, für Läden, Küchen, Haus⸗ 
flure 20. aus den verſchiedenen Fabriken von 
Villeroy & Boch in Mettlach und 
Dresden; 
Saargemünder Platten, zu allen Arten von Fuß⸗ 
bödenbelägen ; 
Glaſirte Thonröhren, Vertretung der Dentſchen 
m Thonröhren und Ehamotte⸗Fabrik in Münſter⸗ 
berg i. Schl. 


22 Waſſerleitungs⸗Gegenſtände in Steingut (Fayence) 
und in glaſirter Thonmaſſe; 

Pferdekrippen und Kuhtröge aus glafirter Thon: 
maſſe; [847] 

Ban: Ornamente, Traillen, Vaſen, Figuren ıc. 


edeutend herabgeſetzten Y 


(mit ſogenannten Schönheitsfehlern) 


Glaſirte Thonr 


8 


lomben u. Zähne. 
obert Peter 


Blücherplatz 13, am Riembergsbof. 


ine Schneiderin empfiehlt ſich 
den Damen ins Haus. Näheres 
Kloſterſtr. 83 part. bei Hoffmann. 


Paſſagierfahrt 


von Stettin nach Stoctholm 
vermittelſt der ſchnellfahrenden, mit 
ee und comfortabel einge 
richteten Cajüten verſehenen A. & 
ollen 

„Ma 


Dr. Rosenstein, 
verreiſt 


bis zum 26. Juli. 
Vertreter Dr. Ebstein, 
Sadowaſtraße 52. 


Vom 25. Juli ab 
verreiſt. 
Profeſſor 8 
Dr. med. Bruch, 


prakt. Zahnarzt. 


erdampfer N 
eburg“ Capt. Schwabe, 
„Schweden“ Capt. Freutz. 
Abgang von Stettin jeden Sonn⸗ 
abend en 12 Uhr. Paſſage 
incl. Be eu I. Caj. M. 45,—, 4 
II. Caj. M. 33,50, Deckplatz excl. 17 
. M. 15,—. Nähere Aus⸗ 
1 ertheilen 
ene Dampfer- Compagnie, 
H . 
ek man rie 2 
Stettin. 101767 


drei 
1558] 


Dom 20. 
Dr. Hans Riegner, 


Wochen verreiſt. 
Zahnarzt. 
8 


Verreiſt. 


ie 


Ga ET AT e ß 


1 


Dee e 


= 
v 


— ran 
RE et 


heut gelöſcht worden. 


Die Anfertigung und Lieferung von 


(840) 


400 Stück Holz⸗Negalen 
für die Kartenhalle der Invaliditäts- und Alters⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
hierſelbſt ſoll im Ganzen oder in 4 einzelnen Looſen von je 100 Stück 
im Wege des öffentlichen Angebots vergeben werden. 


Die 


Zeichnungen und Bedingungen find im Baubüreau, Charlotten⸗ 


ſtraße 13 III., gegen Zahlung von 2,00 Mark erhältlich. 
Die Angebote find bis Sonnabend, den 1. Auguſt e., im Bau⸗ 


büreau einzureichen. 
Breslau, den 15. Juli 1891. 


Zwaugsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


f ſoll das im Grundbuche der Ritter⸗ 


güter Band II, Artikel 63, auf den 
Namen des Rittergutsbeſitzers Iulius 
Kappler zu Louisdorf eingetragene 
Rittergut Louisdorf, Kreis Freyſtadt, 
am 21. September 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht an 


Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 3, ver⸗ 
2 werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1097,13 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
171,93,80 Hektar zur Grundſteuer 
veranlagt. bin aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei III Zimmer 
Nr. 1, während der Sprechſtunden 
eingeſehen werden. 857 

Das Urthbeil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 22. September 1891, 

Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 3, 
verkündet werden. 

Freyſtadt, den 8. Juli 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
die unter Nr. 667 eingetragene Firma 
Dampfmühle Oberaltwasser 
H. Lasker zu Altwasser 
(242) 
Waldenburg, den 11. Juli 1891. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

Die laut Bekanntmachung vom 
3. Juli 1891 in Nr. 466 dieſer 
gen im Firmen⸗Regiſter sub 

r. 452 gelöſchte und im Geſellſchafts⸗ 
Regifter sub Nr. 119 eingetragene 
Firma zeichnet ſich nicht [86 

Johann Seydel & Sohn, 


fondern 
„Joh. Seydel & Sohn“, 
wie hiermit berichtigt wird. 
Grünberg, den 15. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht Ill. 


Die Erd: und Böſchungs⸗ 
Arbeiten, ſowie die Herſtellung 
der Durchläſſe zum chauſſeemäßigen 
Ausbau der 12125 Meter langen 
Straße Schwiebus⸗Kutſchlau⸗Rent⸗ 
ſchen⸗Skampe ſollen an einen leiſtungs⸗ 
fähigen Unternehmer vergeben werden. 
Unternehmungsluſtige werden aufge⸗ 
fordert, ihre Angebote verſchloſſen 
und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen bis 1. Auguſt 1891, 
Vormittag 11 Uhr, an den unter: 
zeichneten Kreis⸗Ausſchuß einzuſenden. 

Die Zeichnungen ſowie Vergebungs⸗ 
unterlagen können im Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuß⸗Bureau eingeſehen bezw. letztere 

egen Einſendung von einer Mark 
n Briefmarken bezogen werden. 

Die Eröffnung der Angebote findet 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Unternehmer in dem oben bezeichneten 
Termine ſtatt. 848] 

Züllichau, den 16. Juli 1891. 
Namens des Kreis⸗Ausſchuſſes. 

Der Königliche Landrath 
von der Beck. 


Für ein nach Berlin zu verlegendes 
en — Caſſaartikel — 
wird ſofort ein thätiger oder ftiller 


heilnehmer 

mit 30 000 Mark Capital 
Be Offerten sub H. H. 84 an 
ie Exped. der Bresl. Ztg. [1598] 


Import- und 
Exportgeschäft. 


Franz Geuer, Karlsruhe(Baden) 
bisheriger Leiter des Exportmuster- 
lagers, übernimmt Vertretungen 
erster Firmen für Baden, 
Feinste Referenzen. Cautionsfähi 
bis zu hohem Betrage. [43 


EBENE 2 ee 

Für ein erſtes Weinhaus Weſt⸗ 
preuſtens wird ein mit der Branche 
vollkommen vertrauter, in den Pro⸗ 
vinzen bei der Kundſchaft bekannter 


Vertreter 
für Poſen und Schleſien, Pro⸗ 
bin; und Königreich Sachſen 
egen Proviſion geſucht. Nur tüchtige 
olive Bewerber finden Beachtung. 
Meldungen unt. M. 159 an d. Exped. 
der Bresl. Zeitung. 1804 


Von erſtem 


Moſelweinhaus 
Vertreter geſucht. 


Offerten sub v. 8628 an Rudol 
Moſſe, Köln. ! 


Blümner, Laudes⸗Bauiuſpector. 


Für Holzhäudler, 
Zimmermeiſter und andere 
Juduſtrielle. 1850 
Mein Haus in Görlitz, mit über 
2 Morgen daranſtoßendem Land worin 
Holzhandel u. Zimmerei mit Dampf⸗ 
betrieb betreibe, Mitte der Stadt 
gelegen, zu jeder Anlage vorzüglich 
geeignet, will ich mit oder ohne Ge⸗ 
ſchäft wegen anderer Unternehmung 
preiswerth verkaufen. Off. unter 
©. 8. 3118 Annoncen⸗Expedit. 
©. Schoenwald, Görlitz. 


Hotel⸗Verkauf. 


Verkaufe mein Hotel in ſchön ge⸗ 
legenem Gebirgs⸗Badeorte Schleſiens 
mit 30 Morgen Acker und Wald, 
dabei ſchön gelegene Bauſtellen, mit 
lebendem und todtem Inventar ſofort 
oder 1. October. [1592] 
Großer Garten, Speifefaal, Neben: 
zimmer ꝛc., 26 Fremdenzimmer. Pr. u. 
Anzahl. nach Uebereink. Gefl. Off. 
u. S. S. 83 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 
. (KKK 

Geſchäfts⸗ Verkauf. 
Umſtände halber bin ich 
Willens, mein in einer 
größeren Stadt Mittel⸗ 
Schleſiens am Bahnhof ge⸗ 
legenes Commiſſions⸗ u. & 

3 Verſand⸗Geſchäft für S 

S den billigen, aber feſten = 

* Preis von 12,000 Mk. zu - 

verkaufen. Für einen 2 

K jungen, ſtrebſamen u. tüch⸗ 

tigen Kaufmann bietet ſich 2 

Beine günftige Gelegenheit. S 

D Gefl. Offerten erbikte mir 

unter Chiffre H. 23 673 bis 
Ende d. Mts. an die Anz 
noncen⸗Exped. v. Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler A.-G., 
Breslau. [249] 
Agenten verbeten! 


Günſtiger 
Geſchäfts⸗ 


Verkauf! 
Ein Specialgeſchäft 
in Damen⸗Confection 


in einer großen Provinzialſtadt 
(160 000 Einw.) mit großen Erfolgen, 
Umſatz 135 — 145000 Mk., iſt ſehr 
günſtig aber ſchleunigſt zu verkaufen. 
Erforderlich baar Mark, 
11 Jahre miethsfeſt. Offerten nur 
von Selbſtkäufern sub H. 3178 bef. 
die Annonc.⸗Exped. von Haaſeuſtein 
& Vogler A.⸗G., Berlin SW. 


Große 
Baumaterialien⸗ 
Gewerkſchaft, 


zwei Werke, ſeit 30 Jahren beſtehend, 
nachweisbar ſehr 3 in 
induſtriereichſter Gegend Oeſterreichs 
gelegen, ift zu verkaufen. — Fach⸗ 
enntniſſe nicht erforderlich. 

Für Capitaliſten auch ſehr zur 
Gründung einer Actiengeſellſchaft 
geeignet. Brief unter Z. B. 2881 
an Haaſenſtein & Vogler, Wien, 
nur gegen Inſeratenſchein. [181] 


Vorzüglich eingerichtete 
Fabrik 


(Genußmittelbranche) ſofort ſehr * 
zu verkaufen. Offert. unt. V. G. 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Ein gutes gangbares 


2. Geſchäft, = 


auch für eine Dame paſſend, gute 
Exiſtenz, iſt baldigſt zu verkaufen. 

Offerten unter H. @. 100 
Hauptpoſt Breslan. [1591] 


Schweißfuß, 


ebenſo krankhafter Hand⸗ u. Kopf⸗ 
ſchweiß, unter Garantie heilbar ohne 
nachtheilige Folgen. Man verlange 
Brochure gratis und franco von 
M. Hellwig, Apotheker, 
Fabrik chemiſch⸗pharmac. Präparate, 
Berlin, Prenzlauerſtr. 46. 


Ein größerer Poſten Futter: 
mehl⸗, auch zu anderen Zwecken 


verwendbarg, 2511 


Säcke 


zu verkaufen. 

Offerten unter H. 23685 an 
Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
Breslau. 


2 ſtarke Arbeitspferde 


ſind, weil 7 preiswerth zu 
verkaufen. efl. Offerten sub Z. 


[241] 12. 78 an die Exped. der Brest. Ztg. 


Gelegenheit. 


1 Poſten Sommertricot⸗Taillen 
ſpottbillig abzugeben. Anfragen sub 
R. R. 81 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 

600 000 Stück Ia Mauer: 
ſteine franco Bauſtelle hier per ſo⸗ 
fort geſucht. [1581] 

Offerten mit Preisangabe ꝛc. unter 
M. N. 76 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein Fräulein 
(moſaiſch) mit Prima ⸗Zeugniſſen 
ſucht als Stütze der Hausfrau 
bald reſp. am 1. October c. Stellung. 


Offerten erbeten sub 925 an 
Haaſenſtein & Vogler A. ⸗G., 
Poſen. 1236] 


Eine Directrice 2 
für Putz feinſten Genres, in einem 
der erſten Geſchäfte hierſelbſt thätig, 
ſucht anderweitig, aber nur hier am 
Ort, — Gefl. Offerten u. 
M. 6. 74 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Eine tüchtige Directrice, 
welche 8 Jabre in einem gr. Putzgeſch. 
Oberſchl. bis 1. Juli thätig war, Pacht, 
geſtützt auf vorz. Zeugn., p. 1. Aug. 
od. fpäter in Breslau Engagement, 
Offerten erbeten unter F. S. 87 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1596] 


Ale Caſſirerin ſucht eine Kauf⸗ 
mannsfrau in beſten Jahren unter 
ſehr beſcheiden. Anſprüchen Stellung. 
Beſte Referenzen u. Caution. Off. u. 
R. R. 82 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Ich ſuche per ſofort für mein 
Schauf: und Specerei⸗Geſchäft 
eine tüchtige anſtändige [842] 


* * 
Verkäuferin, 
moſaiſch, der polniſchen Sprache 

vollſtändig mächtig. 
II. Korytowski, 
Kröben. 
onſt erhält jed. Siellenſuchende ſof. 


Mm en Sie a dauernde Stelle. Verlane 
General 


Lifte der nen Stellen. 
tellen⸗Auzeiger Berlin 12. 


Redacteur 


für eine liberale Provinzial⸗Zeitung 
zum 1. Octbr. geſucht. Anerbietungen 
mit Gehaltsanſprüchen an E. Wendel, 
Thorn, erbeten. (244 


Ein tüchtiger Buchhalter 


u. flotter Correſpondent, |® 


Spiritus⸗, Hefe⸗ und Mühlen⸗ 
Branche, Israelit, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, per 1. October 
eine Lebensſtellung. Gefl. Off. 
sub E. 1504Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein durchaus erfahrener 


Wein ⸗N 


eiſender 
ſucht p. bald dauernde Stellung. 
Offerten unter N. 2. 62 an 
die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Commis⸗Geſuch. 
Für mein Herren⸗ u. Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
einen tüchtigen, flotten Ver⸗ 
käufer, Antritt per 1. Octbr. er. 
Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüche 
bei vollſtändiger freier Station 
find beizufügen. [868] 
F. Scalla, Görlitz. 


Für mein wen gebantes 
Waarenhans der Galauterie⸗, 
Glas-, Porzellau⸗, Leder⸗ und 
Spielwaaren⸗Branche ae ich 
zum 1. Oct. eine erſte Kraft als 


Decorateur, 3 


ſowie zwei mit obiger Branche 
durchaus vertraute, 


tüchtige Verkäufer. 
Den Bewerbungsſchreiben ſind 
Zeugniſſe und Photographie bei⸗ 
zufügen. 
Palipp Elkan Nachf., 
horn, Weſt⸗Pr. 


ür mein Manufactur-, Mode: 
waaren: u. Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich für ſofort od ‚ipäter 
einen tüchtigen N Verläufer. 
H. Biram, Großenhain, Sachſen. 


3 Mannfacturiſten, 


flotte Expedienten, polniſch 
rechend, mit der Herren⸗ und 
men ⸗Confectionsbranche gut 
vertraut, in lebhaften Geſchäften 
bereits thätig geweſen, finden per 
15. Septbr. event. früher bei 
gutem Salair dauernd. Engagement. 
Nur qualificirte Bewerber wollen 
ſich melden. 5 


852) 
Erſtes Jabrzer Warenhaus 
F. Fleischer, Zabrze OS. 


Ein junger Mann ſucht per 
1. Auguſt Stellung als 1486] 


Deſtillateur od. Verkäufer. 


Gefl. Offerten unter M. K. 57 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für m. Haus: u. Küchengeräthe⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen durchaus 


tüchtigen Verkäufer, 
der auch polnisch ſpricht, für ſof. od. 2 
Off. m. Gehaltsanſpr. u. Zeugnißab- 
ſchriften erb. Moritz Brandt, Poſen. 


Ein junger Mann 


aus der Getreide⸗Branche ſucht 
per 1. October Stellung als 


Buchhalter Correſpondeut 


oder Reiſender 
in einem größeren Getreide⸗ oder 
Mühlengeſchäfte. 11509] 
Gefl. Offerten unter L. J. 63 an 
die Expedition der Breslauer Zeitung 
erbeten. 


Getreide- und 
Futterartilel⸗Geſchäft 


wird ein tüchtiger (250) 


junger Mann geſucht. 
Offert. an Haaſenſtein & Vogler, 
A.⸗G., Breslau, unter H. 23686. 


Leder: oder Schuh brauche. 


Ein junger Mann, mof., der feine 
Lehrzeit in einer Lederhandl. beendet, 
darauf in einem größeren Schuhw.⸗ 
Geſchäft als Lagerift und Verkäufer 
thätig war, der einfachen Buchführung 
gründl. mächtig iſt, ſucht per ſofort 
oder am 1. Auguſt unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung. Gefl. Off. u. 
L. S. 86 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


Suche per 1. September für mein 
Tuch⸗, Modewaaren⸗ und Con: 
fectionsgeſchäft einen tüchtigen 


jungen Mann. 


Eduard Glaser junior, 
[862] Löwen i. Schl. 


Ein tüchtiger 


Zuſchneider, 


welcher in Stuttgart die Akademie 
beſucht hat, das Univerſal⸗Zuſchneide⸗ 
ſyſtem und goldenen Einheitsſchnitt 
nach jedem Noerden gründlich er⸗ 
lernt hat, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen per ſofort oder 1. Auguſt 
Stellung. 1594) 
Gefällige Offerten unter T. F. 85 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung erbeten. 0 


Ein. Jäger der Klaſſe A, der zum 


Herbſt d. J. ſeine Militärzeit be⸗ 
endet, ſucht, geſtützt auf gute Zeugs] U 


niſſe, Stellung als Förſter oder 
orſtaufſeher in einem Privat⸗ 


Pal 
ee u 348 


Ein Lehrling 


für meine SBejtillation wird für 
bald oder fpäter geſucht. (789 
S. N. Reufliess, 
Frauſtadt. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Vf. 


Kupferſchmiedeſtr. 37 


im 2. Stock iſt eine nen renovirte 


= Wohnung 
zu vermiethen. ag 
äheres beim Wirth. 


Junkernſtraße 30, I., 


ſind die Bureau⸗Räume, welche bisher 
nur von Rechtsanwälten benützt 
wurden, vom 1. October cr. oder 
früher zu gleichen oder anderen Ge⸗ 
ſchäftszwecken zu vermiethen. Nüh. 
b. d. Beſitzer in demſelben Grundſtück, 
Ring 24, II. (790) 


Eine große BE 
erſte Etage 


zu Geſchäftszwecken, beſtehend aus 
großen Sälen, 6 Zimmern, 2 Entr., 
2 Aufgängen, Remiſen und Lager⸗ 
räumen, iſt Blücherplatz 11 per 
1. October zu vermiethen. [1491] 


Louiſenſtr. 18.20 305 

S 5 ochpt.⸗Wohnung, 
3 3 per 1. Octbr. 
Höfchenſtraße 35, Ecke Sadowa⸗ 


ſtraßte, ſchönſte Lage. Näheres bei 
Leipziger im Hochparterre. 


Wohnung, 
II. Etage, 7 Piecen, Ohlauer⸗ 
ſtadtgraben Ecke Kloſterſtraße 
Ia zu vermiethen. Näheres 
I. Etage. [238] 


Ein Laden 


mit großem Schaufenſter, Laufſeite 
an der Ecke Teichſtr., iſt auf Wunſ 
mit oder ohne Wohnung, Am Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhof 2 bald zu 
vermiethen. 1513] 


In Schweidnig 


in ſchönſter Lage nahe am Markt, ein 


großer Laden 


mit Nebenräumen ꝛc., für jedes Ge⸗ 
ſchäft geeignet, zu vermiethen. 
(11090 C. Boy, Burgſtr 7. 


en erbeten unter R. 5 A 


1. 


Abends. In 


2 —— — — asp —— — 
Roßmarkt Nr. 12 zu verm. 
je 5 5 x. pr. Detbr. reſp. Januar. 
1 2 Et Näheres bei Koenig & Stelnke 
ah U. 2. age Roßmarkt 13. [214] 
. BKH 
Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Zobten. — 
Abg. Breslau 08.-Bahnhof : 6 Uhr 20 Min, 
Vorm. Ank. Breslau 10 Uhr 51 Min. Abda. 


Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
Nach bezw. von 


Eisenbahn-Curse 
vom 1, Juni 1891 ab. 


Eisenbahn-Personenzüge. 


Kgl. Miederschles.- Märkische 
Eisenbahn. 
Nach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 

nr 6 U. fr. — v. Oberschl. B)). 
— . 30 M. Vm. — 10 U. 20 Min. Vm. 
—— v. Oberschl. B.). — 12 U. 35 M. 

m. (nur nach Sommerfeld). — 2 U. 58 M. 
01 Oberschl. B). — 6 U. 15 M. Ab. (nur 4 U. 15 M. N. 

is Kohlfurt). — 10 U. 33 M. Ab. (Schnellz.] 33 M. Ab 


y. Oberschl. B.). — 10 U. 45 M. Ab. (v. Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 


Oberschles. Bahnh.). 
Ank.6U.24M. vn (Schnellz., Oberschl. Braunau, Frag über 9 10 77 a 


B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 11 U. 25 M. Vm. Abg. 5U. 30 M. 
nur von Kohlfurt). — 4 U. Nm. (Schnellz., (nur Bis Chotzen). — 1 U. 5 M. Nm. — 6 U. 

berschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Ober- [35 M. Ab. (nur bis Halbstadt). 
schles. B.). — 8 U. 5 M. Ab. (nur von Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Halbstadt 
Kohlfurt). — 9 U. 30 M. Ab. (Schnellz, — A Ie 

erschl. B.). — 2 1 B n N 

Opera Bach). u U.15 M. Ab. (Ober Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. 20 M. Vm. — 10 U. 20 M. Vm. 
5 v. Oberschl. B.). — 2 U. 55 M. 

m. (v. Oberschles. B. nur bis Dresden). 
— 6 U.15 M. Ab. (nur bis Löbau). — 
10 U. 33 M. Ab. (Schnellz. v. Oberschl. B.). 
— 10 U. 45 M. Ab. (v. Oberschl. B.). 

Ank.6U.24M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 4 U. Nm. (Schnellz., 
Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Oberschl. 
Bahnh.). — 8 U. 5 M. Ab. — 11 U. 15 M. Ab. 
(Oberschl. B). 

Nach bezw. von 
Le 


Ipzig, Frankfurt a. M.: 
1115 6 U. ir. (Schnellz., Oberschl. B9. I 38 
— 6 U. 30 M. (nur bis Leipzig). — 10 
20 M. Vm. (Schnellz. v. Oberschl. B. über 


Extra- Personenzug nach Canth, 
Mettkau, Freiburg, Sorgau, Salzbrunn, 
Friedland, Halbstadt, Weckelsdorf, Brau- 
nau. Abg. 5 U. fr, Ank. 11 U. 45 M. Ab. 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 

Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 U. 10 M. Vm. — 10 U. 50 M. Vm. 
— 3 U. 30 M. Nm. — 9 U. Ab. 

Ank. 7 U. 15 M. Vm. (uur von Wohlau). 
— 9 U. 56 M. Vm. — 1 U. 4 M. Nm. — 
5 U. 27 M. Nm. — 11 U. 50 M. Ab. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz. 
Abg. Mochbern: 6U.21M. Vm.— 3 U. 
m. — 5 U. 20 M. Nm. — Nieder- 


— 8 U. 25 M. Vm. (nur bis Oels). — 10 U, 


Kohlfurt-Sorau). — 10 U. 45 M. Ab. (v. = i 
Oberschl. B. über Görlitz). ” 5 u. A. r — — 

Anke 6 U. 86 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. | 8 U. 55 M. Nm. — 10 U. 30 M. Ab. — 
B. über Görlitz). — 7 U. 30 M. Vorm. — lOderthor-Bahnh.: 6 U. 34 M. Vm. — 
4 U. Nm. (Schnellz., Oberschl. B.). — 5 U. Js Uhr 39 M. Vm. — 10 U. 4 M. Vm. — 
20 M. Nm. (Oberschl. B. über Görlitz). — 2 U. 15 M. Nm. — 4 U 21 M. Nm. — 6 U 
8 U. 5 M. Ab. — 11 U. 15 M. Ab. (Ober- 13 M. Ab. — 10 U. 45 M. Ab. 

n 


schies. B.). er bis auf Weiteres 0 3 8 
2 N Im. 3 von Namslau). — 10 U. yo. 
Ang: NiedersebL-Märk. Bahnhof $ Uhr u. u . Nm. — 5 U. 58 M. Nm. — 80. 
x * 10 M. Ab. (nur von Namslau). — 10 U. 9 M. 
Oberschlesische Eisenbahn. 4. W 40 b 4 . Bahn: 
1 


f VM. — 10 U. 15 M. Vm. — 12 U. 
Oberschlesien, Krakau, 5 M. Nm. — 2 U. 35 M. Nm. — 5 U. 54 M. 


Nm. — 8 U. 25 V. Ab. — 10 UI. 2 M. Ab. — 
Mochbern: 10 U. 17 M. Vm. — 2 U. 42 M. 
Nm. — 10 U. 30 M. Ab 


Warschau, Wien: 
„Ang. 5 . M. fr. — 6 U. 40 M. Vm. 
2.) — 8 U. Vm. 2 ö 
ge ar De tan m — Anschluss nach und von der Breslau- 
20 M. Nm. (nur bis Ohlau). — 6 U.30M. Ab. Warschauer Eisenbahn. Abf. v. Oels: 7U, 
— 9 U. 45 M. Ab. (Schnellz.). — 12 U. Ab. [90 M. Vm. — 11 U. 85 M Vm. — 7 U. 10 K. 


Ank. 5 U. 45 M. fr. (Schnellz.). — 6 U. Ab: — Ank. in Oels 9 U. 4 M. Vm. — 1 U. 
41 M. Vm. (nur von Ole — 2 U. 50 M. 27 M. Nm. — 8 U. 57 M. Ab. 
Vm. (nur von Gleiwitz). — 10 U. Vm. Anschluss nach und von der Oels- 
(Schnellzug). — 12 U. 19 NM. Nm. — | Gnesener Eisenb, Abg. v. Oels: 9 U. 36M, 


Vm. — 11 U. 40 M. Vm. — 7 U. 20 M. Ab. 
— Ank. in Oels; 9 U. 12 M. Vm. — 1 U. 
27 M. Nm. — 7 U. Ab. 

Anschluss nach und von der Posen- 


U. 32 N 
9 U.3M. Ab. — 10U.13M. Ab. (Schnellzug). 


Abg. 6 U. 45 Vm. — 11 U. 13 M. Vm. e Abf. v. Kreuzburg, 
(Schnellz.). — 1 U. 25 M. Nm. — 7 U. 30 N. s U. 52 M. Vm. — 1 U. 11 M. Nm. — 
Ab. — 11 U. 30 Ab. 8 U. 50 M. Ab. — Ank. in Kreuzburg: 

Ank. 5 U. 35 M fr. — 8 U. 40 M. Vm Is U. 32 M. Vm. — 12 U. 33 M. Nm. — 
2 38 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. — 10 U. 7 U. 7 M. Ab, 


Anschluss nach u. von der Namslau- 
Oppense reel 1 Namslau: 

5 — . . 
6 U. 10 M. Ab. — 8 U. 50 MAD (ur bis 


Breslau—Mittelwalde, 
Strehlen—Nimptsch 7 U. 27 l. Ab. U. 5 M. Nm — 


und Giatz—Rückers—Reinerz: Breslau-Trebnitz: 
Abg. 6 U. 44 M. Vin. — 10 U. 25 M. Vm. — ! Abf. Oderth.-B. 7 C. 15 M. Vm. — 2 U, 
m. — 5 U. 40 M. Nm. — 8 U. 10 M. Ab. Nm. — 9 U. 50 M. Ab. 
(ayr bis Münsterberg). Ank. Oderth.-B. 6 U. 535 M. vm. — 1 U, 
Ank. 7 U. 38 M. Vm. (nur von Münster- [19 M. Nm. — 8 U. 46 M. Ab. 
berg). — 10 U. 3 M. Vm. — 2 U. 20 M. Nm.] Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
— 6 . 25 M. Ab. — 9 U. 54 M. Ab. Extra- Personenzug nach Trebnitz. 
Jeden Sonntag bis 1 Abg. 1 U. 25 M. Nm. Ank 8 U. 33 M. Abds 
‚ersonenzug nach Miltelwalde ans.] Personen- und Fracht- 
in. m., Ank. 11 Uhr 8 
e >. Dampfschifffahrt 
von Breslau nach Ohlau und retour 
täglich ausser Sonntags, 
an allen Zwischenstationen anlegend. 


Breslau—Zobten—Ströbel: 
Abg. 7 U. 15 M. Vm. — 2 U. 5 M. Nm, 


— 8 U. 40 M. Ab. Abf. von Breslau 2 Uhr 15 M. Nm., Ank. in 
Ank. 8 U. Vm. — 2 U. 46 M. Nm. — | Ohlau 6 U. 30 M. Abds. — Abf von Ohlau 
10 U. 15 M. Ab. 5 U. tr., Ank. in Breslau 8 U. Vm. 


—— — . —— —— —— 0 — 
Telegraphische Witterungsberichte vom 17. juli. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
nn 


E88 5 
28838238 
Ort. 25 4 88 8 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
2 
= 28 f 
ullaghmore..] 756 1 ig. 
Aberdeen ....| 755 13 DH - 3 | 
Christiansund .| 763 22 |0SO 4 |Dunst. 
Kopenhagen ..| 761 17 |NO 2 beiter. 
Stockholm. 764 21 [ONO 6 Ih. bedeckt. 
Haparanda....| 770 19 NO 2 wolkenlos. 
Petersburg... | 767 14 ONO 2 wolkenlos. 
Moskau 759 15 ONO 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.] 757 15 8 1 heiter. 
Cherbourg 760 18 [SW 2 j wolkig. 
Helder 759 178 1 h. bedeckt. 
Sylt 761 19 |SW 1 h. bedeckt. 
Hamburg 761 19 O80 1 wolkig. 
Swinemünde 761 19 N 2 h. bedeckt. 
Neufahr wasser] 761 18 NNO 2 wolkenlos. 
Memel. 759 18 [N 2 Regen. | 
Paris — 1 — = | 
Münster 760 16 N 1 wolkenlos. ; 
Karlsruhe 760 19 SW 5 Regen. Nachts Gewitter. 
Wiesbaden . 760 19 still  |pedeckt, 
762 20 SW 2 wolkig. 
700 | 12 |W 2. [Regen Nebel, 
760 20 N * 
760 20 W 2 wolkig. | Nord - Oesterreich 
761 17 still iwolkenlog, | [gestern Gewitter. 


760 27 | still ns | 
Uebersicht der Witterung. 
Ein Rücken hohen Luftdruckes, nur durch eine sehr schmale 
Farche niedrigen Barometerstandes über Central-Europa unterbrochen, 
trennt ein nordwestliches von einem südöstlichen Depressionsgebiete. 


ch] Das Minimum über Süd-Russland ist von beträchtlicher Tiefe, unter 


7 0 mm, doch dürfte es, in mehr nordöstlicher Richtung fortschreitend, 
die Witterungsverhältnisse Central-Europas zunächst nicht beeinflussen, 
Bei im Allgemeinen schwacher Luftbewegung ist über Deutschland die 
Bewölkung veränderlich. Die Morgentemperatur liegt nahe der nor- 
malen. An der deutschen Küste und in Süddeutschland fielen stellen- 
weise sehr erhebliche Regenmengen, im letzteren vielfach unter Ge- 
witter-Erscheinungen, 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil, sowie i. V 
für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, 
Druck von Grass, Barth 4 Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


NI. 8 
Jschles.-Märk. Bahnh.: 6 U. 185 M. Vm. 


— 


